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Vorwort 

Ihm* genauere Untersuchnng«« aber ^ 
des Jahr« 1843 und Uber den Verkauf Est^^^ ^'»^.^^ 
«aritB an den deutaohen Orde» wurde v^^^afc^ 
,or audertluai, Jahren wieder »«fgefo«d«iea li^jJ^W. 
rien des Bremer Notars Benner Büotooht ^^?*4»cie„ Histo. 
deh in denselben «ine bisher unbekannte U^^- Es 
Chronik des 14. Jahrhunderts benutzt ^äu^ jj^^ 

Mit dieser beschäftigt flieh ^ J^^^^tide Ai,u 
deren enrter TheU hiermit der Oi^^^t uL^t^'"^' 
Er hat Yonriegend eine eingehende Betracfet '^'i- 
anf dae 12; nnd 13. Jrfirhundert bezügliche« Stäcierl^*'^"- 
• • A A- „.„„«wohickt worden nina« «^^r Huto. 
nen im Auge, die vorausgesonic» «aste zur Chamtw* 

sirung der Grundsätze , nach welchen J^,,^ «ei,wf ^^ST" 
graphieohen Hilfemittel sich bediente^ Ich hofl^ ^ ^^^^ 

Theil. de«Km Gegenrt«^ ^ ^"T!"" ^ neuen ReiT 

Chronik selbst sein soU, bald nachfolgen 

Die Historien sind noch nicht durch den Brook dar 
Forschung ai(^aglieh gemacht worden, py, ^ VA». 
Sendung des Orijpnal-MannBoripte. Ton dem ich mir eine Ab- 
schrift anfertigen konnte, sage ich daher Herrn J. G. Kohl, 
dem Vorsteher der Bremer Stadtbibliothek, meinen Terbind- 
lichsten Dai^. Diesen spreche ich auch ans meinem Freunde 
Dr. Karl Koppmann, dessen .Batb mich xot manchem Fehler 
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sowie aHen Herren» welche mir durch mannig&che 
^ ^^^^^jj. Beistand leisteten. 

^^^^ j Ion aber fühle ich mich zur aufrichtigsten Dank- 
^-^^Äichtet meinem verehrten Lehrer, Herrn Professor 
^^^^ ^ ^ 9 der seine Theihiahme wie meinen Stadien über^ 

V ^^^mentUoh nachfolgender Untersuchung in rdchem 

0*» :i:a.«xikt hat 

Korember 1871. 

k«wt HdUkaub 
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Vm aie Mitte aes 16. Jab. J^^ dei^ 

gene Schuld «m 8pi«**» ""^w das Bedarf^i^^i^^^^** 
Willkür gewordenea Laude ofifenb ^h„te, fS^e 

.„ versenken in die Voraat.J^^»^ ^a^ fot'^ -'"•äcl" 

und man sich dagegen nQ^'^^fidf"^'^«^de 
Blick auf die einst ««^«Li'^ohristianisirung ^O. ^.TT 
glücklich zum Ziel 6«^«*^«^)^ aber siehe». ^^»^ ie,ynL1°°* 
Lndbewohner anj die ^a-g««;^ den, östUel, -o^es^tS: 
Ausbreitung deutschen Wese „^ust.gen y *» «östeasw 

des baltischen Meeres. Una Vergange^'-hältDisse dar 

Gegenwart liesaen das B.M zurück, /^«^t Hohtvolfc, 

erachemen und drängten Treiben dar o>. , '"^'^e dam oft 

g,„,altötftigen und unerfreuUcben ^''^^xiBbrädet aT 

hafteten. . . , Verlangen 

So geaehah e», dass sici ^^^^ öyf l*^"'' «wehte, 
die Thaten der V«fcto*»./°t; gich iß, henroi». 
gendaten im Volbmmnde j^en, im Int«, *^«°'«°«» 

forzufUhren nnd «>taiftJiob ^" ^"^'^^eh der »i«** 
der eigenen Gegenwart, sonderu kommenden Ge- 

"''t d auch ausserhalb li^lanj^l? S^^H -ief da. In- 
teresse, ^.elches man dem rmg^^'^^'"' sehenkte. ähn- 

^^'^E^trSnX'nnt. dass Kaiser «.a r^,^. ^ 

andefe MckSen in Anspr«^ »«r die nnbedea- ■ 

tendstc TheUnahme an dem Gea^to his^^ aentschen 

i. 1 j v.^;^^«nT. Provinzen Detnaxigieii. Kein kraftiges und 
Vaterlande gehörigen 110^11^' ^ 

• -u \^^vrrnl.Dti ^oiidcru 10016 Vcrsprechungen begegneten 
Ä Ä 'n^d. dessen B^t. russisch Eroherungs- 
liabgierig die Hand »usatreckte, während au^ der an- 
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dem Seite Dänemark, Schweden und Polen mit einander wett- 
eifernd um die Erwerbung jener Landschaften rangen Nur 
die Städte der Hanse, deren GHeder die livländischen Gemein- 
wesen seit früh'ester Zeit waren, beschäftigten sich eingehender 
mit dem Schicksal des Ostseelandes. Eine derselben (Bremen) 
leistete sichtbare Hilfe, die andern entwarfen detaillirte Pläne 
zur £rrettung Livlands „Yorm Russenn" 2). Doch auch diese 
Bind unausgeführt gebheben und als man TOn Seiten der Hanse 
wie des' Beichs der deutschen Kolonie endlich mehr Aufinerk- 
samkeit zu schenken begann, war der Ordensstaat bereits zer^ 
splittert» das Lsnd als Beute zwischen Polen und Schweden 
getheiU. Thatige Hilfe zu leisten hat man aus Mangel an Ei- 
nigkeit niQht gekonnt und nicht Terstanden, os herrschte Gleich- 
gültigkeit s) und das einzige Zeichen einer gewissen Theilnahme 
ist die bange Befiirchtung gewesen, es könne Deutschland durch 
den Türken dasselbe Schicksal bereitet werden, wie es der vom 
Vaterland losgerissenen Kolonie durch die nordischen Mächte 
zu Theil geworden. 

In dieser Besorgniss schien es Manchem geboten, sich in 
die Vorgeschichte der livländischen Zeitverhiiltnisse zu vertiefen 
und an der Hand derselben den deutschen Brüdern inmitten 
äusserer und innerer feindhcher Stürme Eintracht zu predigen. 

So entstanden nun im 16. Jahrhundert in grosser Fülle 
chronikalische Werke über Livlands Geschichte. Eine bedeutende 
Zahl derselben ist uns bereits bekannt und eine vielleicht nicht 
viel geringere wird durch die Forschung wohl noch ans Tages- 
Hcht gebracht werden. Es sind die bekannten Werke theUweise 
ohne jeden historiographischen Werth, dürftige und trockene 
Kompilationen, von Interesse nur als Belege jener Zurück?er^ 
s^kong in die Vergangenheit, theilweise aber auch eingehende 



■) Vgl. daför aooh Fr. Bienemum, ms baltisoher Yoneit, S. 96^126. 

2) Vgl. y. Bimg6*B Aichiv fw die GwcL liv-, Est- uid EnriAnda IV. 

169 ff. * 

3) Für das Verhalten des dentsohen Rdclu und der Hanse ta. Uy- 

land um die Mitte des 16. Jahrh. ist u. a. auch zu vergleichen Wurm, eine 
deutsche Kolonie und deren Abfall, in Schmidt's Zeitschr. f. Geaohiohte- 
wiss. V, 201-271, VI, 95-175 und besonders VI, 385-432, sowie Schlö- 
zer: Verfall u. Untergang der Hansa und des deutschen Ordens, S. llOff 
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^tjcl berodte Schilderiin J?^^^^* 

zur Erklärung ei" o<J 
jj«. früheren Perioden ^*^*l,**^«:'e4So».^*" ■»»«T.^^A 

IB die zuletzt g«»t*'^ 1^ -»tjft^*"^* 
l^kÄiinte, auf livländische«?^ ^o<i©„ ^^'^'^^ 

Buroow's. Zu ihr tröfc«^*! «J«»^ '''^ ^^'^ c*- 
rien des Johanne» Ban»*'^ - 

Der erste Theil ders«!*'«-«» ^^^^ 

den üntersuohung sein- ^ 
Die Uvtendi^he Cbronik R««^^^,^ 

HooMeutsohen übergebe««?.^ »i«<?ew/e„fo,.^' 'f/7'l,''Zb^^- 

Ihr Inlialt ist bisher waAe^a«/,,; gobuober,. SoJ 

Bleller des vorigen Jabrbanae«8 habaa uns wohl dia 

dem Vorhandensein eines solohen Geaabiabtswerk» «^«^""/^ 

doch wareu wir auf cliese^e ange^e^, ^aaT c^o.se^y^^ 

ein glücklicher Fun.! 3. »• KoU's eme» K°^-j,„„ des 

Bremen zu Tage 'V.i acrte. »»oh fem Dn^^ 

deckers sogar c^lne Ori^'inalhandsdmfl des V ^^^^^^^^^^ 

,nag hierzu bemerkt ^'^'^''ti.^J^tt 

ein anderer Kodex unserer Chronik toeW^^^^^ Verixaltm«» 

aber leider nicht feststellen lassi, , 
Mibe »I unserer HandBobnft gestanden 

T:^das t.ehe„ des ^^^^TTLl^^^^^^-- Angestellt 
Ort. Von anderer So.to «i»,«! ^-J^J^Tr Weserzciturxg '«»1^ 
vgl. den Bericht über KoUl*" X^, Ycri.tfcuÜichung der K*™,^. 

1871, No. 8Ü58. Hüffentliob ""^.^^^.^le sich später, ■wen» von 

«rwarten. Bineelne Bemerk" ^.^''j^^^e sein wird, ergeboii -werden, 
ftnanipcpit unserer Chronik ^"'^g^geften - 
Tiolleielrt rar Vervoltottoaig'*'"^ Fa.Y>«t in v. B«nKe>s Ar«»hiv etc. 

und 49. ♦ .„ der ■WeBCTxeS.Va.Tvg vom \S. M» 

3, Vgl. <lio erste Amoig-« ^e«: B"«»* «.x*^v.^Vo\io\.^«^ , » 

No. 8296. Die Handschrift Tte«««.. S^-, 

4) PoBt, Quellen der br^J^ *® ^ T\S.«i>ö.\. 

„(lass Renner N'otarius gewes^*^ ^^^«©^ ÖLia.-«QnxTja«»3ft»n 



nacbPabst, a. a. O. S. 49. 



dar genannten Seite erz^l^^^ jT^^tX ^^^T^^^—"«^ 

a*iDdIich 1668 — 1566) in 
(;^. Uppenbergr, Orundriss 
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Der Kodex ist ein Folioband von 426 Blättern, von de- 
nen jede Seite 23 bis 26 Zeilen enthält. Einige Blätter tragen 
Wasserzeichen» anfangs ein „R'S später einen Adler. Das Buch 
ist in elegant gepresstes Leder gebunden und mit rothem Schnitt 
versehen. Die Schrift ist sauber und ohne Schwierigkeit zu 
lesen. Die Dinte wechselt, ist bald hell» bald dunkel. Beim 
Beginn eines Kapitels, in welchem ein neuer Herrmeister ge^ 
nannt wird, ist das Bild oder Wappen desselben an. den Band 
gezeichnet, zaweüen aber steht blos der Bahmen dafiir, um 
Bpäter ausgefüllt zu werden. Ausserdem sind noch andere 'Fe- 
derzeichnungen, Landkarten u. s. w. angebracht >). Manche 
Bemerkungen und Zahlen, namentlich bezüglich der Beihenfolge 
der Meister, sind später Yermuthlich bei der Durchsicht der 
uns vorliegenden Reinschrift hinzugesetzt. In dem letzten An- 
hange ist die Schrift der Randbemerkungen häufig äusserst 
üüchtig. 

Blatt 1 bis 3 der Handschrift sind unbeschrieben, 4* trägt 
den Titel der Chronik: „Liilendisclier historien negen boker. 
Darinne to befinden, wo ditsulve landt erstlich van den Denen 
und Sweden bekriget, darna thom Christen geloven gebracht is, 
wo de bischoppe, schwertbroder unde diitschen heren darin tho 
regeren angefangen, dat landt mit grotem blothvergetende be- 
dwungen, erholden und doch entlich wedderumb vorlaren heb- 
ben. Thosamende gebracht dorch Johannem Benner Bremen- 
sem. Syraddes cap. 10: propter injustitiam regnum a genta in 
gentem transfertur.** 4*> ist unbeschrieben; 5» bis 14» enthält 
ein alphabetisches Begister; 14i* frei; ib^ bis 18^ : „yoirrede an 
den leser^^). igb ]]^ 21^ : geographische Beschreibung des ]LaiL- 
des; 22 und 23 frei. Alle diese Blätter smd nicht paginirt^ 
wohl aber die folgenden: 1 bis 6^ : Bekriegung Estlands durch 

• abgedr. in Pratje's vermischten histor. Sammlungen I. (Stade 1842), sagt 
S. 112 n. 38: Benner hat auch eine liefländischo Chronik fyeschrieben, 
darin unterschreibet er sich Johannes Cursor Terelianua" (l. Tecclianus). 
Auch dieses stimmt nicht zu unserem Kodex, in welchem er sich Johan- 
nes Rentier ^emeattia nennt. 

I) Eine emgehende Besehreib. Tgl. am n. 3 der vorherg. 8. oitirten Orte. 
S) Kaoh Art der bremieoheii Quüiiik Bennerts (in der OriginaUiaiid- 
Mlirift ftof der Bremer StadtbibüoOiek) und anderer Chronikeik des 16. 
Jahrh. 

3) Stäokweise später in den Koten mitgetheiit. 
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Dänen und Schweden in Ä^^^^t: 

^t, bi« ö^^öb : OarsteUung fi^ ^ 

der ii'i folgenden zu beliÄ^n- ^^^^^^x-^^.^^^jTe, 

folgenden Blätter sind wioA«^!^^^ ^^f^^-^o^^^^ 

420- . vom Ursprung des ^^U-fc^J^^ ^^J^i^ 

Henner thoilt, wie er cJ^^^^a / 

hat, sein Werk in neun BttoJi^^^^*- ^^^^^^as. 
uns in Betracht kommenae Z^i^ * ^otx \^^f^^ 
faUen. Bas erste Buch 

die erste Ausbreitung des O},,,,^^^ *e 
düng des Schwertritteroraeiis- , 

dem Dentschorden und die vieiräj^,^^^^^^^^^/ 
nenden Völkerschaften — ^1^^ ^eit ^^"^'^^^^ 
Renner selbst am Knde seine« ersteh ^1^^ 
der Regierungszeit Konrads von Fe^^^ 
zweite Buch 2)^ ^hdem er das Pro^r^rT 
ausgeschickt: soll die Geschichte Livlands 
dem Momente, Estland unter die Herrscl 
Ordens gelangte; es sollen besprochen werde, 
den Semgallen, 'Littauem und Samaiten, der 
dens mit den ErzbisoliÖfen , die grosse Hungen 
der Estenaufstand und. endlich der Verkauf vo 
ten Dänemarks — die Zeit der Herrschaft voü 
Dass Kenner an dem genannten Punkte einen . 
ten üess, hat wohl nnx- eine ganz äusserliche A 
J»bt: er war hier gerade an der Mitte seines 
M zerlegenden Stoffs »ngelÄng*^- Em andrer, 
gnmd für diese Eintbeilung läset sich niclit ftn« 

Deber das Material » welohes dem VerfaMaer 
beitang seiner Chronik Ver««^ «teaA, |pe 

emige, wenn auch keio« genlitP«*» J^V»3a^ 
nde an den les^w« uit QjwSöiWi. ««Ä, «c 

■chSpft hat . IL XÄ«. 

0 f. 62a. 
*) f. 62b. 
«I bis f. ööa- 
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Priesters Bartholomaus Hoenekey velcbe mit der Regie» 
izeit des liTlandisclieii Qrdensmeisters Goemn yon Herike, 

mit der Mitte des 14. JahrH., ihren Abschluss gefunden 
I). Daneben hat er nach seiner eigenen Aussage audi ur- 
liches Material herangezogen, bremische, prenssische» pol- 
e und andere auswärtige Chroniken benutzt, welche ein-, 
Nachrichten übo* livlands Geschichte enthielten 2). lOnd- 
hebt er hervor, dass er die Ereignisse, welche sich in Liv- 
während seiner Anwesenheit daselbst zutrugen, aus selb- 
Jiger Anschauung beschrieben habe 3). 

Da uns bisher nur die, alte livländische Reimchronik be- 
it ist, welche mit dem Ausgange des 13. Jalirh. ihren Ab- 
188 findet so muss jene Nachricht über ein neueres, un- 
n Wissen bisher entzogenes livländ. Geschichtswerk ähnü- 
Art unsere Erwartungen um so höher spannen, als wir 
.nntlich für die erste Hälfte des 14. Jalirh. unter einem 
gel an eingehenden Nachrichten üb«: die Geschichte Liv- 
s zu leiden haben» den der später so ausfuhrliehe und zu- 
issige Bericht Hermanns von Wartbezge nur um so ftihl- 
r macht 



1) Reimer «ohreibt Hoeneke, iiioht Horneke, wie Kohl, Wesenei- 
^No. 8296, angiebt. Die Stolle Iftutot f. 19b der nicht paginirten 

n : „ . . . . hebbe averet nichts anders upsporen noch erlungen kon- 
dann alleine eine chronicken, so dorch einen prester, Bartholome!» 
leiten pcnant, vor lanpron jai on beth up den meister Goswin vanHe- 

5 inclusive rinieswifsc hoschrevon." 

2) „. . . . hebbe ick utb olden breven, Privilegien, monumenten, mis- 
i und wee sonst by dem erden gewesen und niy iho banden gekamen 
to dissem werke mi^;edelet is, de dendnrerdigc annales und anti- 
iten darath gecolligeret, ook datjenige, wes in der Bremer, Prossen 
Polniscben chronioken, Sazone Sialandioo nnd andern historien van 
n landen gemeldet wert, siner ordeninge na tboeamende getagen/' 

3) „ . . . vomemelick averst de lesten vorderflicLen krige Hmder den 
Ml herniestern Wilm van Forstenberch und Godhart Eeteler, de ick 
belevet unde gesehen, trnwelichcn beschrcven." 

*) Abgedruckt in den Scriptores rerum Livonicarum I, 523 — 727, und 
Franz Pfeiffer in der: „Bibliothek des lit. Vereins zu Stuttgart", Bd. 

Im Folgenden wird die Ausgabe in den SS. citirt. 
5) So kommt tot allem dieser Mangel in Betracht für die Geschiobto 

groeaen Esteoanfatandes vom Jahre 1848, welcher die Veräussening 
nds abseiten Dänemarks an den Orden aar Folge hatte. 
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Die Aufgabe der f o 1 ^^^^ ^ ^ ^ 

Yßj-J:iältniss der jüngere^- ^"^^ ■^-< t 



(jeschichtswerk Hoenekes 
^en bekannten UvläDdiscl^^^ "^^f^^^^^ ^^»^12 "^'^ ^ 
^e» Oewinn hinzuwoiseia , ^^^^^^9mjo^^^\ h^, 

Urländ. Geschichte eraielex^ ^^«»»^,7 ^^^^e!%^% 

Dauns die jüngere ^jf^^o/,^ * "^^^^^ 
der Bennerschen Kompilö;^^?/^ ^o^wl ^ 
aus dieser £ür den betr. 2^^**-^u^ cff^^^"" %Z ^-^^^ 
schöpften Nachrichten »ttS^^^^lleic/er, j.Jr^ ■^''^ 
benden Theil auf unsere at**«tus ^owino ^ «-«^'^ ^ 
zusehen. Desgleichen i«^ «7;, 
kannten Geschichtswerke auroeute^e, B^y^e^r e//j;r»ig-eJic.r. , ^J^* 
ihr auch auf seine Bcnii^-^^^^^^^^se </er verlorenen lieimot^^' 
wd geschlossen werden können. 

An der Spitee sowohl wie ani Be^^/nz. ^-'^^^'*^Wen« 
graphie steht die CJhronil^ Heinrichs von ^^^^^J^^^ die 
aacli,ine Hildebrimd x^^^^g'^L^^^" !^aSeB Aiators it. 
des 16. JaWh. eine grössere Verbreitung dies ^^^^^^ ^, 

laBd nicht verkennen l^««*'. ^tt «Tt^ttgefuxiden. Die 
desselben auf unsere Histonen nich ^^^ll^^^Y^tB^^rVi ^ 
richten, die auf jenes Älteste l^^^^^^^^^^fa^rcl. Venoittlnn 
föhrfc werden können, 1^^* rdurch die „Vaadahi 

terer Schriftsteller empÄiigen, 2Uin^_^ einzige Stelle, ^el< 
„Saxonia« des Albert Krantz ^-^yand. Chronik: bei 

eine unmittelbare Beni»*«tiÄg^^^^^^^^ Luvasion in die 
sprechen möchte - über Ae^^^^^ 

- ist einer anderen Q^^//. fl^rinanns von Wartherge , wel 
Auch von der Chroni*^ ^afolgP einen \>edoiitenden 
Nachweisungen Strehlkes ) ^^^^ au£ die pYexx^RiscVien 0< 

auf die livländischen und ttOBSeäVA. iisA., dass 

Schreiber des 0.5. undl^« J^Ja 



1) Die Chronik Heinrich» ^^i^x^^^^H* * 
%) Far dessen BenaUnogT *^ 

ad S. 147, n. 1. .^otv "^A^waa*»-» 

»)f. 17 b. 0>****^ 
4) Herrn anni cle 'Warlbe'^^ 



Vorwört S. 11 bis 18. 
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X «tor ""''f S<;ko„nnen . Eine gewisse Ad». 

■ ^^eax """"St, ^v,rd durcl. dio Benutzung einer «- 
vschaftbcheu «-6 dreissiger Jahre des 14. Jahrh miuh 

" ^"-""-h-ng geltenX auf ^ 

zwisclien beia eingegangen weiden soll. . «"« oen 

äv^ unten imh® die kurzen Annales Ronnebnww,«« 

Eben.0 .--"'^^^eburg. und das Chronicon D«n JSSf^^; 
Necrologiuiu Ron ^ geUelert, und auch die älto«t? • 

rem Autor das »'»'TV^Mk. die Chronit ,^ . 

grosse 3) nooha.e«J^ Pr^-BischeH^^f »«'^^^ 
,„rg4), sowie ^^"^/^^ib». ""bekannt ^'T'^'^'' 
• «,d neuerer Z'^'^^*!^ weite VerbrStu^Tf^'^ 
. Ommtlich eine haÄ i^);?. f "-"^ung 

Jrdens- und BischoftcbrO»^ J^Mitte des 1«. j^hrh. 6^ 

die Chronik «refentbal» w n^Ä*' s.e in der Zeit 
Abfassung Renners ^""^ ^ « 

•r Weise verwerthe* ^'"^.„uaiMiten liria^j* 
So bWbt von den ans ^«152^*1 ßtnn 
» Relmdmmik übrig ri^^^dster yfelTZ:,:^'; 1? "''.^ 
«. slknlings in «wf»« ^ oben erwähnt I- t'' 
■nittel ergeben sich nodb, wannt, die VandaK» 

"^.rarei gedruckt ^ ß-*'**'" - ^artb. Sop. A. 

140. 'jTöppen und Strehlk ttt 

' RS. vor. Pruss.. edd. Uirsci^^ ^,,s den, Kndo deriK l/' 
Oder Deutschordensch ronii«^ \-^löcta veteris aevi V t fo®' 
3. Jahrh., beiMatthaeus, auszüglich. Eine Ul uf- 

'S. m. liy. I, s. 843 bis 53and der SS. rer ^^l^'^^T 

wird a«g«ibKok]idi für den ^' P™«- vorberdtet. 

Namentlich die beid» O^^I^O »^«ser Thateache Zl T 

r ^-«^^ II aftem Lichte, CSiroxiiken Man^^ ' ? 

?äteren Büchern nui^ »u^ ^ "»«^^ee geschoptt 

^Ijiv etc., Bd. 4 bis 8 H«- • 
Abgedruckt in v. BungeS ^.^T 

Gelegenheit eoUeu dLe nntosucht 



iVöoi*« antiq. Y. 
in den Äion«ne^i>. ^ 
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Geschichtswerko zurück zu führen. Hieran reiht sich die Be- 
nutzung eines Herrmeisterverzeichnisses , einer Urkunde, sowie 
dar mündlichen Ueberliefening und endlich kommt auch noch 
'der Zii8>mmenh«ng mit Balthasar Russows ÜTländ. Chronik 
in Beixacht. 

Dies gilt übrigens nur tob dem ältesten Theil der Historien, 
fat die Darstelltuig des Zeitraums roa. dem Beginn livland. (be- 
schichte bis etwa zum Jahre 1328. Von dem vierten Jahrzehnt 
des 14. Jahrb. an fliesst ihm eine reiche Quelle zu, in der wir 
die jüngere Reimchronik erkennen müssen und die mit dem Ab- 
achluss von Renners zweitem Buche versiegt. 

So grosse Hoflnungen man in die Entdeckung dieser jün- 
geren Ileimchronik in dem vorliegenden Werke setzen konnte, 
60 sehr werden dieselben doch bei genauerer Prüfung herabge- 
stimmt, wenn man einsieht, dass der ältere Theil derselben 
durchaus nichts wesentlich Neues darbietet, vielmehr mit der 
Slteren UtL Reimchronik susammenfiUlt Nichts "desto ireniger 
hat aber auch diisser seinen erheblichen Werth, wie aus der 
Untersaehmig hervorgehen soll 

/ Zunächst ist das Verhältniss Renners su der alteren Reim- 
cfanndk ins Auge za fiEMsen. 

>) Livoniae hiBturia, Regü montis 1551. Nach der Eweiten Ausgabe 
angenau abgedr. in den SS. rer. Liv. II, 379 bis 380. 
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i. 

der Ort als auch bis jetzt das ge- 
jjenso "^^^ sein scheint, die viel hesproohene 
* 1 xorh^^^^^Aer älteren UyL R^mohronik zu lö- 
Verfasse' ^ glicht der Dichter derselben, die 
• l b von Al>*f^ ^er kumentur zu Rewel durch den 
^*.^*Lscbribeil jar" viel jüngeren Datums ist. 

In i"^ tßte^^^^ betrachtet werden. Mit 

. *^ ^''^ffct jj^s Verfassers entschieden nach 

ochon iJ^-^^»' a*^\ . • i 

Heiin^^' Kein Urund vor, in ihm einen 

^ ^**tI D doch ^^^^^n V. 11936 genannten Wikbolt 
5U verleg » ^^j. ^iid viehnehr bei der Annahme 

% M^^^.-g^en, nach welcher der Dichter" 
verjOtttttiieO solchen Dienstmann" war. 

) stehen Weioe üm^^ichen Tradition, zu einem 

Bnsritter oder ^^chen Quellen 4^, wodurch der 

•te tbeilweise .j^r^^^" bichte des 13. Jahrh. bei dem 
heile aber aus ^ (Jr^^ schriftlicher Aufzeichnungen 

r Dichtung it^^ ist bereits früher anerkannt 

gen Mangel andeiw^^^ 

li(^er wird. Aucb ^ in den Mittheilungen aus dem 

Verfasser der liv»«^* * ^g. 

: GeBoh. Liv-, Est- 0. ÄfiC»^® ^^"^ Rwmohr., Biblioth. des 
Schirren thnt, a. ^' 
iem Vorwort sa seinö^ 

eins VII, S. VI. ' '^^^^* dahor durchaus 

rren, a. a. O., S. 20 ti- ^ig^tids r.t-?chir1itsf|unllen im Mittol- 

n. 4. und SS. rer. Li^^' des 14. Jahrh., S. 1R9 von dem 

Venn Ottok. Tjorenz. P^*^ -ff^^^ auch wenig um Chro- 

er Mitte des 13. bis zU^^^Vjj*^ 
ehauptet : „ . . er . . - 
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G«ao d« »-"^^i^ll'Ste. haben .„f^f 

HochmeistcrclivoaxiU direkt aus ihr geschö; 
latoren des 10. xxxad 1^. Jahrb.. eiueiii liiiss 
BorobachS), ist ii«r dit^ abgeleitete grosse 
bekannt gewesen ; unter ihnen ist Moritz - 
welcher auf die Reiiüchr. selbst zurücl^ 
Um 80 »ufEaXlenaer und interessanter i»*" ^ 
▼or -ihm Renner diese (.»uelle zu Gebote 

Bei den -bisberigeu Ausgab^^^^ ^^^^d '^^^ 
von einander abweichende HanrU i :i 
inann'scheS) W der Heidelb^ '^'^^^^^^^^ 
Text der Reimcbr. betrifft, welcf 
za Grunde le^te, so ergiebt sich k • 
teren mit den verachiedenen Leg ^^^A^^ 
unseres Autors JRecension sicher ^ . ^ 
stin)773fc(3, soiiclox-ii, wenn auch n* i? ''^^A^ 
tisch, 80 docJtx dhr selir nahe veJ^^ ^ 

nologie und no<3ti weniger um sohriftv 
gischc Gerippe clor Rcimcbr. eiiT^leTk Quelle^ 
auch von Lureusc , S. 193^ für 5^®*" ^^egrüt^ 

Aus{ulu uu{ren vt^Mi Engolmann und B andere 
satz von Kallmey«3r, in j^^^^ Mittheil ^'^®^^*» ^^^ier» 
und Kurland» HI, (Jahnr 184% ^ *^ GeW 

I) Vgl. SB. r«.. Li,^- 516 u SS 
nocli gleicbTO Toppen, Gesch i**^""- 

HMcbron ' Vud «ie b«^'^^;^ ^^'^ wird. 

■t) \ frl. SS. rei-. r «IT - 

3) Vgl. SS. rer. Pru..!* I ßo^"* »"aebrand, 

*) Vgl. Jliidebrand, a. a o 

„«h K««^ BdUi^r«^:""« fixerer ^ 
.ptxict erheten Eine duroW »«f V< 

,^.Uo: i,t Prof. Carejr^^ ^ol.->.x-te„ 
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^llen hier hervorgehoben werden. Für die engen Be- 
^xim Heidelberger Kodex i) ißt anzuführen : cod. Pal. 
sehe, wie Renner f. 27* , Abdruck in den SS. Diuza 
9678: EirsbuTcZ;, Kenner f- Ö8»: Ghristborch, 
xi SS. Bhsbiirc. cod. PaL 10401 : ein hof (d. i. 
ebenso Kenner £. 61* , Abdr. in den SS. smnke: 
der Rigebohne hies »). Anf eine andere Handsdhnit^ 
^Heidelberger Recension selbst darbietet, weisen hin: 
8321: Ellert von Habilberg, Renner f. 61»: Eilert 
X^, ebenso der Abdr. in den SS. cod. Pal. 2745: 
C3niier f. 27'> : Dingeke, Abdr. in den SS. Dindecke, 
fnahme von Versen bei Renner, welche im cod. Pal. 
sind, V. 7081 bis 7083. Für die Abweichung der 
Handschrift von den beiden bekannten ist noch 
vorzuheben, wo der Anführer der Russen bei einem 
stland i. J. 1268 von unserem Autor Dimitre ge- 
während die anderen Texte Dunctve lesen Dass 
^33. dasselbe bedeuten und die letztere nur ein Kor- 
(^steren ist, ist bereits früher nachgewiesen worden 6). 
rnt es hier darauf an, durch dieses und die vor- 
ßeispiele unsere Vermuthung zu unterstützen, der 
nach einer älteren und vielleicht besseren Hand- 
^ j:^inichr. gearbeitet, aus der sowohl der cod. Pal. 7) 
^^^^xxi^^in'sche Kodex, wie er uns im Abdrucke vorliegt, 

\^ ^-jjxriftlich genommen seien. 
f'-Aj^er als die Beschaffenheit der Handschrift, deren 
^^sicto ^^^^ bedienen konnte, ist nns vor^ 

ae***^ werden wir auf jene zurückkommen müs- 





"^_^^1ich cod. Palatinus genannt, 
i cr. Pr. I, 643, n. 2. 



cod. Pal. V. 
SS. Conr. v. 



^0^' -X^i spiele lassen sich noch mhlreiolier finden- 

ood. Friederich (von Dorpat), 

^iä^*^^^' ^""^ (Nalszen), 

^iser»- 5j V. 7637. 

Pabst, Beiträge ^ur Kunde laT-, Est- ^ Kwtbui^ I, 8, 

^ ^ J^U"" ^''^^'^ Gestalt »I über. 

Der- als der Abdr. m den SS. -ww- 
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_ die in wdchef 

genmcht hat. Tn dieser Be«ieöU,j^ ^. 
zu bemerken , <3ass die Reinichv, f 
Zeitraum dio H£iu])tqiieIIe der lü^j^ 
er die wenigen j^nsiitze einschaltet» ^ 
verdankt. I>ieser Hauptq^e^Q gogen 
insofern mit einer gewissen Fieihdt, 
nnp in einem furzen Auszugs nieder 
er sich, abgesehen von den Vei incle 
ständniss entstanden, ^^^'selb V 
sogar deren Charakter und , 
lung wiedexspiegeln. ^ AxxSg^s^ 

Wenige Beispiele wcnd^^ 
Schaft der Historien mit d genüg« 
dem Tode c3es Liven Kamf' ^itncliJ' 

-cC>e3.iDCiu*. V. 516 b K 
Zn huse er kmne quam " 

Er iiatto vier wunden) 

und sprach manchen 8tti«^ 

d«U^ ";.er»tenc. 

Er starb in sut«^ 

«5"ter ruwe. 



Die 



Bartolds 



gleich: -^ocl fana, ^^^^ 

das Jhesua Christ « 

Wir Bin durch ' 

der sine v.'^ ^"'^ Himele Ki^ 

<*»ft «-t »ie .o gro«, 

4^ 
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-.-j^^-^erung eines Gastmahls unter den Samaiten, bei 
f>laii au. einem neuen Einfall nach Livland soll 
Sem, schreibt Reimer wörtlich aus der Reim- 



cbr. 4657: 
-«^ren vro. 

also 

zu dieser zal; 
' beide tÜi 



5 Cristen 

In derso 
( Bfiiiachr- 

, in der gct^ 
s ir hiervor 

er bürge keil*© 
an der Heil*«®" 



.^llet streben 

^^lat und tac. 
<3 gelegen; 
xner pflegen 
, Ellies haut 



Kenner f. ;^5b: 
. . . dar -wereii sc lustich 
und frolich. Do sprack ohr 
oldestei' tho den koningcn: 
ick frouwe my, dat ick, hir 
so einen groten ontall edler 
finer helde see, darumb sohoUe 
gy Sameiten striden na ehre 
und g^de jegen de Christen 
dach und nacht. Gy hebben 
lang pfonoch uth jCforoiiwet, 
gy schollen den Christen ohre 
landt vorheeren u. s. w. 



fxx "Weise wird die Zerstörung Heiligenbergs nach 
i^dergegeben: 

Renner f. 68a: 
Na der tidt, als SemegaUen 
to gehorsam was gebracht» 

alse vorhen gemeldet is , was 
datalott Ililg^cnberge bestände 
bleven beth up dusse tidt; 
do wort es eck van dem her- 
meiater tobraken. 



V. 11794: 
tagen, 

sagen, 
^Gix vertrieben, 
blieben, 



- Vi 

)er metatar 

- - \.'Lxt\ievo watinOBu 

1 er den i^e»^*^ 

^ /lies^^ Bichtung hin laasen sich unzähhge Beispiele 
Nach Stell« seien hier noch hervorgehoben, die be- 

" wörtlicher Entlehnung die Verse lOn« 
,) So fii^aelP^ f. 16a n. b. v. 1179 n. Renner £."^17! densul^ 

bis 1105 bei '^^^L Baten nedderlage«; die 

ganzo Erzähliuifr vf.Ti 
.th ferven ^ ^^^t«*« Ksdelhfadle« durch ein eatnxeches Khepat 
Bmordimg ei«^^ 1332 Renner f. I9h, Reimohr. v. 1862^^952 

RefanohrTv. 12^^ ^ S677b. 3606 u. Benner f. 31 w. ^ 

a. Kenner f. 23 ; 
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nicU diö TAüYie, ^ ^^^^^ 

Des landes 
in daalantton 



bi'vacW ei e^;^e^.* l^a'nipf durch not, 
S^rempfen bliY^ex. be.de tot. 

Das andere Mal schreibt er, gl^cl 
führten Falle, der Eeimchr. sklaviacli 
za verstehen, de» göoraucht: 

Keimohr. v. 11276 n. U277: 
Zn vuse ein pcmeiB^) wart goaomen 
mit der banier i» tor. 

Rennei- stellt sich unter diesem 
offenbar ein© üelagenuigsmasclüne, 
rin er noch <3vLrch deu dabei stebenö 
nomen'' bestäjrJct wird. 

Sonst aböX" wendet der Verfasser i 
thode, welcho dem Leser in Bezug 
versprochen Iüä**), aucb auf sein alleres^ 
det seine D»x-s-t»llung in ein den l. oi 
Erzählung et^tsprechendea schlichtes G 

Es ist bokÄimt, wie die Erzählen 
zu eiuem holxön Grade von Wärmo \ 



») Bbe&BO loMmBt es: 

^ greif var were in «|Be hant 
«ngeichaUeii braut 

V. 10389 Q. 10284 : 
XHe bradere bliben in der not 
jnit wer : ir vumfe lagen tot. 

2) Gert von JCatzenellenbogen . 
3; Das Oiossar ^^j- ReimcliT--, RR. 
punei^f punier 'aJs ^ja-s Anremneri esixies ^ 
jier oäer g^ozet ii^^^^^ auf aoxi eixxd ; 
4; /, ii» tjg^ V'orreae ..... a© 

\ 

/, 
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jPiaten einzelner Ordensritter im Kampfe gegen die Hei- 
i Idert; wie gern der Verfasser fromme Redensarten und 

x:i^e Betrachtungen einflicht, häufig den Herrmeister in 

athe oder den Hoclimeister bei der Wahl eines Ordeus- 

redend einführt, l)ei Schilderung von Schlachten und 

%^Gn in das heidnische Land mit Wohlgefallen aich in 

weitläufigen Sätzen und in der feinsten Klein maierei 

dass uns stets das Bild des Ganzen in grosser Le- 

£t und der Charakter des Werkes deutlich vor das Auge 

^ jeschichtswcrk in i:)oetischern Gewände mit der Ten- 

Leser nicht nur zu belehren, sondern auch zugleich 
-3:aalten. ' 

Schriftsteller des IG. Jahrh. hat sich eine andere Auf- 
^^-fc^nt- Auch ihm hegt es wohl am Herzen, die Ausbzei- 
Christentbums in Livland und die dabei in den Weg 
\^^äX» Schwierigkeiten, das treue Ausharren des Ordens bei 
—«steckten Ziele trotz aller Bedrängniss ahseiten der 



^^1^'' ^ ^"^^ erzählen, wie der Orden nicht 
_ Blutrergiessen seinen Anfang genonunen", sondern 

^^^•"Sr!! '^l^^^lf^^-'^^- ™^en, wie vor- 



. Russen, die uneigennützige Hingabe der Pflger zu 

ttoi» «**t ?°^-^*^r.*^""«^'' Ausgang der ürdeusliorr- 

l sei» , „»«»««chlMid, das yom türkischen Kibfeind bedroht 

" ^tTZ^i!*^ beaehea sieh seine AiufÜhrutifren f oi i. i 

. *«„diir in It.h— i-L- . * »'oh genamcn hadden 

r^"f J..en ..U„ L „„de rjf.t^e^' Slt::^ t.»,' 

tnii ^-^ «aiiK^n und sm ßrotliVhn a_ , . wwieB, oeasal- 



^laveti *.^.^»«dt van dem erden alleine nammlr^^e V i ^ 
o virere ^^^^leffriinen hnlpo was groth; de k ^•^^^^'^"^^^ worden, 



na dem andern 



Bussen a^ "i^iscliops tü Dorpte tiden de orde« *' ^^^^meiis 

]e8 U^st^*» ^"^«dderomb upgehoret und 
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ist, zur Eintracl[xti** zu erniahu^^» 
a,l8 abflcbieckend.e8 TM\d vorgehalten 
zufiaauMii, dass es Benner mßht 80 
i'ungen, an eineir l>x-aitoii, gefiUIigeQ 
vielmehr daran, ixx kurzen, aber sc 
znente mitzutlieiloxi , die eich bei 
«eltend machen. Die Folge d ^ 
lebenswarm^ Begeisterung cler'^p'! 
wenn auch in Ziisummenhauff V®"^ 
emanderreihuiig von Thatsacjf 
lÄsst er gleicli dem Reimch^^^ 
«rund treten und verliert ^^^^^^^t^- 
^Ewsh mnss er daher die hr^^ ^^^^ 
wenige Worte zusammeiuieK ^^^i 
nisten, die fUx^ seinen 2^^^^ Und 
firehen 0-i.rxrr.tliclie BeisnT./'^^^t i 

Vi^».fy., /t: J *^''^«»Plft]ö * 



vorn 



11 



rorzu fuhren ^ . '^Piele f;; ^ 

unrui, Ware unnöthiff d 

Bei dem reindUohmi f ^^'^^lrx^ 



Sren uadßivr» * Keimöl. 

durcij ' 
-icLt ge. 



Keend«, «Im idt o-^y 

genamoti, wo meQ van _ 

«erat hebben ,e mitV"""' «dt l,^J^'»«sen 

~r «dt höre« ^4!° g^U*^' i-itt. 
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jebensgang dee Vogtes und bemerkt Biir zum Schlusg: „welches 
nenlichc daden mcht alle tho Bchriven sint" • 

Viel wesentlicher jedoch als dies ist der Umstand, dass ihn 
lein Grundsatz, nur einen prosaischen Auszug aus der Reimchr. 
5u liefern, manchmal auch verleitet. Wichtigeres, namentlich 
Ortsangaben unerwähnt zu lassen. Hierher gehört die Angabe 
ier Keimchr. *-), die Christen, unter denen auch Uerzog Albert 
von Sachsen sich befand, hätten bei ihrem Zuge gegen die Esten 
die Richtung gegen den Fluss Emmer -i) eingeschlagen; die Be- 
merkung'*), den Littauern sei bei dem Orte Remyn 5) fjalt ge- 
boten worden; die Angabe des Ortes Soulen^), bei welchem 
Yolkwin von den Littauern besiegt und erschlagen wurde. Ebenso, 
dass Renner 7) das Ordensheer auf dessen Rückzug yom Kampf 
mit den Samaiten blos wieder in Kurland ankommen lasst, ohne 
dann von dessen Lagerung an der Memel geredet zu hahen^), 
und dergL mehr^^). 

l) Die Verae 1071— 107G der PtGimehr. fehlen bei Itonner voUsündig; 
in ilraen wird eine spöttische Andeutung auf die • Trägheit der ,,Herr«n 
Eclce uud Dietrich von Bern'- gemacht (vel. SS. rer. Ldv. I, 779), die un- 
serem Chronisten wohl nicht mehr verständlich war, weshalb er sie gtmz 
fallen lies«. 

T. 1094 u. 1005. 

3) Bei Heiniioh von LetÜuid: Ymera. 

4) T. 148$. 

*) Vgl. SS. rer. Liv. I, 740. 

6) V. 1905. Vgl. SS. p. L. I, 748. 

7) f. 31b. 

8) V. 3628—3834. 

Als Auslassmigen dieser Art sind noch zu notiren:" v. 4614—4620, 
Bekräftigung des Friedens mit den Samaiten durch einen Handschlag; v! 
6479—6500, Verattekung der Burg Doben durch den Orden nach dem 
▼ergebUefaen Stormversuch der Samaiteii; v. 7281-7296 u. 7349—7390, 
wo berichtet wird, wie das Ordensheer nnd die Mannschaft aus Goldingen 
nacsh einem Kampfe getrennt nach Haue sieben und das entere sich tan 
Meeresatrande lagert, später aber, als die Kunde von einer Niederlage der 
Ihrigen eintraf, auch heim- und in Sicherheit «og; v. 4862—4868, in- 
teressanter Bericht i-iber die Verleihung der Amtsabzeichen an Anno von 
Saiigerhauseh (vgl. SS. rer. Pr. I, 633, n. 2 u. 3); v. 8217 u. 8218, Ver- 
stärkung der Littauer durch russische Schützen; v. 8772, der Name des 
Bruders Klos, der dem Hochmeister die Nachricht von 'littauerkämpfen 
überbringt; v. 10887, der Name des Priesters Sivert, der Wolmar von 
Bemhansen na<)h Livland begleitete, ü. s. f. 



'' ■ ! 
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Gegenüber a^« 

eine rL voa ^««f ^"!!^^°^^ if l^^^- st 
be^v^.ste, b\o3 a^Xtroll Flüchtigkeit Mj,^ Uissvor. 

chioiiistischen "Br-zaliluDg herrorgerafen, thdls : 
den erst, icn ist xvx rwhnen, dass er den Mördor 
nennt'), NvaUreiicl die Reimcbron.2) denselben rU 
von Sosat" bezeiclinet. Ebenso berichtet ei' 
vom Zableu des Z;elinten befreit mrdel^* 
Christen KircVieii und Burgen bauen HH»^^' 
auch die Reimclar. schickt dem Ii f '^^^^^^ 
fortan einen immer böheren , öt^^ 
In dem Verlangen, mit dem '^'^ uS^"^^^^*^ 
älteren Gescliichte schneller ^i^^^^^^^^ 
versetzt er in seiner Flüd + ^^^^"^ ^.10^^^^^ 
Memelburg die Möndu„g ^'^'^'^^it i>,^^s M 

nÄch der Beimcbr. «) zurichten^^ ^^^^^S^ /-^ 
flnss derDan^e and Memel geb 
auch nur I7el>e»ilang führte ih^^^ '''^erdei^ ^ e 
Standnisse zu I>^ehen, die alrnJ^ ^^1^ 
ßele^ daför si:r,d, dass es ^^r ^^^^^^sei^.ni 
welche ihm I,at unA^^®^^^ 

meisterchronil^, der prosaisch« A ^^""^^ aT« 
er wenig auf den in der lUi^^^^^''^ ^ 
wenn er 8) vor <ler Wahl Ko^l^''^'''- 
über den Tod des HochlnSte?^\^^^^ 
Hartmann voii ^leldrunffen r.r . ^""^^^^tet 
welcher die B.ii^er ^ Ter ^^^L^^^^^ 
— ^ — Wahl ^ef^ 

1) f. 14a. 
•2) V. 690. 

3) f. 20 a. 

4) V. 1396-13^,0. 
») f. 81h, 

T) Viffl. ffir diese I.okalbe«t- 
%) Beine/«.. ^. g^^^ 



tot- 
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Reiincbr. «) vor dem Begmn ihrer Erzählung von neaen 
pfen mit den Semgalkn das Datani filr den Todestag des 
bers Ernst nochmals wiederholt, so glauht Renner *) nun 
neue Zeitangabe vor sich zu haben und bezieht das dortige : 
einer vaste das geschach", nachdem er früher den Tag 
its richtig angegeben, auf die folgenden Kämpfe. Einen 
icen, jedenfalls aber auf demselben Grunde beruhenden Irr- 
a zeigt die Stelle 3), nach welcher „einer van Rheden" dem 
le Mindows die Ermordung des Vaters mitgetheilt hätte, — 
üssverständniss, welches wohl aus den Versen der Reimchr.^): 
„zu hant do hub sich uf die vart 

ein Lettowe drate 

Yon der besten rate u. s. w. 
orgegaogen ist'). 



die alden und die jmigiBn 

brudere er zasamne natn, 

als im von rechte ^»ol pezam/* 
)er verstorbene Uochmeister war Konrad von Thierberg, vgl. SS. 
äv. I, 774. 
I V. 8621. 
I £ 68b. 
f. 44 b. 

V. 7184—7187. 

In dieselbe Klme gehört auch Renners irrthfimlioha Auffiissung, 

, der gefangone christliche Wartmann habe dem Hauptmann der 
1, Nameiso. den ganzen Feldzufjsplan des Ordensheeres mitp:etheilt, 
cid die Reiincbr , v. 925-4—9258, ihn hartnackig leugnen lasst. 
Renner und dio lleiniclir. von der Eroberung heidnischer Ihir^jen 
80 lassen beide dicBelben stets von dorn Orden stark besetzt wer- 
Dieses wurde Renner ao geläutig, dass er die Redensart „vele dtt- 
anoh anwandte, wo aie nach der Reimohr. nidit am Platse war: aq 
der Einnahme Pleek&ua, f. 26a, wo die Reimohr., t. 3175, „von 
len eine oleine macht ' znrückbleihen laaai. Ebenio gelaufig war 
geworden, dasa beim Aushmob neuer Feindaeligkeiten mit den 
1 Botschaften an den Meister zu erw&hnen waren und BO übertrug 
h, f. 38a, die Verse 5538 u. 5539: 

„brive wurden da geschriben 
vaste hin zu Eistlant" 
forth worden breve geschreven an den meister." Ebenso erging 
bei dem Bericht über den littanerdnfall in die Wiek (in EatlatuDi 
ir. T. 6900, vofttT er allgemein livlaod achreibt, f. 42 b unt., und 
clbun Webe iat wohl sa erklären, wenn er die üebertragoDg ^ 
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i,t«.,ssant«teB tat in ^^B^^I^Zlct" ^If^J^^ 
von dem Meisterthum Konrads Ff »^.,,.,i/,„»."r,^ y,„ ,,„,. 

stelliuii 
drucke 

«ir hier näher üaraui cuiguuen u.us-o-<.- ^ 

,rinfijtrt Konrad den Bitten, zum M^-O J sondern sjm^ 
^ Amtobexirk Unland überzusiede]», ^^'^^^n ^f^^^^^*«^» 
„ ««.er Statt eine grosse Schaar von »Ji^.t « - ^^^J-^ 
Riga nütFnmdea empfangen M erden; er^^^^ 

ein Jahr lang ««» P"»»«" ^'^ ' ^ »b««" ^faen Wun.ch 

Meisteramte. Itter liTbnd. »«f ^. iXti 

Aenitor noch femer zn Terwalten *) utv* ö»** 

Komture seme Abncht kund, der and es TOü inr 

techl Sie lassen sich jedoch UberrcA^^^^^^j Konrad 
Preussen ein StL'llveitretür gesets* »). durchzusetzen 
nach Deutschland zum Ilochmeistei- , . . g^n^j^ij^gj^^l 

^«88, dass ihm endgültig das pre^^^^^^ er sich mit 34 

und« auf livlaiid beschrankt wird, WODin ^ 
Sd!^B begiebt Be. Renner 5) giebt Konrad dei 

eisten Aufforderimg der Livländer imch und zieht mit jenen 

Vieemeutertohafi an MupgoU, statt, wie es d.e I{..im<hr. y. 9683 Ümi 
vor dem Zuge gegen di. Sr>mi.n.llon zu berichten, mit den, gewöhnlicher 
birna" einfügt, f. Dasselbe „bima steht f. (Job, wo es in doj 

Reimchr. v. 11353 lautet : ,.an mancbon standen es geschach^' u. s. w 
f 42b ändert er den Namen der Bnrg Lawn, Reimelir. v. 6825, in \or 
laszen um, vgl. Reimclir.: (sie wtti-den gerne mite (grenonimen; vor J.a«en 
übrigens liest auch Bergmann hier „Vorlasen , vgL SS. rer. Liv. I, 638 
Ana». Ein Missverstlndniss aus Flüchtigkeit ist es nur, wenn Renne 
f. 80b den preosrischen Bischof (Heidcnreich von Kolm) vom Littauerfursl 

_ . 1« j ix^..«^ ...ö Vi»-/iTnl «las )if>f" ,1 T» • . . 



Mindow besandt werden lässt, während das ,.hf.r" der Kcimchr. v. 8641 
den llvländischen Meister als Subjekt des Satzes angiel.t. Renner erzähH 
f. 64h. nach der Reinichr. v. 11132 dass bem» Kampf gegen aie Samaite 
das Ordensheer durch Kuren verstärkt wurde, deren Anzahl die Reimchi 
auf 1200 angiebt, die Gesammtheit des Heeres auf 2500 M. Kenner übei 
sieht die erste Zahl und Hast dte Menge der Kuren aus 2500 M. bestellet 
1) V. 8796—8880. 

3) Vgl. dam Voigt, preoss. Geaoli. III, 872. 
S) Vgl. das. S. 878. 

4) ebendas. 

5) f. 54. 
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ein nach Riga, wo man ihn „wolil empfängt". Hier wird 
3r Schwierigkeiten seines Amtes iiine i ), entfernt sich nach 
schland, wo er den Komturen seinen AVillen zurückzutreten 
irt und beim Hochmeister bewirkt, dass ein anderer Bruder 
leister nach Livland gesandt wird. Es sind dies Abweichun- 

welche sich bei der Feststellung der Thatsachen — wenn 
iner solchen noch bedürfte ~ in hohem Grade geltend 
ben möchten. Ihre Erklärung finden sie jedoch wohl in 
einigermassen verwickelten Verhältnissen dieser Angelegen- 
. die hei einem jener Zeit fem spenden» znmal bei einem 
itig, ja oberflächUch arbeitenden Kompilator sich leicht yer- 
hen und eine schiefe Vorstellung von dem wahren Sachver- 

herbeiführen konnten. Dass dies ohne grosse Schwierigkeit 
utreten ywmochte, zeigt uns das Reispiel Hermanns von 
tberge 2) und der grossen Hochmeisterchronik, die beide aus 
Beimchr. schöpfesid doch eine wesentlich auseinander ge- 
le Auffassung dieser Ereignisse vertreten. 
In einen gewissen Gegensatz zu diesen Fällen tritt das 
ende. Hier sind Abweichungen zu verzeichnen, bei welchen 

die bewusste Absicht Renners geltend macht zu ändern 
zwar seiner Tendenz zu Liebe die Auffassung der Reimchr. 
igestalteu. Ein Anderes ist es, wenn dort, wo die Nach- 
en beider auseinander gehen, die Autorität einer neuen 
le, zumal die des Alb. Krantz, als fär Renner massgebend 
Qüt wird. So hat unser Atltor absichtlich und aus eigenem 
iebe die Erzählung von dem traurigen Geschick zweier von 
Esten gefangener Ordensbrüder einer willkürlichen VmSor- 
l unterworfen. Die Beimchr. 3) trägt die Geschichte mit 
«r Lebendigkeit vor und lasst die beiden Unglücklichen 
h List von einem estnischen Ehepaar errettet werden, wofür 
jretf seinen Lohn vom Meister erhält. Renner dagegen hält 

1 aW nicht das i^nariBGhe oder das preuss. und livländische Herr- 
srthum, loiidem loteteres aUein ist nach dieser Auffassung der Grund 
!n Rücktritt Konrads. * 

VgL Hermann W. Sep. a. S. 42, n. 1, rutd die gwesf Hoch- 

Tchron. in den SS. rer. Liv. I, c. 253 u. 254. Auch bei Biwwr. 

Liv. II, 22, der seme Nachrichten direkt dor Hochmeülterohroil. 
nte, hat die Auffassung wieder eine andere Färbunff 

V. 779 b. 802. ' 
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es für überflüssig, dies etwas n^^ichemhaf^ Kli'^S^ 
holen, er benutzt') viclniebr die dort nui' i^^ 
getheilten Namen der beiden listen zu ^ne^ y 
tea Zweck: er lässt sie einen h&vorstehende^^^ 

Landsleute auf die Deutschen dAm Bis^^^^^ ..'^^\ 



worauf dieser nach Deutschland reiet, ui» \ ^^^^ 
liir neue Kampfe gegen die Heiden zu ^r'^^j^ssen 
berbringer jener Nachricht zum 

Danke fi^^Y^t 
gisst Benner nicht zu erwähnen. Es ^ jst, 

Aenderung, die mit einer Kürzung verbtt»*® .^^ lose 

die VorHebe der Kompilatoren jener Zei^» sich 
gereihte Erzählungen einen Zusammenbau pr^ 
zu tragen, in falschem Sinne an allen ^^^^jpmiltt is 



Ein zweiter wesentlich hervorragend®'^ . 



rieb 



von 



schiedene Einreihung des Meisters Beit» -jg^mmei 
Diese hängt mit einem Grundsatz Renner'^ ^ v'«kflr 
Aufeinanderfolge und Zählung der Ordensgemöwr 
nach Horner zu richten. Da von dem Yerhältniss ui 
tors zu diesem Schriftsteller später geredet werden 
wollen wir auch die Beepreohung dieser EigenthümlicJ 
noch Torbehalten. 

Endlich finden dch nur noch Abweichungen, die ai 
Lese- und Schreibfehler zuruckzufübren, daher oltne 
tiefere Bedeutung dnd S}. 

Im Allgemeinen aber schliesst «ich der Verfas 
stcrien, wie schon vorher bemerkt, aa& Engste von ^ 

1) f. 15a. 
Di68«r Art siiid: 

'Renner f. 21a:,0geihaaen fax Ogenhnsen, Redmchr 



f. 89b: Yaeseboten 

f. 43b: Schalun » 

f. 47b: Swerich » 

f. 49 b: Kacten » 

f. 51a : Caniouw » 

f. 57a: Odcwang » 

f. ü4a: Kacten > 

f. 67b: UarieDborcb > 

f. 68b: Schnwen » 



Aeseboten, 
Schalowe, 

Siverith, 
Ratten, 

Kernow, 

Odcwart j 
I\acketen , 

Mergerjtheim, 
Schenan, 



£ 60a: „and by dee koniqga aoae legen clr. 
för: heidea lagen bie im tot**. 



1603. 
5979. 
7081. 
78Ö7. 
8053» 
8S47. 

mi. 

11041. 

IISBI 
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i an dieBeimchr. an, schreibt sie entweder ▼olhtändig aus 
• zieht den breiten, detaillirten Bericht derselben mit theU- 
ei Beibehaltung der gleichen Ausdrücke in wenige Satze 
ninieu. Nur in meist untergecnxlneteii Fälleü kleidet er die 

gegebene Erzählung in eine Ton ihm selbständig geschaf- 

Form. 

Und neben allen angeführten Beispielen aus der ganzen 

mg der Schilderung, wie aus der Ausdruckweise, macht 
die genaue Uebereinstimnmiig beider Chronisten auch noch 

geltend, dass heide fast sämmtliche Namenformen völlig 

massig -wiedergeben •). 

)azu kommt nun noch ein anderes wichtiges Moment, wel- 
iier nachdrücklich zu betonen ist: die engste Verwandt- 
in den beiderseitigen Zahlenangaben. Was zunächst die 
ologie betrifft, so konnte Renner die Thatsachen, wenn 
nicht nach ausdrücklichen Anführungen, so doch auf 
der Reimchronik feststellen. An Jahreszahlen ))ietet be- 
eh die letztere wenig ^) und diese musste der Konipila- 
m grössten Theil aus einer anderen Chronik schöpfen. 
m folgte er doch genaa auch der Zeitrechnnng seiner 
). Sie wusste nämlich auf eine andere Weise eine ziem- 
here Chronologie herzustellen, indem sie fast zu jeder 
vahl, zu jedem Heereszuge des Ordens in feindliches 
2u jedem bedeutenderen Ereigniss die Angabe der Jah- 
in welcher dieses yor ach ging, hinzusetzte. Diese 
iten schrieb Renner dem Chronisten mit einer einzigen 
le 3) getreu nach. Ebenso \Yiederholte er nach ihm 
he Bestimm Uligüll der Regierungszeit jedes einzelnen 
ters, gleichfalls nur mit einer einmaligen Abwcichnng, 
lorner zurückgeht 4). Sodann stimmt unser Autor auch 
auf andere numerische Angaben in überraschender 

die Ausnahmen in der vorhergehenden Note, 
einzigen Jahreaangaben der Reim ehr. sind: T. 480—482: 1149} 

)02: 1278; v. 11635—11637: 1290. 

Angabe, dass die Bestürmung von Doblen im Winter (wohl 
SS. rer. Liv- I, 776 n. 85) vorgenommen wurde, Eeimchr. v. 
bei Renner, f. 57a. 

aeimchr., v. 11660 n. 11651, schreibt dem Meister Kuno zwei, 
7ft, nach Horn« 7a. (SS. r. L. II, 381), sechs Jahre »■ 
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. - Keiwchronik Uberein. 

S 'T:^^^'-' : " 

Ja sewe ttt dies ^ebben 

«cb \ deren ^'^^^TJ^^i^ sieb V^^f 

rer Auto'«" B«»»^ 

üob, J» - ^ ^^^^ ^^^,,,,t 

i (jiel.t er f, ^o^teO 

4) liVie Äie > 
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ie jene Angabe machen i), mit su den am meisten gelesenen 
ehörte& und Vir auch seine Bekanntschaft mit ihnen voraus- 

stzen können. 

Dies Alles kennzeichnet zur Genüge Bennerts YerfiEthren in 
^ezug auf die ältere Reimchronik und der Vergleich der hei- 
len Texte ergiebt, cUiss die Histoneii eigentlich nicht hlos eine 
Jebtnsetzuiig jener Darstellung liefern, sondern mehr als eine 
m dieselbe sich eng anschliessende üeberarbeitung aufzufiissen 
sind. Denn neben der ausgedehntesten Benutzung seiner liv- 
ändischen Vorlage beschränkt er sich doch nicht auf die un- 
veränderte Wiedergabe ihrer Erzählung, er vermehrt sie auch, 
abgesehen von längeren zusammenhängenden Abschnitten, um 
amzelne Notizen, welche bald der Auffassung der Reimchronik 
entsprechen, bald in Widerspruch zu ihr treten. Trotzdem 
Lässt sich aber nicht verkennen, dass ihm die Autorität seiner 
Hauptquellc eine bedeutende und massgebende war. Darauf 
weist noch ein anderer Umstand hin. Als Renner nämlich seine 
kleinere bremische Chronik, gleichfalls in mederdeutsohem Dia- 
lekte ^ Yerfasste >), begann er dieselbe mit einer fast wörtlichen 
Debersetsung der einleitenden Vme des Reimchienisten 3); 
ebenso sind die kurzen Nadirichten über Ldvland, welche sich 
in diesem metrischen Werke finden, wiederum nur aus dersel- 
ben Quelle in Bennerts Dialekt übertragen 4). 



2. 

Einen Uebergang von der älteren livläud. Reimchronik zu 
den ausserdem von Renner benutzten handschriftlichen Quellen. 

i) YSUcenohaften in Samatieo, Plinius, 1. IV c. 12, Vergü, 
Aeneis 4; vgl. Thesannu lingoae LftUnae, 1673, Tom. I. 

») 1688. Vgl. V. Bunge'8 Arcbiv V, 46 ff. Sie yerweiBt »nsdriloUioh 
auf die livUnd. Hitiorien (und die Beimobron.) mit den Worten: 

„wat dar nu wider it gescheen, 
mach man in den geschichien sehn'*. 

3) a. a. O. S. 5(5. 

4) Dann entUihnte er hierfür Livonica auch aus anderen Autoren, a. 
a.O. S.51. Die Benutzung der Reimchr. in dem prenaimten AVcrkc ist im 
an^rcführten Anfsats »lobt nadhdrficklich genug als auffallend hervorge- 
hoben. . .. 
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bietet eine Ginippe von ^'achriditen 
kannten Handschriften jener Chronii 
rakter jedoch entschieden darauf lij, 
einem engen Zusammenhange steheu 
tracht kommenden Stellen enthalten 
lenangaben, welche zu den Mitthei 
als ein Plus hmzutreten. Wichtig \, 
sen Orten die Historien im Uebrißei 
mit ihrer Quelle an den Tag le^^i 
Zusammenhang und die Art dieser 
geföhrt, dase Renner dieselben o^i 
Beimchronik entlehnte, iu welchen 
seiclinet standen. 

Von den beiden uns bekannter 
delberger Kodex von späteren Bemi 
hen von einem nachgetragenen Ver 
schon die Herausgeher der Reimchr« 
auf den Uand Geschriebene. Aus , 
mir kurze lateinische iuhaltsangahc 
terhin nur nocli einzelne aus dem 
Zahlen von jüngerer Hand liefern 
unsere Annahme zu erzielen: sie 
nichts Neues, wie es bei den un- 
der Fall ist. 

Gehen wir auf dieselben näher 
bei der Erzählung von den Kämpfe 
Dorpat und des Ordensmeisters m 
Heuner 4) trägt diese Ereignisse in 
Anschluss an die Beimchronik y 

') Diese und einige andre Bemerki 
eben Miitheihing- dos Herrn Prof. Leo IS 
Untersuchungen boide Handschriften zi 
eine Kopie der Marginalnoten der Rig-aci 
3) SS. rer. L*iv. I. 494, nach Bergrna 
3) Vgl. SS. rer. liiv. I, 744. 
0) Einige Beispiele sollen die« bewei 
Beimohr. v. 2120: 
Man ahio ir achte hundert tot. 

bie Islmrc namen sie den val. 



Digitized by Google 



80 



ei der Erstürmung von Isborsk durch das deotsofad 
lussen gefallen seien; es folgt die Delagerung Yon 
l der Al>Bchlii8& des. Friedens, dann aber fügt Ben- 
der Herrmeister. sei wieder nach Hanse gezogen, 
Russen weren gebleven und umbgekamen". Da nun 
T weder älterer noch jüngerer livlandischer Schrift- 
m etwas weiss und die Randbem^ kungen der Ri- 
chrift Yorziiglich Namen und Daten enthalten , so 
: ein analoger Fall vorauszusetzen und anzunehmen 
die eben erwähnte Zalil 800, am liande nochmals 
von Renner falsch gelesen und als neue Angabe 
/Orden sei 2). 

verhält es sich wohl mit zwei Jahreszahlen. Jah- 
agesdaten führt der N'erfasser sehr hitufig an und 
in völliger Uehoreinstinimung mit der grossen Hoch- 
aik3j, obschou diese ihm, wie sich bei näherer Un- 
ohne Zweifel ergiebt, unbekannt war. Benner er- 



und 

V. 2167 ff. 
rt gemachtft do 

n also, 

der ir kunic hies, 
?n willen lies 
te laut 

en bruder haut. 



de (irede) wort also gema* 
ket, dat der Rossen koning 
GerpoU dem ordea. averleth 
sloete uod lande, dsrrait dat 

storinfTit midor wegen hieve, 
wo dan eck geschach. 



stürmen und er wegen. * 

a. an der Seite: Ickesculle, 6b: Meinhardus, 251): Jervcn, 
eArnsteyn, 29a: magister Volckwiu, 31b: occißi 2000, 2500 

nde stand vielleiokt VIIIo, woför Renner VUIIm las; oder 
bei ihm auch nur ein Schreibfehler far 900, YTÜle, BSn 
sht dafür, daafl schon die Note fölscUich VJÜIo sehrieb: 
•denschroniken des IG.Jahrh., mit denmi Renner in k«in«a 
?e steht, geben statt der 800 auch 900 als gefall«^ a», 
» Archiv VIII, 270, VI, 290 u. IV, 292 (nach ihrer Abfas- 
dnet), und ebenso Grefenthals Chronik, Monum- l^ivon. 
ch hier wäre der Ursprung dieser Zahl in einer H»»^^*^^^'^^ 
suchen, welche mit der von Jaenner benntatea i^ei^*^«^^ 
ö verwandt war. 

t Russow. Das Verhaltniss Renner s zu diesem i»t ^ 
»fire gleichgültig, da Russow beide Zahlen unorwö^l»»* 



31 

zählt mm unter der Begierung T^urchards von 
einem erneuerten Einfall der Littaiier iu Livla* 
selben Worten wie die Reimchronik M 
Sache in das Jahr l'^^ j- ehrend diese Zah 
gends findet, macht nur noch die gr. HMc^ 
Angabe : beide Chronisten sind unabhängig von 
aber auf die gemeinschaftliche Quelle zurück, 
aas dies^ unsere Jahreszahl genommen haben 
Bearbeiter oder Leaer der Reimchr. an den 
hatte. Desgleichen die zweite Notiz, nach v< 
Werner im Jahre 1267 sein Amt angetreten 1 
ist sonst ebenfalls unbekannt und entspricht 
HMchronik Wem hier der Irrthum, faU* 
Yiaben, zukommt, istnatorlieb nicht zu entscb 
nisten lassen sich vielerlei Ungenauigkeiten ^ 
ten zu Schulden kommen. 

Nachdrücklicher noch wird die Vermu*^ 
weitere Zusät/e unterstütet, welche für sieb 
sonderte Gruppe bilden und auch in einer 
interessant sind. Zunächst betriftt das drei J 
erste derselben, 12G7 5), bezeichnet das Di»-*- 
der Russen in Estland und die Schlacht >^ 
der Regierung Meister Otto's. Sie ist spat*^ 
ren Chronik, deren Benutzung an dieser St 
sächlich ist, in das falsche 1273 umgeäudei 
hen davon, dass die anfängliche Zahl lichti 



Schal 
inen 
nicht) 
ven i 
ten. 



») Beim ehr. v. 524 ti ff. | 
Es was ein vroint'i* holt, hies Schabe, unnd 
der riet den Semeprallen, 
das sie den voj^eten allen 
en nemcn keiner bände gut; 
man solde sie lasen wol behut 
riteu US dem lande wider. 

* 2) c. 286, aber nnr in der einen Reoenrioi 
Absclirift der Königsl>erger Handschr. ; die ander 

3) f. 40b. ^) - 2'^^-. , 

•) „Wenn man ei« Ma.ienjahr annimmt ^so 
Beiträge »ur Kunde TJv-. Est- u. Kurlands, I, 8 
in einem andern Ziisammenhang besprochen ^ 
V. Warth. S. A. S. 38, n. 3. 



1 
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aamentlich darauf (Gewicht za legen, dass yon allen uns hier 
Btngehenden Schriftstellern Renner der einzige ist, welcher diese 
N'otiz überliefert i). Die zweite, welche zu Gunsten einer an- 
deren, cvon Benner später gefundenen Zahl -*) ausradii t wurde, 
bezieht sich auf desselben Meisters Kampf mit den Littauem 
and seinen Tod in der Schlacht mit diesen '^). Da vorher das 
Ja.hr 1267 angeführt war 4) und Renner die uns vorliegende 
Krzähluug mit den Worten: „nomlich na anderthalf jareu , als 
L>tto de Russen geschlagen hadde*' einleitet, so haben wir Grund 
gtiizunehmen, dass vor der Aenderung 12G8 oder 1269 hier ge- 
standen habe, je nachdem die Zeit des Kampfes in die erste oder 
zweite Hälfte des Jahres 12(j7 versetzt war. Endlich verge- 
genwärtigt 1278 5; das Jahr der Schlacht, in welcher Meister 
Krnst, gegen die Littauer fechtend, . erschlagen wurde; auch 
diese Zahl musste einer anderswoher geschöpften Notiz (1279) 
weichen, obschon sie in demselben Sinne, Wiedas frühere 1267, 
richtig war 6). Sodann kommt noch ein viert» Zusatz in Ber 
tracht, welcher gleichfalls in die vorliegende Kategorie gehört 
Renner erzählt 7) in vollständiger Uebereinstimmung mit seiner 
Hauptquelle 8) die Ereignisse, welche mit dem Abfalle des Ut- 
tauerfürsten Mindow vom Christenthum zusammenhängen, nar 
mentlich von der Verbindung desselben mit den Russen zu ei- 
n^ Einfiai in das livlandische Ordensgebiet. Nach beiden bUeb 
bei dem ersten feindlichen Vonrücken xMindow's die verspro- 
chene Hilfe der Rüssen ans. Diese brachen vielmehr allein in 

livland ein, erstürmten und verbraunten Dorpat 9). Dies die 
' « 

1) Hennann v. W., S. 38, welcher für dieaea Ereiffnifls 1268 anführt, 
ti^ ausserhalb die«e8 Kreises. 
S) 1274. 
8) f. 47a. 

4) Hermann v. W., S. «9, nennt den 16. Pebroar 1270 als Tü* d» 
Schlacht, in welcher Meister Otto fiel. Bei der Berechnung nach M»ri»- 
.lahren ist dieses, für 1271, richtig, vgl. a. a. O. n 1 Ke frOliere An- 
gabe Renner^s ist dann, wenn auch nicht bedeutend, irrig gewesen. 

ö) Als Marienjahr, vgl. Hermann v. W. S. 41 n 1. 
1) f. 41b. * 

B) V. «884 ff. 

•) ^^5«* 1»62, vgl. Bonnell in den Mittheil, aus der a^»***^"'» 
w- n. Knrl. IX, 314 ff^ 
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Hanptzüge, vrelche bei beiden Chronisten 
Btellt werden. Das Mehr unseres Autors 
dass er den bei diesen Ereignissen thätig 
Rnszlandt«« nicht wie die Reimchr. i) 
dem ihn beim l^amen Demetrius nennt. I 
Pen, welche er sonst in Bezug anf Uttaui 
Rathe zieht, kennen diesen Namen nicht- 
mssischer Aufzeichnungen, der Renner aoi 
gen Unken ntniss der Sprache aus dem 
können wir hier, wo es ein einziges Wort 
denken Es werden vielmehr diese wie die 
ben, die einzig dastehen und keine Para 
ohne Zweifel aus Eandbemerkungen in Hc 
Beimchronik hervorgegangen aein« 

Die Eigenthümhchkeit dieser Daten 
andern Seite hin auf und giebt Anlass 
aber den Urheber irie über den Ort ihre 
merkten nämlich, dasa yon den Jabresa 
1278 y bei deac Annahme einer Berechni 
entachieden richtig sind und auch, die 
tig bezeichnet werden darf Sohotn 
der sonstigen heillosen Verwirrung in I 
'Wichtigkeit. Deegleichen gehört auch 
richtig in die oben berührten Ereignisse 
dass alle vier Bemerkungen sich bei 
gängen linden, die mit den Schicksale 
gen und auch dort oder in den zunä 
Schäften sich zugetragen haben; zugl 
in einer gewissen Verbindung zu dem 

i) V. 6462. 

3) Vgl. S. 81, n. 6 , u- a 82, ». 6. 
») Vgl. 8. 82, n- 4- 

4) Vgl. SS. rer. Liv. I, 765. 

5) f. 46 b: 1287 fallen die RuBsen m H 
werfen sich ausser dem Meister Otto der 
die Brüder von Fellin und Weissenstexn 
der Russen wird ein Heeroszug in dmi I 
den koningischcn van Revel«» vuä dan „ 
(126H oder 1269?) die lÄttaner ftS^ n« 
heeren ; der MoiBter sammelt em Heer, t 
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-weist darauf hin, dass die genauen Randbemerkungen hvlt von 
einem mit der Geschichte Estlands und des Stifts Dorpat Ver- 
■trauten gemacht worden sind. Ihr Autor wird hiernach an ei- 
nem Orte gelebt haben , dessen Lage selbst ihn schon am mei- 
sten auf ein Interesse an den Verhältnissen beider Gegenden 
l:iinwies, wahrscheinlich also in Jerwen, der südöstlichen und 
13orpat zunächst gelegenen Landschaft Estlands. Andrerseits 
l^egegnen wir in dem Theile der Historien, wo sich schon ent- 
schieden der Einfluss der jüngeren Reimchronik geltend macht, 
oaehrfach Renner dgenthümlichen Nachrichten, welche speciell 
^orpater Stiftsverhl^tDisse berühren i). Und ebenso offenbart 
lie Schilderung des grossen Bauemaiifiitandes in Estland in 
emselben Theile eine sehr eingehende Ortskenntniss abseiten 
ires Verfassers. Die letzten Puiikte scheinen anzadeaten» dass 
ich Bartholomäus Hoeneke» nach Benner der Autor der jün- 
)ren Beimchronik, gleichfalls in Jerwen sich aufhielt» ?on dort 
18 seine Nachrichten über die Ereignisse einzog und daselbst 
in Werk yerflasste 3). Biese beiden Momente mochten uns 
»lleicht zu der weiteren Vermuthung führen, dass die Verfiw- 

• der Bandbemerkungen und der jüngeren Reim ehr. eine und 
iselbe Person seien, Hoeneke jene Zusätze in eine Handschrift 

• älteren Chronik, welche er fortsetzte, eingetragen habe 3). 



pat, dessen Bischof selbst der Expeditiun sidi anschlieast, und rieht 
dem Hauptmann von Raval und dessen Mannen in die Wiek, von 
nach Oesel; den Heiden begegnend liefern sie die Schlacht anf dem 
. f. 61b: 1278 wird bei dem Kampfe gegen dieLtttaner beaonders 
die Tapfeikeit sweier Ritter ans Estland , Johann rem Tisenhausen 
Heinrich von Fhwgen (Wrangeil, vgl. Hermann v. W. 8. A. S. 41, 
Gewicht gelegt, von denen der erslere auch als gefallen angegeben 
und dann die Tapferkeit und der Tod des Reval'schen Hauptmanns 
i V. Oberg (vgl. Hermann v. W. a. a. O.) besonders eingehend ge- 
ert. f. 41b: Demetrius leitet das Bassenheer bei der Erstürmung 
)orpat. 

' Vgl. dazu avich S. 3B 39. 
Vermnthlich war Hoeneke (Priester) in Weissenstein , d®' Hanpt- 

i«B Vogte von Jerwen' ^ 

lob werde in memer Vermuthnng nooh dadurch nnta*****"*' - 
lerr Prof Th. Hirsch in Groi&wald, der mir «nige ^^'^"^Sm^^' 
»ueHMcliromkmitniaieilen die Güte hatte, tob den dieBMchr. 
?«afifenen Zahlen und einigen insonderheit Dorpafc \>et.reff enden 
Aten Renneif'i vermutbet, dass sie „auf eine Quelle 1* J»^»^ 
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Kein Zweifel kann darüber sein d 
zweimaUger Erzwing») des „vann ^"""^^ 
Swanden«« zu dem Vornamen des Bn^i. 

den Versen 2) der Reimchronik angeh^n^^^^^ 
kennen, ist. ö^uangte Marginal« 

Auffallender sind dagegen die zwp; i^f . >r,, 
obBcW desselben Ursprungs, doch'^^^^ „ . 

i^^^l.^*^ eingekleidet hat nur auf einem Miss verski« xaÄ 
mben können. Der zweite derselben, am Schluss cl<3^ 

geschöpften Abschnitts 3), 3^,^ 
nchte Uber einen Kampf mit den Uttauern und dio 
dieser. D.e Erzählungen beider Chronisten faUc- ""^"^1^" 
meist auch wörtlicb, zusammen ; von den unerboVAiol.^^^^^ 
chungen4; Renner s ist noch die Aendenmg deB ^^^'^^^ 
„Schenen" m „Schouwen« hervorzuheben iJf 
wird vielleicht von einer spateren Hand zu dem '^^''^^^t 
wo der Bach, ohne benannt zu werden, wieder ^^""^^r^s' 
Rande ergänzt worden sein ; doch ist er dftbei v/ " 
thum tiefer hinab, in die Nähe des Vetees ^^^"^i'bure- 
Kenner meinte dann, mit diesem Worte das ' ^er 
sollte der daselbst als gefallen genannte Orde«^»^'.^ Y^^ef ^ 
bezeicbnet werden, und so entstand sein Sat» s vte ^® 
ein ordensbroder, her Schure genomet^. Die» rx^^^ \)ede^^^ 
«achste Erklärung sein«). Der andere, anf ^^'^ t.W^^^ 
r€8 Missverstan dniss surnckgehende Zusatz isik 
at>rö^ 

zurück zu führen*' seien, wahrsch^nlich also anf u«*^^ 
• erhaltene Reimchr. 

1) f. 58b u. r>2 b. ^ 

2) V. 9769 u. 10869. 
•) f. 69iu 

*) Säue ist wm£gemhit Belage 1 , b. 

t) f. 68b. Reimchr. v. 11881. -m-tOLky^ 
6) Keineswegs ist wohl daran sn denken, Rennes^ar^ ^^•^y^et'^ 
JB2rwä]iniUig die Familie von Schuren, von der ein Glie^<3L 
ÄU Renner's Zeit urkundlich als Komtur von Dobclia "t^^^ _ 
Bung-e u. v. Toll, Est- xi. Livländ. Brieflade I, 1, n. X Ä ^_ 
1545) und zu der er in engen Beziehungen gestanden Äm^»' ^ 
eine vorzüglich alte hinstellen wollen. Dagegen spricht ^'^^^-^ ^ 
deren anch der Umstand, daas unser Eompilator «m9ji> -^^^^^ 
teodensidse Behandlunfir »einea gesobiclitlichen Stoffes smos::»- « 
f. 87a. 
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der Scbildenuig voa Littauerkämpfen unter Dietrich Ton Qril- 
ningen. In aeiBer treu der Reimchr. >) nachgebildeten Erzäh- 
lung leitet er den Rachezug der besiegten Heiden mit den Wer* 

ten ein: „des andern jars darna moide den Littouwem obre 
schade, togen vif dusunt sterck inn Curlandt wente thom dorpe 
Kaureu, sosz mile vau liige belegen". Mehr als seine Vorlage 
und die anderen livländ. Chrüiiiken bietet Renner hier durch 
die genaue Angabe des Ortes. Doch verhert diese fast jeden 
"Werth und ersclieint bedenklich, da wir nirgends und zu kei- 
ner Zeit die Spur von einem Dorfe dieses Namens finden. Ihre 
Kiitstehung scheint der Art gewesen zu sein, dass zum Verse ' 
2(320: „dy Kuyrin worden des unvro", wie es ähnlich manch- 
mal auch in der Rigaer Handschr. der Fall ist 2} , dieser Volks- 
name aus dem Text wiederholt und an den Rand geschrieben 
wurde. Aus der Form „Kuyrin'* konnte sich dabei leicht „Kau- 
ren'' gestalten. Darunter mag dann derselbe Glossator die An- 
gabe der £ntfemung des Ortes von Riga eingetragen haben. In 
die beiden von ihm mit einander verbundenen Bemerkangen 
schob Renner als Mittelglied das «,Dorf^ ein. Falls diese Deu- 
tung zutrifit,. müssen vir das Dorf Kauren der Darstellung Sell- 
ien lassen, wenn wv für die Geschichte des Littauerzuges viel- 
leicht auch eine richtige Lokalhestimmuug m dem „sosz mile 
van Rige" gewonnen -haben. 

Bleibt die Zurückführung der zuletzt genannten Zusätze der 
Historien auf Randbeuiörkungen in der Handschrift der Reim* 
Chronik auch noch zweifelhaft, obschon wahrscheinlich, so 
scheint ein solcher Ursprung für einige der zuerst erwähnten 
doch mit Noth wendigkeit in Anspruch genommen werden zu 
müssen. 



>) V. 2450 ff. Die Verse 2495-2497 sind wohl SU interpungiren: 
mit den ilteii sie von daa 
"bie Anboten in ein holtz. 
Die Littowen quamcn stolz u. s. w. 
») f. 4b an der Seite: Livones, f. öa: Kusei, f. 22a: Sueci et ßistonii 
u. 8. w , vgl. anch S. 30, n. 1. 
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5» 

Bevor wir das haBdschriftliclie Alat • 
Renner ausbeutete, haben wir noch Vi^^l 
. eine Urkunde und auf ein von ihm selbst 
»terverzeichniss. Durch letzteres begründet^ 
zweier Meister, über deren Amtsstellunff * 
angezogenen Chroniken Zweifel herrscht ^ 
... Mal bezieht sich die Bennteunj 

ses auf Ceorg von Eichstadt. Die ReimchrJ 
Komtur von Segewold und lässt ihn vom Mdfi 
ilornhausen bei dessen Auszug in den Kam f ■ 
eingesetzt werden 3). Obgleich nun die Hisi 
i\\rer Vorlage anschliessen , dass auch sie Geort 
tur zum zeitweiligen „Statthalter« befördert y 
so reihen sie ihn doch in die Zahl der übr 
Mdster ein. Gegenüber Homer S) , aer ihn o 
merkung den zehnten Meister nennt, glaubt i 
fahren mit der Berufung auf das Herrmeiste 
W^den rechtfertigen zu müssen: „wowol he av 
meister gekaren, jedoch dewile he to Wenden j 
Stern to Liflant syne stede heft, so wil ick 
einen meister und im talle den teinden rekcn'* 
sich Benner zu der Emführung des Bruders A:o 
die idces magistri nach dem Tode des Meisters * 
In der Zählung der Meister folgt er hier 7) llor^^ 

I) 5849 ff. 

3) T. 6851: „an einer etat gelan." 

■*) Sie nennt ihn übrigen« immer nur Juriea,' der»- 
fitadt** entlehnte Renner, -wie -wir später sehen weörden, ^^'^ 

Widder aus der gross. U^Iclir. , wo der Zun am e zueret ä»"!^ ^ 
fassui)^ dieses Falles theilt die gr. IIMchr. c. 238, ^ 
Hand sehr, aber, in der estländischen Abschi'ift der KönigT^* 
welcher Russow meist folgt, wird Georg als ordentU 
führt. 

4) f. 89a. 

5) 4b n. 68. rer. JAr. H, 880. 

*)1271, vgl. E2n£felmaam t in den Mitiheil. a. dear 

n. Kurl. IX, 648. 

7) f. 48b. 

8j 6a u. bS. rer. Liv. U, 381. 
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entlehnte, Andreas sei bisher Statthalter in Fmasaen 
I). Ohne Prüfung schreibt er aber diesem Eompendhim 
üb, sondern berücksichtigt auch die Nachricht der 
s), der genannte habe blos interimistisch den Meister 
▼ertreten, mit den Worten: „etliche willen, dat dusse 
nein hermeister, sonder aUeine ststbolder gewesen sy, 
ander meister gekaren wurde; wo averst demsuhen sy 
cht, dat late ick berouwen, he is billich to laven, dat 
des Christen geloven willen sin bloth vorgaten hefft", 
gründet seine eigene, beziehungsweise auch Horner's 
der Meister gleichfalls wieder durch einen Hinweis auf 
itervcrzeichniss, wenn er sagt: „dewile he ock tho Wen- 
inider den hernieistein steit, so heft he de verteinde 
der Ordeninge iilhir bekamen/' 
lon früher ist auf das einstige Vorhandensein solcher 
•ufzeicbnungen hingedeutet worden 3). Durch die beiden 
unseres Chronisten wird die Annahme zur Gewissheit 
und die Art dieser Aufzeichnungen näher angegeben. 
1 wird auch festgestellt, dass das betr. Herrmeisterrer- 
nicht identisch sein kann mit den kleinen dürftigen 
ister- und Ordenschroniken, die uns aus dem 16. Jahrb. 
t sind *). Die Verschiedenheit der Chronologie in un- 
üstorien von der der genannten Kompilationen, wie die 
izen Zusammenhange vollständig auseinandergehende Er- 
g legen daför ein bestimmtes Zeugniss ab. Auch yerbie- 
schon die verhSltnissmässig grosse Ausführlichkeit der 
iten Chroniken, sie mit einem HerrmeisterverzeichniBB zu 
idren. 

ur ein einziger Zusatz im ganzen älteren Theil der Hi- 
i lässt sich mit Bestimmtheit auf eine Urkunde zurück- 
• Die Nachricht 5) betrifft einen Grenzstreit zwischen 
lerrmeister Wilken von Endorf 6) und dem Kloster Fal- 

Was uQiiehtig ist, wovon weiter mten. 

V. 7962. 

^gl. Schinen in den Mittheü. Vin, 37, jl Strehlke, öS. rer. Pr. 

« 

^bgedr. in y. Bunge's Archiv, Bd. IV, VI— VIII. 
f. 60b. 

We Reimchr., v. 9734, "ennt ihn blos Wülekin, diö fipf • BIW»^ 
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kenau, welches in der Zeit des Ausgleid 
Abte Winand stand. Sowolil die Namen 
tenden Parteien vorstehenden Personen 
Bezeichnung des Ortes, in welchem die ( 
nommen wurde, wie endlich Redewendi 
weisen ch^rauf hin, dass Renner hier d« 
welcher die strittige Grenze nach Ueber« 
festgestellt wurde Freilich theilt de 
Freiheit nur in Kürze die Hauptmomen 
Bearbeitung des ersten Theils seiner 
keine andere Urkunde heranzog, ao fa 
dass wir einer solchen Spur bei einem 
Falle begegnen. Die Sache verbUlt sie 
ihm entweder der Zu&ll gerade dieses 
spielte» oder dass möglicherweise diese 
seines AufenihalteB heim Vogt von Jer\ 
keiten veranlasste, die ihm zu Ohren ki 
IMeht selbst Theil nahm. 

C 254 , Wyllekyndt vaiin Scbyrborch , was Rtu 
genommen hat , wozu er ü>)rigen8 , -wohl nac 
nennen ihn Willoni van Endorff. Die letztere 1 
Horner, Heririiinti v. Waitb, und unser Autor 
lioh (vgl. V. Bunge, Urlc-Buch z. Gesch. l,iv 
».) und Terdient daher den Yorzug vor de 
Stnihlke, Hermaxm y. W., 8. A. 8. 42, n. 
die Amwhme de« Namens Schurboroh in SS., i 
Uric.-Buch I, Reg-. 512, zurüoksavr eisen. 

») Livländ. I B. III, 498 a: \ 
fNovontis . qnod , cum) inter vene- ( Disse 
rabiles viroa et religiosos, fratrem 
Wilk. du End. ... et suob fratres 
ex parte una et nos (Wynand.) ex 
altera qnaedam altercationie ma- 
teria verteretor super qoibiudam 

limititras nve terminis vil- 

lae Baohte nomine, sitae in Gei> 
wia Q. 9« w. 



hadde 
nando 
Dorp Ii 
Bnoht 
wort 
luide • 
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Nachdem hiennit did Beqirechung der Hilfsiuittel erledigt 

en, welche Renner in handschriftlicher Form zu Gebote 

standen, können wir nunmehr auf die zu seiner Zeit bereits 
gedruckten Chroniken eingehen, welche ihm das Material dar- 
boten zur Vervollständigung der aus der Keimchronik gewon- 
nenen Daten. Von Russow müssen wir zunächst absehen, da 
sein \ erhältni8s zu den Historien einer besonderen Untersu- 
chung bedarf. 



1. 



Es ist bekannt, eine wie grosse Verbreitiing die Werke des 
Hamburger Kanonikers Albert Krauts (f 1517) gefunden haben, 
wie sie vielfach von Chronisten des 16. Jahrh. , namentlich von 

Kompilatoren des europäischen Nordens und Nordostens ausge- 
beutet wurden. Obschon die einzelnen Aufzeichnungen, aus 
denen er die verschiedenen Nachrichten schöpfte, bisher noch 
nicht festgestellt sind so kann man doch das Material für 
seine Darstelhing nordeuropäischer Geschichte entschieden als 
aus reichen, wenn auch nicht immer lauteren Quellen geflos- 
sen betrachten. In Folge dessen und mehr wohl noch wegen 
der Lebendigkeit seiner Dai'stellung , sowie der Gewandth^t 
seiner Sprache hat man seinen Kompilationen stets grossen 
Werth zugeschrieben, ja ihn als einen dem Domherrn Adam 
von Bremen ebenbürtigen Historiker bezeichnet 2). Es ist be- 
reits oben erwähnt worden, dass ihm bei seinen Naclirichten über 
livland die Chronik Heinrich's vorlag; sonst theilte er daiauf 

1) im Hamlmigw SofariflrteUer-lÄikon IV, 180 war eine Abhandlung 
de« versiorboien J. JI. Lai^enbeng «bep Kraut,» Kemitnisse und Quel- 
len versprochen. 

2) Vgl. Hamburger Schriftet-I-ex. IV, 179: „als Hirtoriker war er 
für die Geschiehto des Nordens zur Zeit des erlöschenden' KathoUoisnuw. 
was Adam von Bremen für die ersten drei Jahrhunderte". 



4» 
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ihn erst dem zweiten Bischof Bartold zu. Ihm schienen die 
entgegengesetzte ausdrückliche Angabe der Reirachr. » ) und das 
Verschweigen dieses Faktums in der Vandalia 2) schwerer zu 
wi^en, als die Notiz des anderen Krantx'sohen Werkes; Dann 
aber wendet er sich wieder diesem letzteren za: 

firmavitqiie Bihi .... in insnla . . beginde ein hus tho bnwende 

flnminia Ihme (Kerckholm nunc vo- up eynem holme in der Duine, 

oant) arcem .... Meynardus diu wolckeg noch Ker(;kholm itzunden 

oonaedit in terra , priuBquam gentis het; l)lof dar so lange, beth he de 

linguam perdisceret. sprake geleret. 

Seiner Nachricht über den Bau von Uexküll 3) , die dem 
Wortlaute nach aus der Reimchr. entlehnt ist 4), fügt er noch 
hinzu, die Burg sei von den Bremern gebaut — eine Bemer- 
kung, welche sowohl der Reimchr., als Krantz abgeht. Durch 
diesen Zusatz reiht er sich, wie an anderen Stellen, in den Kreis 
deijenigen bremischen Geschichtschreiber ein, denen es, selbst 
unter Verletzung geschichtUcher Wahrheit, daran gelegen ist» 
aller Orten von dem Ruhme ihrer Vaterstadt zu melden 

Hierauf schliesst sich Benner 6) an die Vandalia an und 
schreibt ihr, wieder die Bremer einfügend, in der üebersetzung 
fast von Wort zu Wort nach: 

Krantz, Vand. Renner: 
Tanta tum fnisse simplioitate Und men secht, dat de Bremers dat warck, 

doruth dat honnich genamen waa und «ck 
de Liven nicht kunden tho nutte maken, 
by hopfin im lande gefunden und also groth 
guth an wasse erlanget hedden. 



femnt gentem, ut e^resso 
melle co«ram feeit precinm 
illi noatratum diligentia. 



•) V. 523—525. 

2) VI, 10 (nach der edit. princ. Köln 1619). 
») f. 8b. 

♦) Reimchr. ▼• 216 ff-^ 
de buweten ein gemach 



by der Dune uf einen berc: 
da buweten se ein erlich werc, 
eine burc so veste, 
das dieselben geste, 
mit vride wol dar uffe bliben. 

«) Diea gilt von Rynesberch u. Scheue, Wolters, Sparenberg in derselben 
Biehtuttg wie in Bezug auf die GrOndong des deutschen Ordens durch Bre- 
mer und Lnbeeker; über daa letztere vgl. Bremiaohes Jahrbuch II , 167. 



Renner: 
ook hedden de Bremers kalok 
^d stein mede genamen and 

buweden by der Duine up 
einen berch ein herlich ge- 
^ack und eine veatingen, dar 
se mit freden up liggen kon- 
den. 
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Sachen aus dem BisKerigen erkonnen « 
seres Autors , ao vollständig wie möglich mx 
Bericht der einen vo^liegeikdeii Chronik diirola. 
auf das Sorgfältigste zu ergänzen. Deshalb -vc 
Darstellimg bald einen Satz ans der Saxoni 
dem ans dessellyen Verfassers Vandalia, je 
oder jene mehr zn l>ieten scbien. 

Wie in Bezug auf Meinhard, so auch ^ 
weiss er ausfU.lirliclier' als die R^mohr. zvl ex 
hier gehen die zwei Notizen, durch die « 
Hauptquelle bereichert hat, über Bartold'a 
land zu Meinhfxrcl's y^eit und über desselben 
Kloster Lokknni , wieder auf die Saxonia 
Regierungszeit des grossen Bischofs Albert 
in der Reimchr. ein so reiclies Material, 
darauf beschränken konnte , diesem nur 
Albert sei Kanoniker j^vl 13renien und „van ri. 
baren gewesen", nach Krantz '*) J^nzuhängexi. 
Dagegen überraschte ihn die Au§rührlio 

Krantz in seinen beiden Werken von der 

folgten zwiespältigen ßischofswahl und dem. 
Bigaer Kapitels erzählte, wofür er anderW< 
punkte fand. Dies hewog ihn genau ai 
glaubwürdigen Darstellnng zu folgen 





l) f. 10. 

•2) Saxonia VII, 13- 

4) Saxonia VH, l^J*5i** 7. 

5) Krante, Saxon. >7^^' l«re 

««, «a^istran. ^.^^^^^^^^^^ 
menaem ßcholasticum " «.«onici 

constituit. Sed Rife-enses ^ 
üium qtiendam Nicola««^ ^ ^ 

. . .-. diuque fuit altrx«eeO^» 
disceptatuni. Tandem ^ 
mensibus silentium iropo»«*» * • 

YandaUa VII» l** morUxo 
Ganqne per ea tomp«>**^ ' ^ oc^no- 
Johume Labiooiwi ^^^^^^^J ,aJ»«* 
nid aon atiis in oloo*»*^'* 



VI, 
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6ie Saxonia, dann die Vandalia wörtlich aus und kehrt schHees- 
lieh ^neder zor eisteren zurück. Daneben aber bewegt er sieb 
zagldoh mehr unabhängig und macht einige selbständige Ein- 
schaltangen nnd Aendenmgen. Aii£Eallen mnss es» dass Renner 
in der Angabe von Albert L Todesjahr von Krantz abweicht und 
statt des von diesem genannten richtigen t) -Jahres 1229 die 
Zahl 1226 setzt Für em blosses Versehen kann man diese 
Differenz nicht ansehen, w. erkennen vielmehr darin wohl die 
bestimmte Absicht, Wien yorher entstandenen Irrthum zu verbea- 
sem und mit den Aussagen einer vielleicht von ihm herange- 
zogenen Urkunde in Einklang zu bringen: durch die doppelte 
Benutzung der Saxonia und Vandalia verwirrt, bezog er den 
Satz: „unnd dat stift 6 jar lang eines ordentlichen bischoppes 
mangelde", was nach der Yautlalia von Lübet^k gelten sollte, 
auf das livliiud. Bisthum und da ihm nun etwa die Urkunde 
vom 8. April 1231 3), in welcher die Wahl des Domherrn Ni- 
kolaus zum Bischof vom Papst bestätigt wird, bekannt war, so 
sachte er den Zeitraum von sechs Jahren dadurch zu erzielen, 
dass er das Todesjahr Albert's auf 1226 zurück setzte. Zwei- 
felhaft freiHch muss diese Erklärung bleiben , so lange es nicht 
ÜBStgestellt ist, dass er noch andere Hilfsmittel zmr Hand nahm, 



seiitirent concordantes , Albertus 

Livonionsis episcop«s Lu- 

bicensem (sc. ecclesiam) interim yi- 
carius pastor regebat per oontiDiios 

annoB sex donec (Innooent.) 

in Bigensem eeolesiam tranaferet. 

Saxonia VlU- 4: 
Ijcmum factus archiepiscopus Ki- 
gensis. 

Vandal. VII, H: 
Pontifex fecit Albertiiin rncnioratum 
8UUIU in Livoniam et Prussiam ora- 



stuuclt dein stifte vor, dewile sich 
<iat capiitel aUlar na bischop Jo- 
hannis dode der envelingc balven 
nicht Vordragen konde unnd dat 
® jar lang eines ordentlichen 
bisohoppea inangelde. Entlieh quam 
he noch dajrtho, dat he na Nicolai 
dode bisohop to RJge wort dorob 
pavat Tnnooontium darben gesettei 
• . . L)o.sx,ive . . erwarff do by dem 
paweste, dat he ertzbischop wort 

■ de (Innoc.) en gebruket 

hadde vor einen oratorn in Frössen 
nnnd Liflandt 



torem 

') Vgl. Hildebrand, Heinrich von Lettland S. 39 n 1- dai Datum- 
17. Januar giebt das Necroloo:. capituli Hamburg., «d. K. Kdoimuum iii 
Ztsebr. t Hamb. Gesch. VI, u. Separ. A. S. 12. 

a) Vn, 14; vgl. die S. 43, n- 5 angeführte Stelle 
Vgl. finnge, Uth ÜB. I» 106. 
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Z iT. ^^^^ verbesserte; 

bert IL habe dadiircli , dass er zum ' 
Stell der bremischen Oberhoheit entzo 

ianen wie freien, ja ^^'iUkürlich. 
▼on den Angaben seines ihm sonst 
Fuhrers macht , steigt der Zusatz üb< 
pat, Reval, Oesel und Kurlaudi), 
hier hervor, der König von Däneinat 
dem Erzbisthum Lnnd 2> untergeordr 
gen zu dem Rigaer Sprengel gehört ] 
niger unterstellt Renner sämmtlicfae 
heit des Kigaer JBrzbistliums. 

In der Folge aber zeigt unser C 
Anschluss an Krantz in Hinsicht av 
teren Tbatsacben. So bringt er mit 
die Seingallen y den er auss^.iiglich na 
die FUgfiirfahrt Adolfs von Holstein i 
aus der Saxonia ^) belcannt wurde t 
Werke die bei der erstezi Ausarbeitui 
bene Notis über den späteren Yerbl 

« 

I) Krantz, Vancla.1. VIT, 22: 
. . cum . . . Estonia ciuoqne Cliristo cro- 
d«pet, obttnuit (Albert) i» •e^«» epis. 

cop«]em Revalie, quem regxii sui mctn.po- 
Utano «abesse rex ordinavit. " Jam Tarha- 
tSDttS, Osiüensi«, Cnror^iexisis sedes fundate 
sunt: ita ut . . . «lÄra-^rieos tres sedes 
hRberet (Alb.) .... jam lUgensis coepat 
esse sedes metropolis. 

«) „regm sui metropol it^^o stxbea^ 
•) Vgl. auch die Urlciande V- »l- *»« 

282. o«Ä. 
, 1) Nach V. 16941 73» X.- 

5) Krantz J^^^LVdle - • - cum 

Adolphus ctiam comos **?*rl^^„r«s, se con- 
more derotionia grati» a»»** ^oversos post 
tnlit in liyooiam . > • - * * 
duos annoB, 1840. 
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sem bmito in der Abschrift vorliegendes Werk ein l). In gla- 
cber Weise schwebte ihm Tielleicht die Erantz'sche Eirzählung 
Tor, als er Ton der VereinigiiDg der beiden Ritterorden mel* 
dete S), indem er durch de- bewogen die Thatsacbe ohne die 
Mitwirkung des Papstes, dema in der Reimchr. wohl gedacht 
wird, und allein abseiten der Ordensbruder geschehen lasst 
Vielleicht hat ihn hier aber auch eine bewusste Tendenz dazu 
geführt, den Papst unbeachtet zu lassen — die Absicht, den ^ 
Orden als selbständig und unabhängig von seinem Ursprünge 
an hinzustellen. 

Auch die Notiz der Reimchr. ^) über einen Edelmann von 
Haseldorf" weiss Kenner zu vervollständigen, indem er nach 
Krantz 4) einmal den Vornamen Dietrich , sodann auch die Nach- 
richt vom Tode des Mannes in der Schlacht, in welcher auch 
Meister Volkwin fiel , hinzufügt. Im weiteren Anschluss kann 
sich näher darüber auslassen, einen wie gewaltigen Eindruck 



er 



letzte Sieg der Littauer über die Ordensritter und Pilger 
ausserhalb Livlands hervorgerufen, wie groas die Furcht vor 
dnem feindlichen Vordringen dieser Heiden über die dputschea 
Grenzen geworden s). 

Desgleichen eigneten sich die Historien 6) a^^g ^^g, Yandalia?) 
die kurze Nachricht über die Erzbischöfe yon Schwerin und 
Johannes Grant an, welchen sie beide fälschlich Joh. Brant 
nennen. Und «idlich finden wir die Entstehung eines durchaus 



1) E^ts SaxoD. a. a. 0. 
• • • . TennvM ipse ordinem mino- 
mm ingreditur. 



Henner a. a. 0» 
Al8 greve Alef |o hm quam, 'wort 
he Pin monnit 



und 



a).f. 28a: „derliahon wort he (Volquin) tho rmd^ mifrineii brodeni 
iiam dissen dudeschen orden ann", vgl. Vandalia VII 26 



3) V. 1869 u. 1870. 

4) Vandal. VII, 13; Kenner 23a. 

5) Vandal. VII, 13: 
. . creditumque est, fieri posse, 
ut barbari, apprehensis navibus 
. • . . per maria adusque Germaniae 
littora penrenirent. Hoo TeritlLtt- 
hioentei aggerem rae nrbi pretan- 
äenmt. 

•) t 72a. 

') vn. 4«. 



, Kenner f. 28b: 

idt was ock diaae Bchrecken so 

groth, dat de van Lübeck und 
andre seestede beforchteden , de 
lAttouwers worden heruth fallen to 
■<*J^niind dusae lande vorwosten, 
aerhalveii bevesteden se de stadfc. 
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Bcbon in der Vandalia die in märolienliaftoB Gewand ge- 
kleidete Geschichte >) um einige, Yielleioht dorch die mnndliohe 
Tradition veroreachte Aenderangen bereichert, so ist sie in den 
Historien dadurch noch mehr in das Gebiet der Fabel hinein- 
gezogen , dass hier auch der ganz unverbürgte Name des egyp- 
tischon Sultans Serapb ausdrücklich genannt ist. Nach wessen 
Anleitung Renner ihn hinzugesetzt hat , muss zweifelhaft bleiben, 
da sich sonst kein Anhaltspunkt für den Namen findet. Wohl 
nur aus Irrthum ändert er das „Hennenberge" des Krantz (d. i. 
die Grafen von Henneberg, die Heinrich auf seiner Heimreise 
besucht haben solli in das ihm geläufigere „Hamenberge" um.. 

averst wo schal ick wedder to d«i mynen kamen, dewile ock min wif 
und kinder meinen , ick sy lange alle doth. De soldan antworde und 
sede: dat is nicht so, den ick hebbe Tan den pelegrimen dinee Isndes 
Torsten, dat en bertUch na dy Yorianget; darmit da ock weten mögest, 
dat ick dinea handels w etpnschop drage , so hefatn dy noch wol tho er- 
iimern, dat der tidt, de du mit dinem vador in Liflande krigedest, dune 
ein rustmeister gÄten denst dedc jegen de fiende und desnlven vaken 
sloch. Desulve mann bin ick und hin darna under den Tartem to groten 
empter gekamen und entlich soldan g.nvordeti , als du sust; derhalven 
gpve ick dy lo.sz umb der olden kuutacliüp willen, Schenckrde em also 
teergcldes genoch darto. Also segelde he van Acori af. woit averst wedder 
in der zee gefangen und tom aoldan gefoert.. De soldan sande en wedder 
in CSpem, dar iknt he eine sinerfrandinnen, eo dem koninge tho Cipeni 
thor ee gege?en was, de s^de en na MassUia, dar blef he etlicAe dage 
unde wort van dar gesant Tia Hamenbeige, dan de graven weren sine 
frunde der moder balyen. Desulven senden en na Magdeborch und de 
rath to Magdeborch sande en wedder in ein landt, dor be mit groten 
frowden entfangen wort''. 

») Krantz schöpfte die Eizälilung aus Ernst v. Kirchbergs Mecklenb. 
Keiniclir. c. 132 (Weslphalcn, monum. inedita IV.). ^-^ Entstehung 

dieser märchenhaften Erzählung, für die Vermischung von Ge.schichte und 
. Sage vgl. F. Boll, des Fürsten Heinrich v. Mecklenb. Pilgerfahrt zum heil. 
Grabe, 26jährige Gefangenschaft und Heimkehr, in Mecklenb Jahrb., U 
Jehig,, 1849, S. 95 bis 106, besond. & 102-1O4. in Bozucr auf die Sage 
von der Heimkehr Heinrichs nnd der Abetammnng des SuUans aus LiT- 
land wird in v. Bunge's Archiv VI, 222 eine Notin mitgetheilt Weaelbe 
ist nach K. Koppmann's Angabe folgendermassen za Terbessern* JE. 
Happelii grosseste Denkwürdigkeiten "^el* oder eo genandte B^lation«" 
cMiriosae, Tbl. 5, Hamburg 1691 in 4. S. 779 nnter dem Titel- der Sol- 
danen Regierung in EgjTten: „der 11. (Soldan^ war Laginus,' ein Dänischer 
aus Lieffland, welcher den gefangenen Ilertzog von Mechehibanr wieder 
frey gegeben". -^•»»«»•e 
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• Zürn Schlnss aber i,,^ i 
Kellen Thema, d^r H^i v \ ""'^ 
fibergellt er die in Roin*.^ i 

Der zweite längere Passus, 
nen aus der Vandalia ins Twente 
die Versuche, Oedimin von Litti 
thimis zu bewegen. Zunächst 
durchgehender Uebereinstimmuni 
nur nennt er gleicb bier den 
wida, den Krantz erst im fol| 
aber zieht er den Beriebt Uber 
des polnischen Königrs in ein pi 
nur die Bemerkung beraus, das£ 
gen worden sei 2) uncl zwar vo 
Krantz den Mörder unbestimmt 

1) Erants Vaadal. VllI, 9 : 
Friderieus Bigfenais ardiiepisoopizs, 
oerto nitens fide dig-norum testixno- 
nio, Bcribit Johanni XXIJ. sumrno 
pontifici, tum in Galiii b AviTiiono 
curiam foventi . . . ., di^^iietui' sua 
sanctitas mittere episcoi>uixi et 
baiem ad poatulationem Ijetiaa-MO- 
pom , . , . Kam ejus g-entis princi- 
pes hoc poUioeri videbantiir, »i Ro- 
mani pontificis illis aooederet au- 
tboritas, engere ecolesias, fn-ndare 
moDasteria, in animo iMtbe^eot u- j 

W. • TT "L 

Besonders schlagend ist 
ablehnende Antwort des LittÄixerfUrat 
. . . papam vestnim nee ÄOVi^. t%&^ 
nosse cupio , fidem ao reHflr>o^*^» 
quam patarna imdülone «M50oei>i , 
ea pennanebOi certans pro ä1 » 
nngnine atqne ad mortem* ^ 

2) ,^i«e Dawid» ^^^^-^ e tl»c 
na einem lande, van dem Iconiut?^ 

nener fiende Tonnodede*'* 
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I 



noch, vohl ans Flüchtigkeit, den Fehler, letzteren Jaooldos statt - 
Lacoldus zu nennen 

Soweit reicht die Benutsung der Krantz'schen Kompilation 
durch unseren Ver&sser der Historien in ihrem älteren und 
jüngeren Theile; später fand er in ihnen nicht mehr einen 
so reichen Stoff für die Geschichte liylands» dass er noch auf 
die beiden Werke Bücksicht zu nehmen gebraucht hlUte. Ver- 
gegenwärtigen wir uns noch einmal das Betrachtete, so sind es 
neben den zuletzt genannten längeren Ahschnitten fast nur ein- 
zelne, meist kürzere Notizen, die ihm Krantz zur Vervollstän- 
digung der durch die Reimchronik vermittelten Ueberlieferung 
darbot. Eine sehr eingehende Bekanntschaft mit den Werken des 
Hamburger Kanonikers müssen wir Renner zuerkennen und die 
Benutzung derselben abseiten unseres Chronisten ist ein neuer 
Beleg iar. die weite Verbreitung der Saxonia und Vandalia. 



2. 

Schon Renner selbst deutet in seiner : „vorrede an den leser** 
darauf hin 2), dass er hei der Ausarbeitung seiner Historien auch 
„der Polnischen chronick«i*' ausgebeutet habe. Dies bestStigt 
sich nun und findet meist in derselben Weise statt, wie die 
Auslese der Livonica aus Krantz* Werken: die entlehnten Zusätze 
sind nähere Ausführungen zu den Angaben der Beimchronik 
Nur wenige einzelne Notizen, mehr Zusammenhängendes eignete 
er sich aus diesen polnischen Hilfsmitteln an. Das auf Polen 
und Idttauen Bezügliche hat er aber nicht sowohl, wie man zu 
erwarten berechtigt wäre, aus dem unafSangreichen Geschichts- 
werk des Johannes Diugoss, als vielmehr aus dessen Ableitungen 
und Auszügen, den polnischen Kompilationen des 16. Jabrh. 3), 
geschöpft.. 

Martm Kromer, Bischof von £nnelaiid % yerfasste um die 

») Vgl. hierfür Ileraiann v. Wartl). S. A. S. 54 oben u. n. 1. Aach 
Detmar von Lübeck (Grautoff, lüb. Chroniken in niederdeutacb. Sprache 
I, 217) bringt in aller Küi-ze die Notia. 

Vgl. die am Anfangt mHgetheUte Stelle. 

*) VgL SS. rer. Pro«. H, 4S6. 

<) Starb vgl. K. Kletke, Quelleiikimde der Getoh. des preii8alwh«i 
Staat« I, S. 160, n. 9. 
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Mf* des 1«, JaHrb. 1) ein, 
Jjenen Auszug ^^^^^^ 
bald nach seinem erstox. eS^i 
SLi"*" HeinricH Pantairon 
Sf^T".^ hat die Chronik 
nnd Ihnen zunächst den 
nid von Masovien und der 
Preussen geliefert. Auch sie 
als für Renner's Zwecke in Bc 
seine Aufgabe zxx kürzen, doc 
Wendungen und ganze Sätze 
Am Schlagendsten wird dies < 
Texten gezeigt: 

Kromer VH, 239 : 
DUwegrl diser (Conrad) noeh jung 

hatt Cristinus der- pfalts- 

graf zü Plötzen, ein eraatliafiter, 

weidlicher mann ..... d.or molir- 
thcil alles nach seinem willen und 
wolgefalleu verwaltet. Oisex* ver- 
■Mh alle ding- gar wol 

Betthalben verachwetzet 

■ . - offlt den Griatinuim l>ey dem 
föraten Cfinraden . • • . - soine 
xuasgünatijpen habend . . Cänraden 
noch mehr an^ereitzet . - <ia.sz ei* 
Cristimim .... verblendet, und. zö 
letst ertödtet .... Als diö t*reus- 
sen veriiommeu, dasz Ci-ist.itiu.s €«•- 
tfidtet, habend sie wider oi» laertas 
ge&wets) tmd seind dem Cfinz^den 
Jim das land gefallen. Sie Jxaib&nö. 
moh den grösserenn tli.ezl stn • * 



») In Basel 1556 wurcl© «eia 
2) Vgl. SS. rer. Pruss- Ü» 4rS4- 
^) „Mitnächti.scher Völolcöre» 
gelerten Herren Martizitti*". COmto*»^ 
Jeteumaleii aber durch ff eixiriol» 
rieh Petri, 1662. TsTa^T^e 
4) Eromer n^t ^»^^ ^^^^ 

») Von der Bekämpf*»"«" 
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Eromer: , . 

Chulmerlandtaohafll . . . inirenge- 

walt gebracht demnach 

daaselbiff land (Mawvien) . . be- 
•chediget . . • Kotzen verbrennet 
Am sollichem jamer ist C8n- 
i-ad genötiget, dieweyl er für sich 
BelbB der Preussen . . nit starck ge- 
nüg gewesen, dasz er an allen orten 
durch die Cistercier mönch tes- 

aen das creutz predigenn . . Ale er 

nun mit dopselbigen hüff das Col. 

mer laad an sich gebracht 

Dum »t gwchehen, all maa seilet 

. . . 1222 jar. 

Es habend aber die Preussen von 
disem zeug, so mit dem crentB be- 
zeichnet, nit niögenbeafrangen wer- 
den, üesshalben hat man rieh be- 
rafhichlaget und ein bottachaflft sft 
Alberto dem ertabiscboff von Rü- 
gen abgefertiget, auch die ritters- 
brOder . . ausz Lyfland beruffct und 
inen das land Dobnn . . . uberge- 
ben, damit sie ihm wider die Preus- 
sen V)eholffen werend. Es seind 
aber dise auch in einer schlecht, 
welliche zwen tag lang sei geweret 

habenn, zü grund gangen 

dasi iren allein fBnff darvon hem- 
men, welliche anoh dess land« Do- 
brinen nicht mer geachtet, sonder 
sich . . . inAw inLyfflw»d gemaohet 
habenn. 



Bennev: 

landt hl ohre gewalt, vorbeerden 

de Masouw und vorbranden Plötzen, 
deden also allenthalvcn groten scha- 
den. Darjegen was hertoch Con- 
radt ohnen vele to swack, dorwegen 
leth he durch de Ciaterrer manneke 
dat cruce allenthalven predigen; 
mit dersulven hulpe gewan he dat 
Onlmer landt wedder, nnnd dit was 
anno 1222. 



Idt hebben averst de Prassen van 
diesen krigsluden, so mit dem orut- 
ae betekent weren, nicht mögen 
bedwungren werden; derhalven be- 
radde sich hertoch Gonradt, schicke- 
de ann bischop Albert to Rige und 
raeister Volqnin in liflandt umme 
huli^e und avergaf en dat landt 
Dobrir», darmit se emjegen dePrus- 
sen strideii lielpen scholden- Averrt 
de Liüendischen sint inn einer 
slacht, so twe dage warde, meist 
umbgekamen , also dat nicht mdir 
alse tIto darvan gekamen smt, 
welche des landes Dobrin nicht 
mehr geachtet, sondern wedderomh 
in Lifiant getagen sin. 



Noch an einer andern Stelle zeigt sich der enge AnscUuss 
Benner'B an die genannte Chronik, auf welche ihn der dmch 
das Versiegen der alten Hanptqnelle entstandene Mangel an Stoff 
2U Beginn des zweiten Theiles fiüirte. Eine Reihe unbegründeter 
und sagenhafter Mittheüiuigen im Ahschnitt über Gotfried Ton 
Rogges Meisteramt schKesst er mit Nachrichten ab über 
den späteren Ausgang des Streites zwischen dem Erzbiatlium 



») f. 71b. 
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den au haben scheint ' ) , lassen sich nui' geringe Spuren für 
eine direkte Fortpflanzung der Nachrichten Miediow's finden; 
interessant ist es daher , ihnen bei unserem Chronisten zu be-^ 
gegnen. 

Zunächst sind ee bei der Erzählung von der Gründung des 
Dohriner Ordens nur einzelne Momente, welche feststellen, dass 
trotz einer grossen AehnUchkeit' zwischen Kromer's 2) und Ben- 
nerts Chronik die Darstellung der letzteren doch auf Miechow 
zurückgeht Benner knüpft 3) an die Yon ihm Torher mahlten 
Kämjife mit den littauem mit dem Satze an: „Torhen is ge- 
meldet^ wo Hennen Balcke Tan Saltza den orden sehr Tormeret 
he£Et in Dutschlandt» Italia» Armenia, Polen, Ungern unnd Pms- 
sen", dann erst geht er auf das eigentliche Thema ein. Diese 
Zusammenstellung der Länder, in welchen der Orden seine Thä- 
tigkeit entfaltet haben soll, findet sich in seinen sämmt- 
lichen Vorlagen nicht 4). Wir begegnen ihr vielmehr in wörtlich 
gleichem Ausdrucke in des Verfassers bremischer Chronik 5). 
Obgleich sonst nur geringe Anzeichen dafür vorhanden sind, 
' dass die Historien mit derselben in Verbindung stehen, so sind 
wir doch, wenn nicht für diese einzelne Bemerkung ein neues 
literarisches Hilfsmittel vermuthet werden soll, zu der Annahme 
gezwungen, dass der betreffende Satz aus seinem anderen, die 
▼aterstädtische Geschichte behandelnden Werke in die Historien 
überg^angen sei oder umgekehrt, aus diesen in jenes, je nach 

>) So bei Fal««tMi, Neiigebwer. Putorius von Hirtenberg u. e. w. 
vgl. Kletke a. a. O. If 160, n. 11, 13, 14. Zu der Verbreitimg mag die 

Uebersetzung von Pantaleon viel beigetragen haben. 

2) Uebersetzung, VII, S. 247. 

3) f. 23a: „He (Hermann) wort van hertogen Conradt van derMasow 
to hulpe greropen jegen de Prassen ; also quam he mit 7 brodem sinea 
Ordens und anderm folcke up dat slott Dobrin, dat ohme de hertoch inn 
dede, buwede ock dat slott Vogelsangk und andere vesten mehr und 
slooh de Fhuaen hart." 

Sie arianert einififeniiaMen an die AnfÄhio^g der sieben Landkom- 
Vfxe in dem ersten Buoh des Peter von Doeborg (vgL SS rer Pr I, 24 
und 25 und die Noten), kann aber, da derselbe unserem Autor unbotaimt 
war, nicht auf ihn zurückgeführt werden. 

x^ Jlu^'') ''"^"^ "^u Göttinger üniven.- 

Bahhoth ; f. 232 a: „Herrn, y. S. hefft den orden selT^Leliret in 

Duttechlandt, Italien, Annenien, Folen, üngerea, Lyiflandt imdt FniM.** 
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der früheren Kntsteliixiig des emen oder des 
Punkte , die uns bestimmen müssen , Miecho , 
diesem Uebergange als Reimer's Quelle anzuncKx 
die gleiche Ueberlieferimg in Bezug; auf 
sters: dem Hermamniis Halke de Salcza bei erst,- 
unseres Gbronisten Hermen Ba\cke van Saltza- ^ 
dieaer Namen von vorscliiedenen Personen '"^) ^ 
Beweis für Reimers Abhängigkeit^). Eben» 
dass der Meister mit sieben OrdeDsbrüderu 
gesiedelt sei, die sioli. in Kromer nicht & 




gesiedelt sei, die sioli. in Kromer nicht findÄts 
weichnng ist es anzuseilen, dass die Historie:B 
Burg „Vogilgsang** in „Vogolsangk'* nmändoir^ 

Auch in seinem Bericht über die Taufe 
Mindow »), wo er sonst tren der Eeimohr. «) 
Einiges nach Miecbow 7>. So fügt er zu 
Keimchr. 8), den er sonst stets Mindow neiiT 
den etliche Mendo^ nomen'% worunter fire' 
Schnttsteller gemeint werden könnten, W 
cbow zu verstehen ist. P^^^^,^^.,^?;.^' 
lässt Renner Mindow seme 
Christenthuius im -^^^^^^^^^^^^"^^ 
wusBte er den Namen des Papstes, an wc 

. — ^i^Vitfip Itexjrier seine brerr? 

Die Zc.t, »«^^^^^tnt woraen. Die 
noch nicht genau «f«*«^®?*^* altere bis 1511 hir 
Chronik giebt an, *fBs der^^^^^ ^.^ ^^^^^^ 

sohrieben «et. Tgl. E. i^o ^^i,ergr, Bremer 

Haioiover, S. 678. Nacb ^^'^^^ vTas die bre 
n. 86, liegt hier ein I^^^*^'*!r^^«U^lioheii Mitt 
iMrichtet, scheint last ^"bfassungszeit 

zu herüben . wonacli Historie 
später zu setzen wäre , ^^^y^^ng «l^er die 
suUate von Kobls Unter^o^^^ ' ^^^^nde wf 
Frage aus. Auch aa» 

») HI, c 86, bei I'^^^^^erm«««* ^^^^^ 

3) Hermaim Balk "^*^,t^ ^on» 

4) Mathias entlehnte ^V^opjjcl»»^^^ 



Chronisten kennen diesexx^ 34=51—3^ 
5) f. 30b u. 31a. _ - A. 

7) 1. m, c. 63, bei 

8) V. 3327. 
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sandtschaft wegen der Taufe erging und der in der Reimchr. i) 
imbezeichiiet bleibt, zu ergänzen : hier zeigt die bei Renner, vor- 
kommende Form „an pavst Innocentium quartum" an» dasß de 
aus der lateinischen Chronik Miechow's herstammt. 

Nicht anders verhalt es sioh mit mehreren Notizen, zu- 
nächst in der Erzählung von dem Auegange des Littauers imd 
den nach desselben Ermordung eingetretenen Thronwinen 2). 
Im Uebrigen in der Wiedergabe dieser Ereignisse anis Engste 
mit der Beimchr. 3) verwandt, ändern die BKstoxien den in ihr 
lumfig *) genannten Namen Tramate oder Traniate des yomeh- 
men littauers, der Mindow zum Abiall Yom Christenthmn be- 
wegt und ihn spater ermordet, regehonässig in die Foirm Strai- 
math um, indem m darin ihrem pohuschen Gewährsmann«) 
den Vorzug geben «). Ueber die Ermordung Mindows heisst es 
darauf in genauer Uehereinstimmung mit Miechow: 

Mendo? resrem Lithuanorurn nepos 
ejus Stroyiiath, principatum apud 
Lithuanos iiacturus , quiesoentem 
obtruncat et omnes fitioa ejus 
praeaentes et principatam rapit, 
anno 1268. 



Anno 1269 ^) wort koning Mindow, 
de he lach unnd schlep, mit alle 
Bineu kindern, bo dar by em wereu, 
van Stroimath ermordet, darmit he 
konin^r wedder werden mochte und 
Mm also dat Undt in. 



Den Namen des Sohnes, der seinen erschlagenen Vater 
aUein überlebt haben soU, ergänzt er &) nach demselben Ge- 
währsmann, Voisalck. Ebenso, dass dieser Voisalk vor dem 
Tode des Vat»rs Mönch in Rassland gewesen und erst nach dem 
Starz und der Ermordung Stroimaths zur Herrschaft gelangt 

») V. 3522. 

2) f. 44. 

») V. 7121 flF. 

*) V. 6643, 6667, 6514-6516 u. s. f. 

Bei Äfieohow ni, 0. ÖO (Pistoriaa ». ». o. n, 106) wird d«r littauer 

btroynath genannt. 

In freier Abweichung von beiden Chroniken neimt Renner, f. 41a. 
Strcnmath des konings swager- v^as wieder dem „magen«* der Reimchr. 

V. 6478 naher steht, als dem „nepos'* Miechow»». - 

Die Zahl wird später erklärt werden. w«m wir von RenoefB Jeh- 
reeangaben ül^erhaupt reden. xiwukw a «wi 

Zu Eeimchr. v. 7138. 
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sei . . wie andrerseita die in d. 
Angaben über das rttw^ 

den Tod Voisalks zix geben 3). 

Dies alles veranscWlicht 
unser Kompilator die Berichte 
toron ausbeutete iind in eina 
feUenden Namen ergänzte er 
Betoioht kämmenden Ex-eignisj 
stoUer als ein Mehr gegenüber 
in seine Darstellung ein. 

£in wenig anders gestalte 
lehnuDg. Sie betrifiFt einen A 
nik, welcher den l\:rieg des ] 
Schlacht bei Plowoze im Jahre 
findet sich iu dem 'l'heile der 
welche zwischen dem Abschlusi 
Erzählung der jüngex en Reimcl 
schiedenen Chroniken exeerpir 
Zu solchen Hiifsmittelxi. geliört 

1) Miechow a. a. O. s 
Fnit «atem VoyBalck znonctoliias 
Bnsaifte tonsus. . 

Stroynath venationes ti aotant^Tn ex 
probrata ei caede patris ijaterxiae- 
nmt. 

. 2) V. 7144 fr. 

3) Miechow a. a- O. r 
Anno autem Domini 1267 i>ropter 
aimultates et odia pro torrl« Äw«»»®» 

in quodam ruro oirotxznv^n- 

tos, a Leone dnoe BnssiM, ßüo 
nielia olim reg» BiuNnA«» oooi»«« 

Die R^gierungsdauer von vier 
Jahresangaben 1263 und j-^ 
4) Vgl. Voigt, preiio»- GesOÄ- 

f. 69 b. bis 77 
6j f. 7öb. u. 76 a. 
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Jdiechow's Gesducbtswerk. Und obschon der sehr detaillirte 
Seiicht desselben *), weil «ob Dtagoss geflossen, die Thatsacben 
vom pobiiscben Standpimkte »us in hobem Grade verwirrte, 
jsL sogar fiUsebte 2), so wurde er docb zur Aufnahme geeignet 
befunden; oft genug zeigt unser Chronist wenig kritisches Ver- 
f^Lhren gegenüber fremden Darstellungen. Aus zwei von ein- 
ander getrennten Stellen trägt Renner die zu erzählenden That- 
85-i.cben zusammen, wobei ihm die erste olfenbar zu ausführlich 
aiaf die Kämpfe und Raubzüge einzugehen schien. Eine unver- 
ä,rid.erte Wiedergabe derselben Hess sich nicht mit dem Plan 
und der Aufgabe der Historien vereinigen; er musste seine ei- 
gene Schilderung bedeutend kürzer fassen, und sich fast nur 
mit einer trockenen Aufzählung der xon dem Ordens beere zer- 
störten Ortschaften begnügen '^). Dass trotzdem in der That 
hier nur Miechow seine Quelle war, ergeben mehrere Einzel-, 
beiten : die Benennungen der angeführten Städte der Name 
des Hochmeisters 5) und das Datum der Schlacht; namentlich 
aber die gleichmässige fabelhafte Angabe der in dem Kampf 
gefailenen 4O00O Ordensritter und der Zunune des bei diesen 
KftiDpf<Bn eine benrorragende Rolle spielenden Yinoenz. Denn 

1. IV, 11 o. 12, bei Pistorios a. a. 0. II, 146 n. 147. 

2) Vgl. SS. rer. Pruss. H, 478 ff. 

3) Renners Bericht lautet: „Ock forde de hochraeister to Priissen, 
Luder van Brunszwick. einen jrroten kiu-h jogron den konirpr to Palen. 
Dem sandc brod^r Everli.irt vele folckos tho; de tofren thosamende in 
Palen. Dar gewan de hochmester ein stedeken Slnpze {jenomet, dem bi- 
Boboppe Tan Posen thostendicb, und vorstorde idt, item Pisdri, eine Stadt, 
dat fllot Lanoicieii, KaHs, Zneime, Gnesen, Nakel, Pobieddska, Stoda, 
Ckwtrin, Kletsow, Uniow, Siradien, Warta, Staw, Sadecdc,' stede und «lote, 
alle vontoret. HirCo gebrokede de koningk (aoU henam hoehfmester) ei- 
sen, genomet Vincent van Panonane, den de koning van sinem ampte 
gescttet. derhalven sich tom hochmoister gegeven hadde. Densulvea be- 
Bchickede nu de koning heimlich und averredede cn, dat he wedder vara 
hochmester tho em feile; dat freschach. Also averfellen se de brodere 
unud. slogen se, also dat der ordenschen 40000 umbquenien, darmede vclo 
Liflauden waren- averst der Palen quemeu weinich umb. ünnd dit was 
aano 1881." 

4) Die ftbweiöhendeii Tonnen Zneime und Stoda fÖr Znesna u, Sroda 
siiia bIo8 Schreibfehler, Sadeok flir Saade aar eine nnweaentliohe will- 
kürliche Aenderong. 

6) Bonner: Loder na BmnBiwiök, Hiechow: Lndema de Bnmtwig. 
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fahrend «»d« l>olmBche Sc^^ ^^^^^ 

Bezeichnung: „Pomerajaus ^^^^j^^^te 
Miechow als bei Renner nur ^^-^^ 
Hälft, dieser SÄ^^g di^ 
Schaft zwischen beiden ^'^'^rv|^ Xnf'^^^ 
verlangte eine fast unbeschraow» ^ ^^^^ 

Anno vero aeqnoiti 1882 cnicifen I igte*" \ 

. ' totam ierram Cuyaviae ^^n*^ 

et Dobranennem caßtria expugnatis ^^javie»^^ 
occupaveruut. OppultunquoBrzescze l ^^gec© 
demolientcs in alio loco aptio" I i er\ ^ 

comraunierunt . . rcx autecft \ H^'*^^^ qY^®^ 

niae . . . terram Chclmensem ^ \ 
■tayit ac exuseit . . . indaü»»?^' \ get<*»* 

Ausser diesen zusainti^^^J^^^J^,.^^ 
mehrere einzelne Zusätze ipo}^ ^e>^ 

der BeimchP. Bachgebüdete-^^^^ ^io^^^^ o^- 
vermögen dies woU zn eX^ , ^^^j. iCJ^^^ Ai^^ 
diger Bestdmmtlieit entwea^ ii:^ tliö^^^ 



diger Bestdmmtlieit entwed^' .^^^^.^ -^x^ y^ie^^^ 
entecheiden. Da rmh de*^ .^^^ ^^^tf o^g^^^^ 
ten der Einfluss des letztet^^ .^^^ l^^'^^^^xtr*^^^ 
derer gewesen ist, als der ^^^^en T^^^^igeti ^ 
eine Reihe der hierher S^^^e^r ge^sri*^*^ j^wei 
fallen, wenn auch kein© ^^eb0^ ®^ 

Benutzung Kromers vorliö^^^*ßraun6"*^^^fteU 
den Bau von Königsberg "^^^ Landö^^^ 
kehrung von fünf preussis^^^ ^0>^^ 

--- -- - ^^1-, 

l) Ersteroa iu Uiugoss IX, l^^'anius i^'«»'**^ 
XI, 864 : „SaraotuliuB oder Po***" V- de PonJ 

meu)." ^ ^iecbo^^ ' ß-en : »dw« 

«) Kenner: V- van Pomot«^^ von Grüni*^^^ « y^i^ 
S) f. 27b: zur Zeit Dietri«?*^ ^Tjoroh ge^^^^, IX, 286}. 
prassen Koningfsberch unnd Bra^^^^romer inPnu» 
bei Pistorius a. a. O. II, 112- dudsche or ^y^^^^^j^Qxx, 

4) f. 29b: „dieser tidt heft ^ j^racht, »^^^^ieobow UI, 
pen tho dem Christen j^elovcn ^^^^i.'' ^ K^' «7Ö)# 
gezan , Bartenlandt unnd Nat»»^ -j,er8. VUl ' 
riuB a. 8. 0. II, III. (Kromer 
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mentlich die Stelle In Betracht, welche rön der Yerbindmig 
spricht smcheQ den Samaiten, Fteaaam imd König Mindow m 
aem mit der Schlacht bei Dorben, 1260 i), endenden Knege- 
zuge 2). In derselben Fassung findet sich dieses weder in Kro- 
mer noch in Miechow ausgesprochen, doch eraihlt der letastere^) 
zum Jahre 1260, bevor er auf die berührte Schlacht eingeht, 
von einem Einfall, welchen Mindow mit den littanem, Preussen, 
Samaiten und Jatwägen nach Masovien nntemommen habe. 
Renner , weklier die Vorgänge in einem Auszuge nach der 
Reimchr. 4) schildert, hat den polnischen Bericht insofern nach 
seiner eigenen Ueberlegung geändert, als er die bei den Ereig- 
nissen am meisten betheiligten Samaiten in den Vordergrund 
stellte, die Hilfe der Littaiier bei der Erwähnung ihres Königs 
für selbstverständlich hielt und daher gleich den ihm unbekann- 
ten Jatwägen überging. Dennoch steht er hierbei Miechow nä- 
her, als dem anderen polnischen Autor, worauf noch ein an- 
- deres hinweist. Die Anführung nämlich des Namens für den 
in der Schlacht bei Durben gefallenen preussischen Landmar- 
schall Heinrich (Botel). 

Dagegen scheinen aber auch Eromer ausser den beiden be- 
sprochenen Abschnitten S) noch zwei Einschaltangen der Histo- 
rien anzugehören, yon welchen die erste sich auf die Erzählung 
von König Mindows Taufe bezieht. Es werden nan^lich von den 
Historien 6) als spater eingetragene Zusätze die Landschaften auf- 
gezählt, welche der Neubekehrte bei dieser Gelegenheit dem Orden 
verliehen habe. Zugleich sind auch die angeblich bei der Taufe ge- 
genwärtigen Bischöfe genaimt und hier ist es die Form des Aus- 
drucks, welche auf eine engere Verwandtschaft Renner 's mit Kromer, 



1) t 86. 

S) f. 87b : „Düna aammeldeii m avennalB ein beer mit hnlpe der PniB- 
aen vnd koning Mmdonwen van littonwen.** 

3) m, c. 56, bei Piatoriiu a. a. 0. II, IW. 

4) V. 6446—6500. 
») S. 51-58. 

•) f. 81a: „in Curiaut, Saraeiten mide Polotzkerlaat." Eromer^ Ueben. 
IX,- 384: „Semagitien, Veyssen, Gnrovien, Jacygen oder Polesoen.'* Der 
sweife und Tierte eind ibm wohl nicht bekannt gewesen, die anderen Na- 
men änderte er uaoh seinen eigenen Kenntnissen. 
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^^'''''^ KL^^^txTy" Abwei'^^^- Seif//.--/-* r 

^"•""««tfoC^'^e j Wuschen ^"n«»«' ^^^d--"« 
so»«. r7 'f» _,jtgeth eilte» ' 

eends f**'^«« ..''^^ V« ^««•a Abschnitt «»'^^tor« als 
-tö„^^j^^'-»e^^^*-t .J'-fahren unseres K^*'abwoiohe„do 

"»d S'^^' ^'"»^^ Anschlusses ^^.^^^^'^^'^tf^ 

*"^t «»»W/^-Mwen. AeK^^tol^ ^\oV- 

liefert il»**^^«*' • 



ae'- «s. K ^*^^«rt*'»«tatt der -f^ 



**** ^* 854, uTul 
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die Grundlage för Renners Erzählung trktde, so lieferte dieste 
doch hei .i?dtem nicht eine so ansfillurliche und genaue Dar- 
stellong >)> ^0 Historien im Wesentlichen sich darauf he- 
sebrSnken konnten, wie es früher in Bezug auf die Rdmchr. 
meist der FftU war. Mehr als voriier erscheint das Werk nun 
Als Kompilation» als eine Mosaikarbeit, die aus Horner'«, Krantz' 
•ULTid polnischen Angaben, aus mündlicher Ueberliefcrung und 
aus den ersten Notizen des jüngeren Reimchrünisten zusam- 
ixiengesetzt ist. 

Gehen wir auf das Verhältniss Renner's zu Horner ein, so 
ist im Allgemeinen zu bemerken, dass, obschon die ältere Reim- 
clironik für ihn von der grössten Bedeutung war, er doch hin- 
sichtlich der Grundzüge, nach welchen er seinen Stoff anordnete, 
Horner zur Richtschnur nahm. Durch das ganze uns vorlie- 
gende Stück hindurch schliesst er sich in der Aufzahlung der 
Herrmeister an diesen an, er kennt gleich Horner bis zum Tode 
Groswins von Herike 27 Meister -i), während von den übrigen 
livländischen Chroniken die Reimchr. sich jeder Zahlung ent- 
schlägt 3), die des Johann Sander*) den letztgenannten Meister 
als den 26. in der Reihe aufführt und Russow nach den beiden 
ersten Meistern Winne und Volkwin einen Abschnitt eintreten 
läset, der durch die Vereinigung des Schwertritter- und Deutach- 
ordene begründet wird, und yon hier an eine neue ZSihlvmg be- 
ginnt 9). Nicht nur in dieserBeziehung folgt Renner dem kor- 

») Renner selbst sagt zu Refrinn sfinor Vorrede : ,,i(U heft vorschener 
jaren, nemlich anno 1551, Thomas Hörne rus am allerersten ein klein 
bokesohen und catalogum der meister to Liriandt in den druck 
latinisch uthgahn kten, darinne etliche geschichte der herineistere, doch 
kortlich und ane jenige umbstende vonneidet nn. Oft nn 
aiBse flith biUich tho Unrea, so hebbe iok doch by my waknab erachtet, 
dat es betern nnts achaffen und idenmuuie a n ge n e m er em wurde, 
weo he de ^antzen historien und wnnderbarlicken geaohiohte, da 
sich in dissen landen begeven, hebben und lesen mochte." 

2) Ebenso die kleine livländische OrdeuBchronik aus dem 16. Jahrh. 
„vom Ursprung des Landes und Ordens in Preussen'S abgodr. in v. Bunges 
Archiv VI, 288 ff., „deutsche Chronik vom livländischen Orden", 

ahgedr. das. VDI, 66 ff. 

^ Ebeneo die grosse Hochmeisterchronik. 

4) Abgedr. hn Arohiv, VIU, 266 ff. 

») Die dann frailuOi inaoferp mit der Horaer>e «bevoinstinimt, ak andi 
sie Ton dieeom AbMihDitte an 85 Meiet^r nvoki. 
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Desgleichen gieht er einer Zahlenangabe Horner's, weil sie für 
ihn das Gepräge grösserer Wahrscheinlichkeit an sich trägt, , 
vor der der Reimchr. den Vorzug; nach dieser wie nach den 
sj^äteren livländischen und sänimtlichen preussischen Quellen sind 
in der Schlacht bei Durben 150 Ordensbrüder gefallen, nach Hor- 
ner 1) und Kenner 2) 172. An einer anderen Stelle 3) ändert er < 
die Angabe der Regierungsdauer eines Meisters, indem er nicht 
wie die Beimehr. Kano zwei, sondern me Horner sechs Jalire 
la.Tig im Amte gewesen sdn lässt Neben den Aendenmgen 
komineii nocfa einige Zn^tze in Betracht, welche aus donselbeii 
Bericht in die Historien übergegangen sind. Oleich zu Beginn 
des Werke«, wo Ton der ersten „Anfiegehmg livlaads** ge- 
sprochen wird«), fögen sie bei der Erwähnung des Dfinaatromm 
die Bemerkong hinzn: „welcher . . nth der standen see, de 
Wolchow genomet, oren ortspnmck nimpt** ans den dnleifcen- 
den geographischen Angaben Horners 7). Ferner läset andi 
RemierS) nach dem Vorgänge dieses 9) Andreas vor dessen 
livländ. Meisterthum „statholder** in Preossen gewesen semi<^). 
Endlich Teraeichnet er die in der Beimchr. i>) übergangene 
Regierungsdauer desselben Meisters: „he regerde nicht alle ein 
jar*« nach Homer, bei dem der Meister „primo administrattoms , 
anno" föUt i2). 

») 4b, in den SS. v. Liv. II, 380 ist fälschlich 72 gedruckt. 

2) f. 86a. Auffallend ist, dass das 2secrolog. llouneburg. (Beilage 
III xa Hermaim y. Warib. S. A. S. 140) 82 Bradar als gefallen Tendeh- 
net. Wie Homer haben auch die kleinen OrdoMchnmiken (mit Am- 
nähme Sanders (abgedr. in v. Banges Archiv VIII, 268 fiF.) 172. An einer 
anderen stelle findet sich die Zahl 170, vgL SS. rer. Pr. III, 60, n. 2. 

3) f. 67 a. 

*) 11661. 

5) 7b, SS. rer. liv. n, 881. 

«) f. 7a. 

la, SS. rer. Liv. II, 379 „ . .• expalade . . . oritur . . . quM . . . 

•W^olohewiJd Blota mmcupatur". 
S) f, 48b. 

9) 6 a, SS. V. Liy. n, 881: adndniitrator Bonurifte. 

10) Eine sonst nur noch durch die klelneii Ordenschroniken des 16. 
Jahrb. überlieferte Nachricht, die jedoch der festeren Begründung erman- 
gelt, wie schon von Voigt, preuss. (Ipsch. III, 307, n. 2 bemerkt worden ist. 

") ^VP'"*^^*^ von diesem Mtnsler v- 7902-7994. 
1«) Ebenso die Weinen Ordenschroniken. 



Digitized by Google 



Die angeführten 
Theil der zwei ersten BÄic^^ - < 
tigen Bericht der Reimc\irO^^ 
erst im Folgenden die AhVift^^ 
werden dies veranacbaoliobiBl^' 

Ohne in dem MomeiA, 
lässt '), einen neuen AbschaVi*' t 
ner Erzählung glei^K fort tmd 

mitgetheilt hat Ä), dem LbwstöJ^ 
worden die innererx Zimsf^Agm 
dem Orden gegei^ubor, IMe 
angegebene . 

et dissidm xntex- epi^copo» ac nÄi- 
tee MarxanoB oriri ceperant. 

Nach einigen sell> ständigen ^ 
ans Homer, an aas ©laen Mitgeib 

..... quao tam©« prudenUa \ 
dere utonque facto). Et. ciuinoue l 



1) f. 69a fin. 

f. 69b o1>oi:l : ^ivi BoUo a\i 

wen dn tidt lanoU gostilict A^rorexi" u. 
<) Homer Sa, SS. a er. T.jy n, 382 
Anatatt cLexx liegixixi dieses Strei 
gnfigt er ncHt dmmvt , eine s«>nz allgei 
sa Ismen, -wie ex> «ie nstola. dem, -wm ü 
«ählung bekanTT-t g-owox-ÄCWÄ, -wolixl zusam 
lieh auch wieder x^iclati <3.ie Ttiielcsielitna 
seinerzeit: ,,cLe ja.i<it. qu.a.xxx darva-i^ Vlci 
lande wort, mehr d.aaa. de 1>i»o1:ioppe , 
86 weren hem des lendes Txndi nioixt d« 
Wolde. Diese 'fcwis'fcixn^ ocl^ lieft da.t, g\ 
ond entlich van <3.esT- claix-i«t.exil:»oit. af m 
men tho einer tidt Ixor-exi. wort"- 
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Das Prädikat Rcnner's für den nächsten Meister Heinrich •) 
ist zwar ein so allgemeines, dass man die Autorschaft desselben 
für ihn selbst in Anspruch nehmen könnte, allein auch dieses 
entnahm er Horner: „ein wiser, vorstendiger mann" und: „vir 
prudentissimus". In gleicher Weise, zuweilen etwas freier, 
schreibt er das Folgende aus 2) , welches sich namentlich auf 
die Kämpfe an der Treider- Aa und bei Neumühlen bezieht 3); 
ebenso das Wenige, welches Horner für die Regierungszeit der 
Meister Gotfiied von Rogge und Gert von Jorke beibringt. 
Einzelne besonders schlagende Beispiele seien herangezogen. 
Von dem ersteren erzählt er 5) nach Homer*): 
Rigani . . . Gotfrido rebellaverunt se (de Bigeschen) worpen sich je- 



qnoad vixit. Bxoß mnltae olad«B 
tttrinqne illatM et aooeptae sunt. 



gen ohme np xatd weron em fient, 
■o lange als he levede . . . and 
deden siob einander graten soliaden. 

und nach demselben von dem zweitgenannten Meister 

By disses meisters tiden begunden 
pick de Semcgallon etlikcr mat«n 
wedder to regen. Do buwede he 



, ; . . Ilic arcfm apud Setnegallos 
Meisatani aedificavit. adjutus Bo- 
rusäorum copiis , quarum ductor 



») Den or auch nach Homer 8 a (SS. r. L. II, 882) H. „T«n Dmnp- 

aagen, Dumpshagen" nennt. 



2) . . . Rtatuebat, nihil a se fiori 
posse .... utiliiis. quam si daret 
operam, ut dumesticu diäcordia tollc- 
retnr. Henrioos oam . . . episcopo 
Derptenei de pcnpetoa pace transe- 
git. Magiiterio iuo annos daos 
praefoit. 



Dcsulvekondc vpol erachten, scholde 
LiHandt iun wolstande bliven, so 
were nicht nutters, daiui dat frede 
und einicheit darinne geholden 
wurde. Derhalyen 90 makede he 
mit bischop . . to Darpte einen 
ewigen frede und regerde tve jsr 



lanjr. 

*) Auch die Angabe der Regierungsdauer ist bei beiden wieder gleich. 
4) Alle dieie Heistsr bsnennt ex nach Homer: 
Horner: ^ 

Gotfridna Rugo 

Conrad van Jocke und ebenso noch 



Gotfridus Rugo 
Conradus a Jocke 



die zvrei folgenden Meister, von denen schon die jüngere Beimchr. 
enililte: 

Eberhajdns a Welheim j Everhart van Welheim 

Borchardus a DrogelOTen | 

5) f. 71a. 
. ö) 8 b (SS. rer. Uv. II, 382). 
') f. 71b u. 72 a. 



Borehart m Drogelovan. 
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I 
I 

* 

III. 

£ane der wichtigsten Fragen in der vorliegenden Untersu- . I 
^cliung,' soweit diese sich noch nicht auf den Einfiuss der jün- 
geren Reimchronik bezielit, ist die nach dem Verhältniss Ren- j 
ner's zu Russow's livländischer Chronik. Eine direkte Benutzung 
der letzteren, die in erster Auflage 1578 im Drucke ersclnen, 
durch Renner ist von Hausmann i) als „unverkennbar" hinge- 
stellt, freilich nach dem Zeuf^niss weniger Zeilen; schon die 
Zeit der Abfassung der Historien, ,,1582 bis 1583", weise dar- 
auf hin. ^Ichr zweifelhaft hat Pabst -) für einen einzelnen Fall 
eine P.ekn nntschaft der livländ. Chronik abseiten unseres Au- 
tors angenommen. 

Um zu einem sicheren Resultat zu gelangen, werden wir 
zunächst die Abfassungszeit des Werkes feststellen müssen. 
Hierfür sind zwei von Renner selbst gemachte Angaben heran 
zu ziehen, von welchen die eine Wesentliches für die Zeitbe- 
stimmung austrägt und unsere modilicirte, demnächst zu ent- j 
wickelnde Ansicht begründet, während die andere freilich dw 
früheren Behauijtung nicht widerspricht. Die letztere ist ent* | 
halten in dem bchluss der „vorrede an den leser", wo der Ver- j 
fasser, im Allgemeinen Ton den Schicksalen des Deutsohordens j 
redend, bemerkt, dass dieser one Dauer von 371 Jahren ge- 
habt habe. Da er s^ter die Grnnduug des ÖrdeiiB zum Jahie 
1190 berichtet S), so fiele -der von ihm bezeichnete Moment in 
das Jahr 1661, resp. 1562. Dieses stimmt bekanntlich mit dem 
Gang der Ereignisse überein nnd so gewinnen irir dneo An- 
haltspunkt dafür, dass die Vorrede jedenfalls nicht yor dem 
genannten Jahre geschrieben worden ist. 

Die zweite Notiz lässt uns aber genau bestimmen, dass die 
Entstehnngszeit der Chronik auch nicht in spätere Jahre gesetzt 



M Dm Rixtgoi dar Deutschen und D&nen um den Besiti Eatiei^^ 

S. 103. 

2) Beiträge s. Kunde Liv-, Est- u. Kurl. I, S, S. 278." 

3) f. 12b. 
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«eine« -"l^^eHfcf 
werfen darf. Gegen das Af^ grosser A««'; 
er lÄmUch'), nachdem et * /l^s Vorgetr;'#^p}„„,„a. 
l«rf de« ganien Estaiautst»^^lids absei t'^'l,;.. „,xa- 
teng T<m dem Verkaufe fe^'V^eli anno l-' .^en, ' 
dentechen Orden: „dat gese^^ViAtu.« »«^J »'^f'' 
dem er doh noch über dlses ..^at bl<pge 

beiden Hai-ricn und N'^^^lU Bi-^^^^ 

do worden « ^^^^^ ^^^.^^^ ^ d^ ^.oV> 

wr b, zu der Ben^eAung bcV»««**' ^ -ft^^^^ ^ 

Tagen hiüdigten aie Kilterschaft«** V^'^ca»*- 
bierauf die Stadls u TT (le»* .*?-*^ ^oV* „o-"^ 
Erich XIV. aj T?* ^^'^^ ^^'^ V^'t ^V*"^ 
Penode ihrer Oesohiolxte, die Z«» * V 
eintrat Renner ^eisB ai«*»».|*^>V< 

bekannt. Unter ^er rusasctex ^^^^^^x^'^i^l 
sehen gefolgt «ei , ^erstebt er d\e. ^"V^^ 

vollen bchlaoHt l>ei Ermis am 2. V/ 
Worte, welcl.o voxx der ru«iBchet. ^^^f^^ 
gegenwärtig V,eBtol.ex.clexi Zustande t^^^^^ 
^akoder Ab^^Witt, Webern sie 
Zeit zmschexi dor.^ ^.^^letzt genaüBt^tv >; 
^1 geschrieben w^xi de. AVie vreH 
Histonen erstreckte , ob er die l^te\gt>^V 
behandelte oder ob ex- fx-iiUcr abbraclv, - 
aosaerhalb untsem iVixiga.be Yestat^^ 

») f. 94 1>. 

)\grl- Bzenoma.»», ä. a.. O. S. 118. 
*) V;ri. JLiiooomaia-riL , a.. ä. O. 122. 
*) NacU lilotil , "W^eservioit-vLiig v. 14. Mär 
land Bwiflcfaen Xö61 ^ex-lstssen. "Wfc 
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jenem Datum nur, dass Renner erst später eine Fartsetzimg 
hinzufiigte, die mit dem 14. Februar 15S2 endete. 

Könnten diese Gründe die Behauptung eines Zusammenhanges 
zwischen Russow und dem älteren Theile usseras Werkes ToUstäiidig 
zurückweisen, so ist doch noch Umstand su beachten, welcher 
eine Vermittlung zwischen der früheren und der ebee gew<m- 
nenen Ansicht heisteUt Wir bemerken nämliob, dass der Ko- 
dex der Hiflitorien bis smm Schlnss (1582) keine Versduedsn- 
beit der Handsdhrift innerhalb des Gänsen aufweist und nir- 
gends die Spuren einer späteren Fortsetzung zeigt, dass abo 
das uns bekannte Eacemplar eine Abschrift des ganzen Wer- 
kes ist In dieselbe bat der Yer&sser bei einer Durchsiebt er- 
gänzende Notizen, zu deren Kenntniss er ent später gelangt 
war, bald in den Tezt, bald an den Band eingetragen, wie 
yiele mit hellerer Dinte geschriebene Bemerkungen beweLuD. 
Die Sorgfislt in emer derartigen Yerrollstiändigung seiner Anf- 
* Zeichnungen lässt vermuthen, dass Renner mit der Abschrift 
zugleich eine Umarheitung verbunden habe, wie es überhaupt 
unwahrscheinhch sein möchte , dass er gleich anfangs sämmtliche 
Werke zu Rathe zog, welche wir als seine Hilibmittd erkannten. 
In der ersten Bearbeitung hatte er, abgesehen von der jüngeren 
Beimchronik, unter den livländischen Geschichtswerken nur Bett- 
ner als seine Quelle hervorgehoben. Diese in der Vorrede sich 
findende Bemerkung wurde unverändert in die Abschrift aufge- 
nommen , da der Verfasser sich wohl erst während der Ausfüh- 
rung derselben mit Russow's Chronik bekannt machte und aus 
ihr manches in seinem Werke nur flüchtig Berührte weiter 
ausführte. Eine Verbesserung jener Angabe über Material 
unterblieb. 

Diese Vermuthung muss den Zusammenhang zwischen der 
Chronik des Revaler Predigers und den Historien erklären, 



«nfores Resultats vielleicht vermuthen können, dass er d«n Älteren Theil 
noch in Livland aufgezeichnet und später in Bremen, als er sich dort 
dauernd niedergelassen hatte (seit 1566, vgl. Kohl a. a. 0.), fortgesetzt 
habe. Nach der Notu , in welcher er eines ZueammentreffenB erwähnt 
mit dem Bisohof von Refal Friedrich Ampten in Weissenstein, werden wir 
Benner schon frühzeitig in livlaad toohen massen; denn der Bisobof be> 
gegnet uns urkundlich zuletzt am 8. Juni 1556 (vgl. Index corporis hWo- 
nco-diplomatid Livoniae, Esthoniae, Cnroniae, n. 8660). 
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Zeigt sich also nach dieser Seite ein enger AnBchlnas an 
die Chronik, so ist andrerseite doch eine Willkür Bennerts nicht 
zu verkennen , welche bei der Benutzung henrortritt Eme Reihe 
von Zahlenangaben übergeht er ToUständig >) und scheinbar 
unsystematiach hebt er. aus der DarsteUuug einige knzae Noti- 
sen heraus: so^die von der Gründung des BarfasserUosters un- 
ter Bischof Nikolaus den Namen des Papstes Innooenz III.S) 
u. s. w. Dagegen, läast er andere Bemerkungen, ja längere 
Abschnitte, deren Benutzung durch s^ Streben nadi Vollstän- 
digkeit geboten gewesen wäre, durehaus unbeachtet : so ist na- 
mentlich au&llend, daae er sich bei der ErsiOdnng von der 
Vereinigung beider Orden auf die kurzen Sätze der Reimdir. 
beschrankt und nicht die viel eingehendere, durch Daten mehr- 
fach bereicherte Schilderung Russow's aufnimmt. Ebenso we- 
nig berücksichtigt Renner bei dem Bericht ^) von dem Ausgleich 
des Streites zwischen dem Orden und Dänemark die genauen 
Nachrichten Russow's nach welchen der dabei thätig gewe- 
sene Papst namentlich genannt und der Kaiser Friedrich II. als 
Vermittler bei der Angelegenheit aufgeführt wird. Andere Bei- 
spiele dafür lassen sich mehrfach finden 



erbaut, 1208 Invasion der Schweden in die Wiek, 1230 Eroberung Dor- 
pats durch|YoikwiD und Bischof Hern>ann v. Dorpat, 1238 Hermann Balk, 
1247 Dietrich von Ornningen, 1250 Andreas, 125ö Mindows Tauf« und 
Krönung, 15168 Anno t. Sangerhaiuen, 1269 Eonntd toii Ifandfuii vnd 
Ermordung Mindow's, 1278 Emst von Kassbiixg. 

I) So die Daten 1170, 1234 u. 1238. 1244, 1246, 1256, 1289. 

Diese Bemerkung ist, wie die VerschiedeDheit der Binte ««g** 
erst später in den Text, f. 19a, eingetragen. 

^ Bei der GrQndnng dee Ordens , f. 13 a. 

4) f. 28a. 

5) 7, SS. r, Liv. n, 16. 

6) f. 24 b. 

7) Sa, SS. rer. Liv. II, 16. 

8) Es mag noch auf Einzelnes hingewiesen werden : so theilt Renner 
nicht die Aneicht der Chronieten seiner Zeit (vgl. Hildebrand , Heinrich 

Lettlaiid, 8. 161)i daas Dalen ▼<m Mdnhaid gegründet eei; « erwilmt 
dieaes Schlosses überhaupt gar nidat in seiner BraiMung. Den Nainett 

des Papstes Alexander III., von welchem Meinhard nach Russow zum 
Bischof gesetzt worden sein soll , übergeht er. Auch weiss er nicht, wie 
wohl Rnsiow nach der gr. HMchr. , dass in der Schlacht, in welcher unter 
Yolkwui der Orden die Oeieler und öemgaUen besiegte, 300 Christen auf 
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der Chromk ist 8«neD^> der ^^^^ ^arer 

dgnisse nacht me\ii «ft ^^.^< verfuhr» J/ese 
Wie er im AUgemdaeii . , daas e^* ^^'^ 
™rdeii i); interesaaiit la». ^ tiorner ' 
tige Material, Streiches . bereic^^^^,, se^^ 
aus Russow entlelmte Zn»*^^ ^^«^J. 
dieser nach eigener 

lasst unser Autor toü detü V^^^e^ 
sichtigt 2), «f<;v^tve "^.eV 

131Ö und später taucli«aV ^^'^ ^>^\ 
heiin wieder einzelne Zabto» »-^ q!> 
Sprung haben , wovon später V 
ist auch die Zal:il der ^ligeu ^^^^^^ 
rückgehendexi Ergänzung^: vfetv<^ . ^ V 
stiger wortliolier XJebeTeinatimtiv^i^'^i^^r^^ 
vüuDorpat, mit ' welchem der ^^^^ V ^ 0^ 
einen Friedensvertrag ahscWiesst, i 
Burchard 5) ^ xiexint und ebeiiso ^ 
Meister Bmno sei in der ScUac'^ 0 ^ 
Ordensbrüderix ersdilagen vforde^^t 
Ganzen uiibecioiiteTicl und V»e\mc\v^ 
konsequent Renrxer's Veriahreu ^ 

der Wahlstatt l3lie\>exi. QlelcWaVAs bVci> ^ 
dänischen \Vtvl<l«^-nnfif riacl^ KsWai^d ^^***^^'« 
Wesenberg und JN tix-va. , AvelcUe von Bä«* ^ 
berichtet wird. ^ucb BäxiiTntlicbe vo» ^ 
iMch Eukaedius C-vgrl. XIildelyr«nd »• ^• 
vornehmer A."t>lcxxTift übergebt er u«^ 
Beimcbr. uncl A.ll>ei-t, XCrsuac^s aw^eiviübx^^ 
1) Vgl. S. (52 vr. 63. 

a) I>ie 2:a.l2leTx X30X v»r 1304 fte 6a» 
borg und füx* den rTod cLm :Rig«her Brstös 
«08 Krants'. 

») f. TOa, vf:?^!- f^. 66, t\. 2. 

4) Vprl. Ilem^aiiTx AVarlTo. S. A- ' 

5) Wio Horiiex- sctir-oil>on a-uch. äi« 
nähme JoH. ^ndw*» <v. Bmge'e AtcJ» 
Hand gloiolrfall« „Bvii-cVLax-d" ixitcrpo^ 
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Bnssow's , in derselben Schlaclit seien 400 Rigaer Bürger ge- 
fiillen, übergeht er vollständig. Einige weitere Aehnlichkeiten 
zwischen beiden Chronisten, namenÜioh im Ausdruck, sind 
durch die gemeinsame Benutzung des Homer'sclien Kompen- 
diums vermittelt, wobei aber zu tteachten ist, das» unser Kom- 
pilator sich stets enger, als sem Nadifolger unter den Ihrlfin- 
dischen Geschichtschreiberu, an den ktejuisclien Ausdruck Hor- 
ner's anschliesst >)• 

Mit dem Beginn der Schilderung von Eberhard von Mon- 
heims Regierungsthiitigkeit 2) fallt eine Benutzung RnssoVs 
durchaus fort; jetzt findet Renner in der jüngeren Foirtsetzung 
der alten Beimchronik schon mofaeires, ihn befriedigendes Mate- 
lial 7or. 

Können die bisher angefülirtcn Stellen vielleicht noch nicht ' 
alle Bedenken gegen einen Zusannnenhang zwischen beiden Wer- 
ken entfernen, so wird die engste Verwandtschaft doch durch 
drei andere Fälle als sichere Thatsache hingestellt. Zunächst 
in Betracht kommen Nachrichten über die Stiftung der Bisthü- 
mer I.<eal und Borpat, sowie über die Einrichtungen, welche 
Bischof Hennann später in let2ste!rem 'Stifte getrofifen hat Für 



1) Für Beides, Benutzung Horner's durch llussow und engeren An- 
sebluss Kenner's an ersteren , diene folgendes Beispiel: 



Horner 7b: I llenner 
(SS. rer. L. H, 882} f. 69b: 

. . . snmina fiiit tran- Alae nn . : . (de Litton- 
quillitas paci« et ocü . . Jwcn) ein tidt lanck ffc- 

Vernm . . . • intestina stillet weren , was inn 



odia et dissidia inter 
episcopos ac raitttes Ma- 
rianen oriri ooepenmt. 



8 b (SS. r. L. II , 382) : 
Multi enim eorum illic 



partim aqua submerd. 



2) f. 73 b. 



Litlaiide linder dem orden 
nnnd bischoppen noch 



llussow 13 a: 
(SS. r. L. n, 22) 
. . . eise ein tjdt* 

lick firede im lande ge*. 

wesen was, hefft sick de 
krych der acmulation un- 
de ehrgirichßit twisschen 



ein vorborgen nfdt und dem erden iinde den bie* 
twistimg ; de b^ndetioh Bchoppen tho Lyfflandt 



nu wedderumb to regen. 

f. 70a: 
. also dath ohrer vele 
perieruot, partim caesi,Jdoth bleven, dan etliche 



worden geeohlagen, et- 
liche Tordrencket. 



weddemmme erhaven un- 

de angefangen. 
13b (SS. r. L. II, 23): 
Do sint der Rigesschen 
(fast 400) gebleven, et* 
like eneblagen und et> 
like int wetdr gedmngeni 
dat ae Tomipen musten. 
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Bnnoif nimmt Haaft\ai^^..<^WJiun^ der 
djeaer Nadxtidhieik wnd ^ mi^^^ »oi 

in Ansprach; diese &iid ^\aUiig beid^ f. 
gang, wie die XJebereiTWÖlO^ ^%tt f^^^ 

Russow 4a (SS. ^ i ^op ^^^^""^^^^''^1^ 

Tho dieser tidt bofift ljisachop\^^^^ dat de ^ i.oc^^ 

eck dat husz a^^i^<^"^- 
.ohope Over Ai^tH stifft X.]g. \^m erst^'v^Vi^ 



bar b^eutexiae I^W« unseres Autof^ ^V\^ i 
jjjmdde confi^atioii vampawwW)^ 
Thateache Tnitgetlieilt ist. Dennool^^^f 
anweis auf aie betreffende Be*^ ^ 

entetanden ist . toaem Kenner 

Seltsam genug ist es, aase , naßkidet^^ >t> ^ 
fast wörtlicli aias Xtusaow eniae\itit 

schhessenden Notizen, über den 
des Klosters zix DUnamUncl© nnd »t^ 
nicht aucb iti seine Historien au^w^^^^^ 
dem Bericlit ül3er <iic T^.rmordutift 

In der Äweitoix Jbiä.l£tQ dieser lia^^ 

1) a. A. O. 8. X&X. 

*) Ein wenig- von. oinaAd.er abweichen^ 
letzte Grüntiiang-sg^esctiiclito anfzxi fassen: 
sein erstes Sist^lxujCEL , vaxxx cLcks in. Uggeuus at) 
Albert den Bex-znansu asvixn. eveten Bucak«< 
nglatoh. (oolc^ Sisolxof "von. XTercceims wecA« 
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^ ^i8d.<rfii Hennann im Stifte Dorpnt gespro hen J). 
^io m emem kurzen Auszug aus Russow s Dar- 
lind 6»t «e überhaupt nicht zu c.nem bcsou- 
d^*:^ «nsammen, somlern behandelt s.e blos als kurze 
Sohüderung der Kan.J.f« ""t 'Ic" Küssen. Irote 
dennoci. der Ursprung «n7,^ve.lelbdt: ^,e Rus- 



1 



Sprechen die Historien nur von I)orpat mcht 
und nennen gleich ihr ^1«!^ /^^P^\^" 
u ^ 5 auch im Aiis^drucke finden sich nianTOgfaohe 
,.fi.^^^nst aber werdeu auch au dieser Stöltem^che 
3,,^^^en, welche Russow mit dem ebeB E«ahUeil 

bringt: die Einsetzung von vier BurgYasallen 
^'^^^rx Namen verzeichnet sind, die Ernennung von 
'-«Herren, die Ausstattung des Stifte mit grossem 
liomfahrt Bischof Hermamia u. s. w. *). Aw 
Renner diese Nachrichten bei Seite schob, 
^ich nicht sagen ; »e mochten den ZuBammen- 
Äxia er von Bisßhof Hermann redet, zu sehr un- 
^ijg, er läset das Uebrige, wie er es nach An- 
»«Jnchr. «) niedergeschrieben, unverändert und 
gesetzten Kämpfe des Meisters und Ordens mit 
Jsborsk und den bei Plcskau geschlosaenen 
anders als Russovr, welcher die Ereignisse 
^xing der gr. HMchr. verkürzt und verworren 
erst in einem späteren Abschnitte, nachdem 
der beiden Orden und mancherlei andere 
^schoben hat. Mit den eb^n berührten Ver- 

»hluiig von dem Russonzugc, f. 2 J= b : ,,folgcnder tidt 
nen dat slot wed d er geb u wet van stenen und 
^ oder Otmar tom praYeste geordtiet| dat oloster 
<3 ar he ock vor einen monniek gestorven". 

X^iv. IT, 15. 
*^d, a. a. O. S. 150. 

^em n. l raitgeth eilten Texte durch den Druck her- 
Iieweisen. 

auch diese Naobrioliten Raraow** wenig suverlftssig 

«^ine ohne Kenntniss der wirklichen YerhältnisM vor- 
a.tion von mehreren zerstreuten Nachrichten seiner 
aHdebrand a. a. O. Heinrich von Lettland angiebt. 
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hältnissen steht die Darstellung von Kriegazügen in VerWndiuig. ' 
welche der Meister und Bischof Hermann mit dem Oiafen Ton 
ürlamünde unternommen und die eine Eroberung des rüsBiBchen 
Dorpat zur Folge gehabt hahen sollen. Dass unser Rompiktor 
an dieser Stelle den Russow'schen Bericht theilweis blos aua- 
geBcbrieben hat, vird auf das Schlagendste durch den wörtlich 
gl^hlautenden An&ng dieses Abschnittes dargethan i). Wenn • 
sie nun m ihrer Erzählung fortfahren und Renner 2) gleich aei^ 
nem Gewährsmann den Fehler begeht, den See Astijerw mit 
dem Wupqerw zu Terwechseln 3), wenn er in Uebereinatimmung 
mit ihm die ganze niaaiache und estnische Besatzung auf der 
Burg von Dorpat niedergemetzelt werden lasst und diese Er- 
«gnisae in daa Jahr 1230 versetzt, ao weicht er andrerseits von 
seiner Vorlage wieder ab, indem er im Gegensatz zu dieser 
gleich von dem ersten vergeblichen Anstürmon der Christen auf 
Dorpat auf die heimlichen Rüstungen des Meisters übergeht ui^ 
ein inzwischen erfolgtes Friedensgesuch der Christen - 
aichtigt lässt. Desgleichen kam es ihm nicht auf eine -B^scbr^^- 
hung der Befestigungen Dorpats an, die Russow liefert, 
ebenso wenig nimmt er von der Hoffnung der Dorpater '^^^ 
auf Entsatz durch die Nowgoroder und Pleskauer Notiz, ^^^^ 
daher auch nicht, dass nacli dem Falle Dorpats die ^^^^^^^ 
der in der That zu Hilfe eilten, bei Pleskau aber auf dieB.«^,^^_ 
von der Niederlage wieder umkehrten 4). Kliicb^igl^^ un ^^^^ 
kür sind auch hier die Merkmale der Eennerscbe» i>bxb 

1) Russow 5b, SS. r. L. II, 14: 1 Renn'-i ^. ^^^.g^f^cn 
Tho dersulvigen tytlt hebbcn de RngRen | Disser tidt ha (goup i'^^' 
noch dat Bcblot tlio DerpU-, welckerc up | dat slot to P^^'^P^.^^^^^^gt) 
erer sprake Juriowgerodt geuomet ys, sampti aisch JurioWg*» ian<i®" 
den uimneliggündeii Umden yn gehat. I mit den vrmoagZ 

I noch inne- ^^iristen daran 

2) Renners Text lautet weiter: „Do xnakcden si^^^^ - Darn» mstede 
und w oldcn idt wiiuion , averst se moston wedder al" t«bn. xjggenus, 
sich de nieister heimlich, krech to hulpe higchup i^®^"**^** yorschkerf 
greven Albert van Orlemunde und andere, logen ihcb ^^^^ Eesten 
na Dorpte unde stormeden idt, und oft eich wol de Ä«^® erslagen- öe- 
•er wehreden, wort dat luia doch erorert und alles dBX^P 

■cheen anno 1230". 

3) Vo-1- Hildebrand a. a. O. S. 150. a.O.Heinribb 
*) l uv diese Nachrichten Kubsow's nimmt liildehr»**^ ** 

Y. LettL als Quelle an. 
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"^»»araoklicte beweisen --/r'T-SJ'Ä.S: 

die Ä *««tens eidge Anhaltspunkte ^^^^^ 

^usso^» für solche lieferte 0» , 

J?^^ ^> hinreichenden Stoff. Beiiner gab Bldi ^ 
' Wo^^*^<^^ägeu zufrieden, sondern hess den 8^«^«- f^" 
'^Öei^ä^ Wort in seine Historien übergehen*). Glech 

^ ^o^^«»*nn versetzt «r die Vorgänge d^^haus nr^^^ 
,^«fcÄe e^^^ ^208, obscOion er Torher Ereignisse mittheüte 
, «a^lbst Tiel spätere Daten gegeben hat 5) Keine 

« Wasl^"*^ i^ame, kein Beiwort wird übergangen; die we- 
^ ver^f^ ^'*=^en sind ganz nntergeordneter Art: wenn Ren- 
— ^ - aen Schwedenkönig Johann als den ersten des 

«^lehnen oder Wyckschen" als Verbündete 




' ^- i22^ --^^ ^.^1 ^^^ XXIV, 8. 



* SS 

17 h: ^^^^ ^iv- Vgl. Hildebrand a. ». O. 150. 

na Mig^ '^-»■Xio 1306, alae biflchop Hermen van Leal an liischop 

audt to Ü-^^^^^*^^^^*^* was, quam midier tidt koning Johan uth Sweden 
te uj,j gantz sterck mit biscboppen und prestern, toch in 

^olum ULieal in, settede darup einen biaohop «nd presteM, 

9weinen rt *^^^^*^ «tatholder mit BOG xnaan und toeh weddcr 'wech. 
^•öofc «^^^^ ^^«elei» vosr dat hn« und stormeden idt, des feilen de 
Ion ^ßende, wüsten avcrst nicht, dat se so sterck weren; 

-gen. Dama wunncn de fiende dat hus, schlegen den 
* , |>re8ter8 und alle Sweden doth , voratorden dam» 
«It. Avevst M der tidt hefb bischop Albert de fiends 
«iat aa dat hiia wedder upbnwen moaten, eettede dw 
P * Hermaxmvs geooi&et, imd midier tidt was de dobm 

Ä Qber den Tod Winno's z. J. 1228, f. 14= b, vmd dann 
^CBmpfem g0gea die Säten abmiten Meister Yolkwin^a, 
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der Oeaeler aufinifahwn, so fallt das nicht ins Gemchi Mit 
dnem Satz üb« die kirchlichen Verhaltnisse w&hrend des Wie- 
deiaufbaiis von Lea!, der buchstäblich mit derselben Nachricht 
bn Russow tthemnstiiniot, beschliesst er den Abschnitt, um 
iidi sofort wieder der Darstelhmg der Roimchronik i).Ton dem 
durch die schwedische Niederlage herbeigeführten Kami^ des 
Meisters gegen die Esten bei Sontacken auf das Engste anza- 
scUieesen. Damit weiss er einen fliessenden Zusammenhang im 
Gang der Erzählung herzustellen, den wir bei Russow vermis- 
sen; zugleich aber lässt er bei der Rückkehr zur Reimchronik 
einige Nachrichten unbeachtet über Pemau, Hapsal und die 
Gründung des Bisthums Oesel. Der Beweggrund dafür war ver- 
mnthlich der Wunsch, die Umarbeitung seines Werkes schnel- 
1er zum Ahschluss zu führen; denn gleich ^vie Russow gii^g 
-Esnner trotz seiner umfassenden Studien und Sammlungen doch 
TOn dem Gesichtspunkte aus, der älteren livländischen <^*^ 
' seichte nur eine mehr „übersichtliche Behandlung'* ^) zu n^^^ 
werden zu lassen 3). 

Der letzte zum Vergleich zwischen Renner und Russow si 
darbietende Punkt ist etwas näher ins Auge fassen. ■ Er 
det sich in dem Abschnitte, welclier das Verhältniss - ^ 
dens zu Dänemark in Betreff Esthmds behandelt. ^vj^^ 
meinen trägt Renner die Erzählung in demselben 
hange wie die Reimchronik YorS), übereinstimmend »»^^ 
sie die feindlichen Beziehungen beider Gewalten Jj^ 
gieriiiig des Meisters Hermann ausgetragen werden. ^^y^^Q^xe 
I]inzelnen enthalten die Historien noch einige MoDii©|*^» ^ 
in ihrer Vorlage nicht anzutreffen sind, dageg©'* ^ falschen 
Bericht 6) eine Parallele finden: die Erzählung V?"^ HauS- 
Legaten. Es ist gerade dies der Passus, auf ürund dessen 

1) V. 1239 ff. 

2) Vgl. Hildebrand a. a. O. S. 149. in 

3) Dies ^eht aus seinen eigenen Worten hervor, wO»** lesten vor- 
Vorrede dahin ausspricht, dass er: „vorn emel ick avel«* tenV)erch und 
derflichea krige imder don beiden hmneetem Wilm van <»elichen be* 
Ooedbart Ketelcr, de ick mit beleret unde gesebeOf 

Mdireven'' habe. 

4) v. 2027—2060. 

5) f. 24. 

6) 5h, SS. rer. üy. 14^ 
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^ke toy^^tanin g des Uvländißohen Chronisten abseiten Ren- 
e« Bich^^^ ^^^^tmhax erklärt hat i). Um zu einer richtigeD 
^^^I^^^h^^ Abhängigkeitsverhältiiisses zu gelangen, wird 
j^^^t^iebe^^^i^H, die flauptmomente jedes einzelnen Berichts 
-Refn,^/^^^ cJq^ dann die gegenseitige Stellung zu betrachten. 

Voji '^^'^iiic ,^i*St6n urappünglichen Fassung, nach der älteren 

che^ i/;^^ Ordensbrüder eine lange Zeit im Besitz 

eitj^L ^^^^^e ^ ^irland gewesen ; da werden sie durch Anspiü- 

eöie Q ^^'if ^^^"^^emark auf die Landschaften erhebt — warum, 



^^^t rvv^^^^^^i^^^^ ~ gefährdet; der Meister thut dies durch 
^'ettf^ ^^^^GtX-^-J^^^^ dem Papste kund, auf dessen Geheiss der 
^^^^^a^ ^^^^ ^^^^ ^'^^^ Modcna) die Frage durch den bekannten 



^erseitg ^^^ibj, 1238 2), entscheidet: Harrien, Reval und 

Üeinjcjtj ^^-^ dem Könige Waldemar zuerkannt , welcher sei- 

^. ^^^ist w:^^^^^ Landschaft Jorwen überlässt (wofür der 
^Usso\y'^^^^ ^^t^^^^^^ Dänen den Segen des Himmels verheisst). 
^äitiQQ *it; am schrofi'sten die Version gegenüber, welche 

^*^en hat '^). Nach ihr werden die Heiden in 
in diese^ ^ ""^^ und Jerwen tob dem Dänenkönige bezwan- 

^ossere^ ^"^«l ein Bisthiun errichtet und sdne Herrschaft 

^^öisc/,^ ^'^04^ fc^^**" ^^e^ JÖa aber der Orden eine immer 
Wibe^^ ^^:Ä:-^^^^^^<iehnttng erführ und dies den Fortbestand der 
ibrnuk^ in Frage stellte, so sachten die Vertreter 

^ ^"»^ einen Betrug dem Vordriogen des Ordens 



s. ^ ^t«en: von ihnen aui^gesandt, teltt scheinbar un 

^b^n «-"^ * ^ ' ^^J- I» n. 160. 

^ Ofid ^^"^^^äZI^ ""^ DarsteUung wir nicht hier niher 

''Ten** i "'^r'^^^*^».^:» ' direkter Zusammenhaag «wiBchen dieaer 

'^tet. 'x>« '^^^^^•u*'^* besteht. Ihr Bericht ist in der That „sehr 
au/vi^ ^^^T^^"^ Grade, wie es Hausmann a. a. O. S. 98 

veicj,^^^^*»^ '«=*»-i7 Fragen, die von ihm deshalb zur Klärung 

•eib^ t ^ ^If lr^ r' T ^ ™obr. «1 veritehen, 

so ve.^^ ^^^^^twS' T durch die 

^ ^v^-L ^ "'^ Ausdruck „Volk" ge- 

•«äenr.rü.„^'^?^^***_d*'^" anschliessend von den 



OH^ ' ~ — * C). s. 10/ii -1 ' j "*wra»cii 18C ea Blush durchaus kein 



<^ - -«den? Hiemach iat ea aiä" 



<^>. S. 1051 ti^y^A^ durchaus kein 

Volk« j[:t""i, ^ ™^-' 

« „alle dat chrxaten volck iho Rige« ftber- 
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Auftrage des Papstes ein Legat auf, welcher den Ch * 
Befehdung der Heiden untersagt und ihnen nur einen^v" 
digungskampf gestattet. Zwar wurden die Ordensbrürf 
in ihren Privilegien verletzt sehend, dadurch in Sorffe ^' 
aUeiii bald kam der Betrug zu Tage, der falsche ul!^*?* 
aus dem Lande getrieben und mit Gewalt setzte sich d m 
rter Volkwin in den Besitz Estlands, wo er in Reval eiZ fite 
Bin« erbaute. Erst zu den Zeiten Hermann Balks erfahrend 
daas^nun ,3eval mit allen zugehörigen Landen" vom lyipstli- 
cben Dänemark zuerkannt worden, wofür der Orden 

Jerwen «hält Dieser letzte Theil von dem Beginn der Ordens- 
h^«^ hl Reval entspräche dem Berichte der Keimchronik, 
Dffl der alles Yocangehende fehlt 

^ ^ Erzählu.g unseres Chroni- 
iNiaoh ihr hat der König von Dänemark lioval erbaut 
und zum Sitz emes Bistbums erhoben. Um gegen diese Aus- 
Dreitung der dänisdien Herrschaft sich zu schützen, schickt 

CT^L i™"^ ^ Gesandtechaft an den Papst und 
benchtet demselben, im betrögerisohen Auftrage der Dänen 
Tl n ^ '^^^^"^«^ rechtanässiger Legat im Namen des Papstes 
aem Orden jedes feindliche Vordringen geuen die Heiden Ter- 
boten. Der Betrug sei aber entdeckt wo^«, er, der Meister, 
nabe nun Reval eingenommen und hoflfe, in diesem Besitz b©- 

Es ergiebt sich bei dem Vergleich, dass Renner eine Ver- 
mittlung zwischen beiden Auffassungen zu Wese brachte, dass 

wozu bedu'r f'J^^l " ''^^ Erziihhig bleibt: denn 
wozu bedur fte der dänische König, nachdem b«^*» 

im^1^^''^J!fA'^^'''^^^^^ van Dornnarck , so Kevel anno 

«^30^ «in hüchopdom angenchtet und Holclce. «a an- 

«Prack, ,a„de meieter Hermen einen baden an den pa-west und 

^en iegaten al. c,oe,„e ho vam pavste, an em^rnnd em an.e^.gen la- 
to, dat he de beiden nicht mer beschedigen scholde als averet Ac falscheit 
»ft fijd«««. hedd. he Bevel ingenamen, der hot'nt bo werde darby 
eriudden werden. Aver.t de pay.t sande eine^^e^a ten in Liflant, 
de vordroch den stn.U also, dat de koning ReVei H»''*«» 
T^irlandt behelt, dat landt J«rven averst aem orae» TOT den 
Unkosten und «eledon schaden bliven leth." 



0 
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^ M ^.^ Heval ausgeübt, noch Ansprüche daianf m er- 

Sic} -t-5s '''^^^^ -"'^"^ Besitztitel Tom Orden angesbritten 
aur- ^ fai*^» offenbar das Mittelglied ansge&Uen, was 

tQj. *%^cli Umstände leicht erklären n^rde» dass Renner 

JVor ^^^^ reimchronistische Fassung angenommen und spä- 

Siich'^^'^ e^-^?, üu8sow*s Werk zu Gesicht kam, nach ihm diese 
se/zie -^^^^^^t?^^^^» ohne sich selbst ein Uares Bild von dem 
8c},.^^2 entwerfen. Mit Russow hat er den ersten Theil 

\^^*^«r gemein, von der Besitzergreifong der Land- 
^iei-^'^ die Dänen, von der Aussendung des falsclien 

übseit^^^^ ^X^^ Schutze ihrer Herrschaft (dieses müssen wir in 
^Un Betzen) und der darauf erfolgten Einnahme Revals 

der if^^ "^ö*^»-^ -Deisters, unter welchem jedoch Russow Volkwin, 



*'oA \T^^^^ versteht. Der Reimchronik aber gehört an, dass 

MoüjQj ^ «=^^^1?^*" Papst besandt habe, um den faktischen Besitz 



giii^ *^^. ^**ti ^5^^ rechtmässigen bestätigen zu lassen. Das letzte 
j^^^^fJ. ^^^Il^^-^ssow unbekannt und auch das Auftreten des Le- 
tl^lfjj ^'^^Qi* z^**^ beiden Kompilatoren abweichend aufgefasst: 
^'öift^^'*^ -^"^^^ lu wälmung des Zugeständnisses, zur Ver- 

Hist(^jJ ^^^^^»n^^^^"^ '^"^^ Orden die Watieii gegen die Heiden er- 
i^l g/ei ^^Ä^H^^^^^^^'"^ wird sein räthselhaftes Verschwinden in den 
^tev überhaupt erwähnt. Nicht unwesentlich 



^^i-c'i ^^^^ der l'rivilegien , auf welche sich der Mei- 

bei ^^^^^Ml^ *>evrafl5ieten Kinschreiten gegen die Dänen stützt, 

hv Vf'^'*®** ^^^^3. •-i-^ Einnahme Revals begründet, 

^^"s ir*^^^ keiuwn Worte gedacht wird, dass hier vielmehr 




n>st » ^ B««itzorgieifaag sich noch keines- 

oh jj*****'^-«::.. »•»«'«™ siol» zaghaft and bittend an den 

°° ^ »U"f Abweichungen, 

Ten * -'^'^ - r^Tf • "•"«"t«"!' aber in BetwfiF der Emfthrung 
« , "J*^ ^ i zweifelhaft sein, dass Renner beide 

- al^ «-^-4<^; die UeberUeferung Russow«, in 

veTd ^on r". u arbeitete und 2w« in der 

»<.lruck den Vo,^ /-'"»OlC Hervorgcholn-i.en Stcllon onl- 

AiMsow bat schon Hansnuum a. a. O. 8. 
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Auf Grund dieses Ergebuisses können wir das Resulta*» 
welches Hausmann bei der Vergleichung der letzten Stelle g*- 
vann, dahin ändern, dass die Hauptquelle der flistorien auch 
in diesem Punkte immer die Reimchronik blieb und dass der 
Verfasser dann später nacb Russow die zu Beginn seiner Stu- 
dien aus ihr gemachten Auszüge ergänzte. Dasselbe gilt von 
den übrigen Stellen. Und dies erklärt auch , dass Henner trotz 
aller sonst bewiesener Sorgfalt im Zusammentragen von Zu- 
sätzen, trotz der Einschaltung mancher kurzen und unwesent- 
lichen Notiz und trotz des oft wörtlichen Anschlusses an die 
livländische Chronik, bei seinen Auszügen aus dieser Quelle 
doch mit grösserer Freiheit, ja mit Willkürlichkeit verfuhr, der 
wir bei ihm in dem Grade anderweitig nicht begegnen. 



In dem Yorliergohendea war es möglich, den Ursprung ä0f 
mokt ans der alteren Reimchronik stammenden Angaben Ren- 
ner's last immer mit Sicherheit nachzuweisen. Nach AUeio^ 
Weiht aber noch eine Gruppe Ton Nachrichten übrig, bei wel- 
cher die Ableitung Ton einer ons bekannten Quell« zweifelhatti 
ist und wo allein die Vermuthung in Betracht kommen ^^^^'^ 

Diese Einschaltungen beziehen sich aunächst auf die Be- 
theiligung der Bremischen Bürger und Kirche ersten 
Schicksalen Livlands: überall dort, yro die Beimchrouik vo^ 
Kaufleuten redet, führen die Historien die Bremer ein ») ; ^^^f ' 
mer Kaufleute sind es, welche Livland i. J. llöö aufsegeln 
sie schliessen mit den heidnischen Völkerschaften einen ^^^^^ 
den, welcher ihnen häufigere Fahrten in das neuent^^^^^^/^^.. 
gestattet 3), sie bauen üexküU 4) und begrüsseu freudig 
Taufe des Livenhäuptlings Kaupo 5). Bevor Meinbard :ium ap- 
ste nach Rom zieht, um von diesem die Ei'ricbtuog ^'SLm^ 
ländischen Bisthums zu erlangen , versieht er sieb nach 't'^^ 
mit (Kmpfelilungs-;Briefcn des Bremischen Erzbiscbofs Jmd ^ 
pitels ti) und als er nun in der That zum Bischof bestellt wira, 

i) So V. 127, 183 -206 , 209—224 , 278. 
S) f. 7a. 
») f. 7b. 

4) f. 8 a. 

i) f. 8b. «> f. 9». 
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=*»erfer, 



„ .^1 dorn Ure.iiischeA ErzbisamiB 

— « Bromeu /«m Bisohof gese« 

; '1'" c,U''>- B«told. der von ^ - ^^^j^^^. a„ ^ 

,* ^ «i»» ^«^W. daw der «'"^ Heinrichs «>n I-tÖand 
'« «Od '^^.«^ Äadschrift der Ch. on u ^ ^^^^^ 

/'ft8te«^^*«raiif von B"f ^nh an absehen - ■"ieä«^ 
. dMs -^ll^i« nach den neueren Jh,- 

*»loi,^**- erste K.n,<le ^^-^^^^^S^^n^-^ 
nur vvir in den besseren Hanaspnr ^ 

.^«•ci tt"^ <^ em minder --"'-"^^£^«0» a.» aeni 

'^■'en des IG. Jahr).. ") >hren Ui^pr^ ' j. 

• un.^'^.^-a.chor Autoreu KÜSSOW aUo 
ffffefaXi iNachricht ^'"ng*- * j jj. Bremischen «e- 

;itscfc^^5^o Faktum n-,'^,.f'5^" ^^ÄAenesche Chronik, 
.ä^""" """"^""^'W-^ iTjahrh. verfasst ist 

''^«^ , E^Ä,^ ^e-er üeberlieferung gege- 

^" üa.t>^^'*'"»^ ' • ^^ffl^nisse zusammenwerfend, 
Jahre * ^ ^f. Ordens in lävland" 

'ebh ^ ^ "<*'*°*'*°^J„ ' meldet V Es ist nun 
1.. I -"^^^-^ÄX* SAf:1iailiffime dor Bremer meiaet 

in^tjT-^ unbegründete Naclnncht von 

Abh " ^ ^« BiUer an der Aufsegelung, welcher das fru 

1^ ^ * wenn man will , bestätigend an die Seite trat^ 
i^^^-^^^^ desselben Stadt-Patriotismus ist, ^velche^ auch 
^^d«.^ des deutschen Ordens im M orgenlande auf die 

r^l_^«^-Q ^selben Bürger zurückführen wollte?). Von hat 

cVb von Lettland Uvläad. CJhronik, übers, vou Ii., ir'aosii 

aus diener Zeit stammt die Giuber'scbe HandiChnfti 
der codex ZamuscianuB , S. VI. ' 

-I -r» 1- • —Ji.^. 11 O ■ V V M 




» 9 aer codex Z<amu8Cianii8 ,0. vx. 

^IE>6n1ierg, Bremer Qesohiöbtsquellen, 8. XVH. 

* ^i^g a. a. O. S. 62: „in deme .iare des Heren 1159 do wart 
to Lyfflaiul , des de borghere to Bremen nnde de atad 
"fc unde beghiii worcn". 
isch. Jahrb. II, S. 167 ff. 
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aus 



_ „,ag sie znnächBt in die Grober «che Haadschrift Heinrich's 
und dann weiter in die Russow'Bche Chronik i) übcx?e~ 
sein 2). Obschon wir eine Bekanntschaft Renner's mit dem letz- 
teren Werke und eine nmfengreiche Ausbeutong desselben für 
die Historien festgestellt haben, so scheint es doch, dass die 
berührte erste nebst den darauf folgenden Angaben über die 
Wirksamkeit der Bremer nicht dem lirländischen Chronisten 
nachgeschrieben sind, da der grössere Theil derselben Russow 
abgeht Wir werden yiebnehr hierfür auf eine andere Spur 
geführt* 

Es smd uns nämlich von Voigt 3) elnzehie Notizen aus ei- 
nem chronicon Bremense erhalten, über dessen nähere Besohaf- 
iimheit völliges Dunkel herrscht, welches aber, wenn man die 
Ueberresto betrachtet, ofienbar als mit der Bynesberch-Schene- 
schen Chronik und deren Fortsetzungen in Zusammenhang stehend 
ericannt werden mnss. Nun trifft es sich, dass von sämmtli- 
chen Stellen, welche für uns in Frage kommen, einige auob 
durch jenes chronicon direkt fiberliefert werden , wie das in deir 
Note 4) Angeführte ergiebt Andere sind der Art, dass wüt^ 

') Für deren BenntBang HeiDticdi'B vgl. Hildebrand, Hoinr. v. Lott-l- 

8. 149 ff. 

2) Das Jahr 1158 für das P^ieianiss möchte seine Kntstehung in eirx&^ 
Tradition des Ordens gefunden haben, wie die Aufsegi^lung dui'ch dl« 
Bremer spezifisch Brcmischeu Ursprungs sein nuiss l''ür diese Aniiehia« 
•prioht, dass die Uteren Ordensberiehte über den Anfang livltodiBÖhen 
hens, die von Bremisohem Einfluss unberührt geblieben sindj sich blos aui 
die Leberlieferung dfs Jahres beschränken: die gr. Hochmeisterchronilc 
c. 126 (Sie ist wohl am Endo des 15. oder zu Beginn des 16- Jahrb. ge- 
schrieben, vgl. Toppen, preuss. Historiorrraphie S. 131 u. 62 '. ist WoW 
nidit TO weit gegangen, wenn wir das Datunx der Rynesbercb-Sohene'eehe» 
ChroDik mit dem der anderen Chroniken dadurch in EänWan« l.i in^?en 
verwehen, dass wir dio Differenz zwischea dem 1159 der ereteren und dem 
1158 der letztorrn durch einen Schreibfehler in dieser erklären. Ihre Zahl 
steht gegenüber Kenner's hrem. u. livländ. Chroniken, der gr. HMchron., 
Hdnrich'e Interpolation u. s. w. isolirt da Für die Fe8*i«*ioUang der 
Thataaehe kann flbrigeoa keine der beiden Jahresangabe» geltend ge- 
macht werden. 

3) Preussische Gesch. I, SSSf ff. in den Noten 

') ..p. 71: 1158 Dremenses . . . novi honoris' gloriaed-« ^"^ü 
Vkrum quaerendoruni causa tenipostatihus adacti sunt in flviVi««» 1^«» • 
daran, Brem, giebt als Hauptursache der feindUcheu ^eß^^ 
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S„ d*«ö»inen. auch sie Witten in jen« Chrmik gartMH 
'"eab^^*- Bericht über den Bau Kigas, d« Bm« Ilut 
'""««sL.^^»^<^r die Wappen der Stadt Riga mid de. ftjUum« 
6st vc»!^llt. Da diese auch im obron. Bnmi. gemadit «nd 



« W^a^ ^ler „nova civitas" die Bede irt. welcher dwBj^ 
aucft ^t>«n v;:rliehen «ird, so liegt du. Fdgjrmig nd». 
«'mai^'^»-t vor Kur^enx die Grandimg der 8t«dt |«8JIW^ 

auch sonst von Bremischen GeschichtscareiDeni ) 
^ '»er Bremer Bürger an diesem Ewägm« (mit Un- 

. ^ ^ VSilJ. «Ak W/kill mif. 



^« iVx/^ "^^ehoben wird. Ebenso ▼erhält es ach wohl mit 
^ deÄ ^^^eiluüg, Meinhard sei auf semer Romreise mit 
' ^:;f^:«-eniiachai Erzbischofs und Kapitels ausgerüstet ge- 

'^««ai^T^^m auch hierfür gleichfalls nicht ausdrückHch 
m wi^^'^t^Ud aus der verlorenen Chronik angeführt ist, so 

* Angabe doch vielleicht mit Recht dorthin ver- 
, da dieses Faktum von keinem anderen Schnft- 
««t ist und Voigt dasselbe in seine Darstellung, 
L ^inen Beleg, aufgonomnieii hat 3). Ob endlich der 
* ^ Unterordnung des üvländischen Bisthums unter 
Erzstift 4) auf dieselbe Quelle zurück geht oder 
Ueberlegung seinen Ursprung verdankt, muss 
>)lciben. Jedenfalls werden wir die Möglichkeit, 
habe hier aus einer Urkunde geschöpft, durch 




iuiti^ ^^»^ , flggg ^jie Liven die Ankömmlinge ftr Dane« siW tone 
tnisB as^%^^^ ^^f^s i-mw gehalten", „p. 72 redet von dem frenndicliaftlicbea 

-^<^n den T?r< tiiern und den Eingeborenen", „p. 74 giebt 
^<-l's Ankunft in Ijivland an , consilio archiepiscopi et ca- 
„p. 76: 1188 für Albert's Reise nach Livland". „p. 
^iga Bremensis civitatis insig^ia suscexnt.** 
'«beroh-Sehoae, Lappenbeiig O. 8. 67; „deaae Alber- 

"*" acl to Righc myt den borgheren van Bremen;^* wieder- 
i Wolters (Meibom, SS. rf>r. Germ. TT, 52) u. s. w. Wenn 
»atz hierzu wie zu dem chron. Brem. Bartold den Grün- 
ftJgt er darin, wie wir gesehcu haben, der lleimchronik. 
lao ferdigreden ae Meinbardum und etlioba koplmde na 
orncapittel und biaobop, van den ae breve mede nemen 

389. 

at«o dat he ala auffraganeus under dem ertzebischoppe to 
c^o za baaohten iat hier auch der lateinische Auadruok. 
^3:k«ade V. 26. Sept. 1188, v. Bunge, LivL ÜB. I, n. 9. 
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a,, Hinweis auf seme ^^.^^^ im Heranziehen 
uikuudUchen Älatemls m Zweifel saehen können. Und auf die 
von uBB vermuthete Entstehung dieser Bemerkuug ^veist noch 
der Umstand hin, dass auch in Bezug auf ein durchaus zufal- 
Moment vollständige Uebereinstimmung zwischen beiden 
Chronisten herrscht: beide begründen den feindlichen Angriff 
der Liven auf die eben ihre Anker auswerfenden Deutschen 
durch die den Eingeborenen zugeschriebene Meinung, die frem- 
den Kaufleute seien Dänen ')> gehörten also dem Volke au, 
das sie so oft bekimpft. Auffallen muss eine derartige seltsam 
me Aehnlichkeit; sie macht vielleicht im Verein mit den ande- 
ren Beispielen unsere Vermuthung wahrscheinlich, jenes chron. 
Premense habe Renner vorgelegen. Ein überzeugender IJeweis 
^ kann dafür nicht beigebracht werden, da das BCaterial, wel- 
ches uns in den Auszügen aus diesem Werke geboten wird, 
überaus dürftig ist und uns, wie bemerkt, jede nähere Kunde 
darüber abgeht. 

Erscheint (lir diese Fälle die AnnahmeBremiscben Ursprungs 
gewissennassen noch zweifelhaft, so werden wir denselben nii* 
grösserer Sicherheit für eine weitere Einschaltung der Historiei^ 
behaupten können: für die Geschichte von der Gründung des 
deutschen Ordens im heil. Lande, welche ein© längere Episode 
in der Erzählung ausmacht 2). Wir begegnen nämlich dersel- 
ben entstellten und unklaren Fassung, welche zunächst durcli 
Sparenbcrg auf Grund der im Bremischen lUthhaiise verzeicH- 
neten Verse über die Kreuzziige 3) wiedergegeben wird 4), i» 
Rennei s eigener und in den anderen Bremischen Chroniken de» 
Ki. Jahrb. 5) und finden nicht imbedeutende Anklänge in der 
Darstellung der Historien an die der Breraischen Chronik «)- 
Werden in letzterer die hier emscbiagenden li^reignisso auch mit 

>) f. 7a: ..Al«e de Heiden der fremden luidc anknmpst vornenien, 
meijidcn se, idt weren Denen, welche ee tientlioher wia« »verfiMlen woi- 
den**. 

^ f. 12b, vgl. den Text in Beilege 1, o 

3) Äbgcdr. in den Denkmalen der Geaohichte und Kuoet der freien 
Hansestadt Bremen, 1, Ahth. Tafel 4 u. S. 29. 
^j VgJ. Brem. Jahrb. II, loü u. 162. 
Vgl. Brom. Jahrb. JI. 158 — 160. 

Cod. me. bist.. 401 der Göttinger Univera.-Bibl f- lÖ-^V-aOl». 
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grosser A., ^ j-M welche auf die kleinstoll De- 

%isode spricht doch % ,„ aus da BteBWäW 

** «achri^:**«''» "«^^„r^ welche letzter« tanngt, WMt 
"■«^ auf '^^teii «b« I^'"^*',, -iT^ S8 hinweist, ao w«*» 
:*«"e'ehf J"*** umgekehrte. VerhaU-- Abschailt gWch 
^»«fifeen ^."^ »Pehmen kännei». Absdnift «nd Oeberar- 

do*^* '^le.t eingesohobe» «rite. Em 

«^«es ttfr ^*äi»tori« ^Innahnfe die« Ableitung «t- 

st = ^ ''"dem Chrtrte-heere geschbgen , 

bna^Z r^J^^ Namen "Saphadmus 

•»ISL i^"^«"heit ^) Molich «""*-^"enu. bei der Kürzung 

^«"O'Se^»^^^"^** entstandene V«nWO ^^^^^^3, i, 

-Britto le^^'^'^" "ä""' "^!i^ S*tt«». für den Namen des 

SchHe^^ ''l'lf '^^STS^eiten, dürftigeren Th^ 

dov R; . '^'•»-■-^«i-fci. sind nocn aus «i,f«Ti für welche ein 

- e r IS Das' eine Mal») «hrt 

'i^-'ner b:r^^i^'^^S<f«^\'^, "^l^on dem Friedensvertrag 

^'^mWa l , " -^^T^LSTWchtet, an letzteren anknupf«a 
"e fieihe JI*. ^^Z^ R^hSfe »uf, welche zu der nchUgen 




:;^rDorpat berichtet, an letzteren ^-""y^^ 
™ iwi«. welche zu der nchUgen W 

^rw^^?r«"h 'steht: „de erste hete Hen»«. 
r icus. de vofte \-^<^'}Z'T..^^').^^Z- 



ÖS episcoj>. 

^» de an , ^ 

Thoc>^ „ r icus, de vofte Fredericus van Haseld^je l»a 
;^;^^;do^ULo-o öderde hirna Nicolaus Hope". Dieser Sate fibeiv 

') 19ß Ik» -mj^ _ 196a. 

> l>ie i<^oz-K:K=^ Mermen Balcke van Saltza ist polnischen üraprongs. 
70a,. 
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geht einen Bischof 1) zählt durch eine Verwechslung einen an- 
deren auf, der niemals diese Wurde bekleidete 2), bringt 
endlich die Chronologie der IJebngen in bedeutende Verwir- 
rung 3); er kann also nicht auf einer glaubwürdigen Grundlage 
beruhen. Dasselbe ist der Fall bei der bald darauf folgenden 
Nennung der livländischen Bischöfe und Riga'schen Erzbiachö- 
fe^): „Menihardus, Bartoldus, Albertus, Nicolaus, Albertus 2, 
Johannes van der Vechte, Joannes greve to Swerin, Johannes 
Brant (!)", wo die ersten Namen mit den Urkunden im Ein- 
klang stehen, der Erzbischof Johannes von Lüne jedoch über- 
gangen ist gleich dem Isarnus. Für letzteren wird Johannes 
(irant gesetzt, welcher wohl für die genannte kirchliche Würde 
bestimmt war, diese aber nicht annahm ^j. Der Charakter die- 
ser beiden Aufzalilungen , welche unser Autor in seinen uns 
bekannten Hilfsmitteln in keinem Zusanmienhange vorfand, fübrt 
zu der Vermuthung, dass er die beiden Reihen aus den g©^®" 
gentlichen Erwähnungen der Namen in seinem eigenen W©*^ 
und bei den von ihm zu Rathe gezogenen Schriftetellem, 
9aw nnd fiantz ß;, zusanunensetzte. Dazu JOXUb dann 
noch etwas Anderes getreten sem, welches Renner die Kui^de 
▼on dem Dorpater Bischof Dietrich brachte. Wir verrntttne» 
die mfindUche Tradition. Sie hat vielleicht den Namen dieses 
kirchKchen Würdenträgers in Verbindung mi* ^ Erj»blii»8 
von dem Streite zwischen dem Orden und der Kirobe überlie- 
fert, denn in der That bat der Genannte «i»«"* lebliaflen A»- 



1) Bernhard I. 

Nicolai» Bope, vgl. weiter nnten. ^ 

3) Bitoböfe von Dorpat waien in der Zeit: Herai«^^\ T^tZLue. 
Alexander, Friedr. von Haseldorf, Bembard II., Tbeoderit;" i-i - 
Vgl. V. Bunnre n. Y. Toll, est- u. livläad. BrieHade I. Ä, Ö- 171 u. 

^) f. 71b. ' 

5) Dio Würde bekleideten: Meinhard, Bartold, A^^*'''^ ' -r^^^i'^'^L 
bert II., Johannes I. von Lüne, Johannes II., Johanne» U^' » 
V. Bunge u. v. Toll a. a. 0. I, 2, S. 134— 137. • 

6) Vgl. Russow , SS. rer. Liv. II, 22 u. 23. Hierbei f^^^a^Uen 
darauf g«iohtot da«, wenn Khmow Johannes v. d. ^^^J^^ «ntstebeu 
Erabieebof nannte, in seiner eigenen An&fthlang oi»« 
mnsste. 
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«imi»l »n dem damit verbuudenen 
£>2 *^ genommen, Bun»» » 

, *^ für die zwei ^.Sichern Material ^ 
Jr^T^* allem Mangel an ,(.„str.uliüou T«m«- 

»^-«^I^"« GotWea U...« habe sich 

vvä-\*-'**»ten»), der Mewter " ii,,biscliüfa Johann, 

Ste«te ^«f J'TlKfen. er vorher .«* d«. 

iW^t**>f Friedrich 8e«w«^" .^,7;, SaohverhaK den ei- 
fl^*i gege"«!»' ^ ''"^S-eise tendenriiS. im 
,^^^<enken. könnten p^'' f ^ N«*rioht « 
* — e^t ee.n. ^ m de. Et.bi»hcfc 

t - '*»d«"' ^ luer Besohreilmng noch von 

32-^** - von Bardewik Senauei ^ ,«^tet 

if^^^^«'"»«'. »»TT u 1" die Angabe: ei^aal 

» ) . sodann ist ^'f^pLgen hat in diesen 
«-Quellen nichts bolcannt. "J^^ Uorpater 

^'^^rÄs'iS, wofon die Urkunden und 

r. W.rtb., Fr...okoW von '"P«-" 
W. Sep.-A. S 11t k:-„i,„, niit einaixier ftom 

T lüb " Ch.':>u!kVn" irniederdeuteoher Sprache I, 
1:^ «Shlt er vo« der Vereinigung der Kigaer uind Ut« 
»*«Bg von Karkue, endlioh von der Seh acht an d r 
.7uni 1298, vgl. llerTnann v. WarU». b. A. • 4*;, » 
r Bruno seinen Tod fand- IJeber die Quelle von AI- 
1. K. Koppmann im Hamburger Korreepondenten 1870, 

->:undet zuerst am 16. Aug. 1298, vgl. Livl. l l> - ^ "j 
- Juli iy<)6, ibid. II, 11. 620. Während dieser Zeit sind 
a.t Bernhard II. und l>ieirich , vgl. Brieflade 1,2, S.172. 
C^on Haseldorf) urkondet anleizt im December 1284. 
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die Glironik Albrccht's von Bardewik viel zu heri h# 
Letzterer erzälilt aber auch, dass im Hinblick g^^^"* ^8"" 
stigeii Fortgang der kirchlichen Sache der Bischof 
ser ab- und dem Orden zugewandt habe 2). Hier^ 
vermuthete mündliche Ueberliefening eingesetzt zu 
dem sie im Siniie des Ordens diesen Wendepunkt in dS«rf' 
hing des Bischofs als durch (lewalt hcrbeigoführt da^Jlte- 
Zwangsmassregeln seien angewandt, da der Prälat eine Prill 
densverletzung sich habe zu Schulden kommen lassen 3) Die 
VermuthuDg einer solchen Tradition und deren Benutzunf? ab- 
awteii unseres Autors wird unterstützt durch den sagenhaften 
und mihiatorischen Charakter des ganzen Absdmittes, wie durch 
den Umstand, dass das als historische Quelle werthlose Gedicht 
EukaediuB ebenfalls diese Nachricht wiederholt 5) Der 
«esiditqmnkt ist hier ein anderer, von ihm aus wird der Treu- 
bruch d^ Ordensbrüdern zur Last gelegt. Es mochte fast 
scheinen, als ob gerade zu Renner's und Eukaedius' Zeit die 
Beloamtschaft mit emer derartigen Ueberlieferung , wenn 
ensiarte, d ne besonders lebhafte gewesen sei 6;. 

») Vprl. Liv. IIB. I, 568 u. 8. w. GrautoffI 418, 420, 422, 484; 
sonders auf ö, 420 wird die feindliche GeRinnuni des B.schofs pepen aen 
Orden betont. Auf diese Kolle des Dorpaters weist Reuners, rc-sp. Hungers 
Nwhncht von denelben FHedqn mit Meister Heinrich biu. Dasselbe ly- 
nchtet auch Hermann von Warth. Sep.-A. S 45 

2) ,,i)o de byschop van Diriwte dytvoinittn dat yt »Wns ghync, 

üede sich umme tho demo niestere unde den bnldeiW ^'^^^ 

»eh van deme ersebyschopo van d- r Rv«-},« dar he eich cyrst 

mede vjjrredet h«lde, by en thu hinonde^ a. 'a.* O.' S. 424. 
F K u . '^'^^ vorgebracht bei der Gefangennahnie der 

Erzbischofe Sylvester StodewiMher nnd Wilhelm von Brandeabnrg (zu 
Rennor'8 Z. it). vßl Schlözer, Verfall nnd UntLanR der Har^se und des 
deutschen Ordens, 8. 108-110 n. 150 n Biene«»««« » aus bal- 

tiwhep Vorzeit, S. 99. ' 

2 Dnnaidum, gedr. 1Ö64; abiredr in den SS. r«r. Uv. U. 

893 ff. Ygt iWd. S. XV nnd Hildebra^d H^Hch von I-ettland 8. 14«. 

Eukaedius war ein Livländer und Renner hielt eicli bei mehreren 
Ordens-Komturen auf; hierdurch konnten beide wohl mit der Erzählung 
bekannt, wevden. 
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IV. 

aie H»rt«»rien Benne« 
* Bisherig» «8cl>e>n«u e ^ 
-i^erk. irie «r «»»«^'f' , eldodenw jüngeren «nd 
l*»e Kompilation J^^^jisohe» Aufeichnunge >, 



äZ^^nA ausserUvlaom»»"^^ die histo.isel.e 

t- das Werk in «-^ri^KTn«* meinen Quellen 
längst bekannte 'Ihatsa^ ^^„Uonntmss 
>J-acl.richten bringt , »«»-pj^g, Theil cvl.att nvir 
-Kritik entstellt sind )• yeiu.t/ung der 

Werth, -lass er ™7*Jent, sonderu auch eine 

r-o„ik im •<■>• •'■''"fV^Äet,. und dass er eme 
>>e,kannte Handschrift ^f^^" E;istcn/. kurzer Or- 
^""-"^ ^°H^^^rverzeichniss,. bestätig 
i «en, emes H^^_i„„t die Cbro.nk ...in &«■ 
Bedeutung aber ^J»» Ausgange 

^rauf folgenden Theüe- 

SMhBts de» 1*- l^',;^ s,,„ren einer nenw 
3.. t«ten if:erl Stnissmässigd«rf. 

:«n. welche '^^^f^.TLne umfengreich.' 
-von Renner l»"«^^'' Burohard« rett 

letzt mit dem , „ "XttnÄP» 

»ertrit einer --"""-^'^^"^^aL ZeuÄ-S» 
el,™en. Für dies., ^^■.e für l^l^.f ^ijrf^g 
i u- i„t ^io fliirch sie vermittelte UeDerii»»«"» 
tee bietet die d"'^^ si ^^^^^^ 

^-n und neuen htottes aar, .„»—SnliiMIl- 
^xmtea Meisters die ausiübrbchen AnfwichB» 

, ddwr Wer «ooh nicht auf eine Kritik der von lU»« 
mxibm eingegangen ma •werden. 
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Allein nicht nur eine bedeutend« Reihe neuer, interessanter 
Details zur Geschichte jener. Jahre gewinnen wir aus dem Theile 
den wir im Folgenden zu behandeln haben; es werden uns jetzt 
endlich die Mittel an die Hand gegeben, den letzten Livland 
berührenden, „beachtenswerthen Abschnitt" •) der grossen Hoch- 
meisterchronik auf seine Quelle zurück zu führen und einen 
wenn auch nicht direkten, Zusammenhang zwischen der Chronik 
Hermanns von Wartberge und unserer Ueberlieferung herzu- 
fltellen 2>. Es ist kaum nötliig die Bemerkung voraus zu schicken, 
dasB BiMSOWS Chronik für das uns angehende Stüc;k nur eine 
därftige Ablätang aus der grossen Hochraeisterchrouik ist, also 
ein Vergleich der Historien mit ihr hinwegfallen muss. 

Zunächst ist noclimals daran zu erinnern, dass uns Renner 
selbst Einiges über die Bescliaft'enheit der Aufzeichnungen an- 
giebt, welche er uns, wenn auch nicht in der ursprünglichen 
Geetalt, erhalten hat. Als den Verfasser nennt er einen Priester 
Baarthobmäns Hoeneke, welcher die ( M schichte Liylaads bis ^ 
Mitte des 14 Jahrh. behandelte. Näher geht Benner auf 
nicht ein, deutet nur noch die Entstehungszeit des Werkes flii«^^ 
tig und ungenan an, wenn er sagt, es sei „vor langen 3*^®"* 
geschrieben worden. Die Art dieser Aufzeichnungen selbst lÖ.8St 
weiter blicken und führt uns mit Entschiedenheit darauf» }^ 
Hoeneke einen Zeitgenossen der Ton ihm gesohüderton Ereig- 
nisse zu suchen, welcher an vielen Stellen, wo von den Kampi«» 
nnd Verhandlungen mit den aufständischen Esten in den vier- 
ziger Jahren des genannten Jahrhunderts die »od« i^^' ^^^i? 
als Attgenaeuge ersoheiift. Eine Vermutiiung m»<**® ®* ^ 

t) Toppen, Gesob. d« preait. Historiographie S. 84. Di« Vber 
grossen Ilochmeisterchronüt fiber die Hua«rsao4h in 1-ivla.nd, sowie uPe 
die Thaten Ei.erhards vou Monheim hält Toppen mit Recht für .je^^fT* 
falls bedeutender, als Alles, was der Chroniet über die prcuss. GeBOluoni» 
in dema«lben Jahrhundert erzählt''. 

*> Eine NebtncdiiandewteUung der Texte wird in der »fj^^ ge- 
geben. Leider sind wir für den Te«t der imMwien UoobmmBterchrou^ 
noch auf den schlechten Abdruck in MaUhaeoe aoftlecta vetena aevi v, 
und auf die ob.ch.«, vollständigere, weil mit anderen Ha^dacbrift^ ve - 
glichene, so doch gloichfalls mangelhafte Wiederhol»'^^ 
Liv. I, 862 — 864 angewiesen. 

^) Vgl S. 84. 
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wo er <lie Kunde 



:r^**^J^ep gewann, in di© estiändische Landschaft Jer- 

^ ^^-"^ ^ie Form , welcher er sich bei seiner Dar- 

erfahren wir von Ilenner , dass sie die me- 
Werk eine Reimchronik, welche Renner in 
^ug l^hese Angabe bestätigt sich, denn, wie wir im 
viCi'^^"' finden sich selbst noch in der nieder- 
^ ^"bersetzung lier Chronik einmal nicht unbedeutende 
jjfieiTnen. Sodann ist Gewicht darauf zu legen, dass 



ohe Redewendungen und Ausmalungen in grosser 
^:»^'-*^^lu'en» welche lebhafte Anklänge an die breiten 
^ der älter«» Boimchronik aiif weißen, ▼ollständig im 

^^^^^^n gehalten aind. Das Werk ikrass in dieser Be- 

^^^^ j^nem Öteren Terwandt gewesen sein. 
^ -x^^ ^^ssen "Wir uns beschränken, bei einer anderen Ge- 
^ Z^'0\i&r darauf emzugehen. Es ist jetzt unsere Airf- 

iX^^ ^^hnte poetische Gepräge der Chronik im Einzel- 
ifc ^ ^<^0eii. ^ir haben su dem Zweck die Abschnitte 
^ v^^ Hungersnoth vom Jahre 1315 und über die 
tct^*^'*^jr^^ Kleisters Eberhard von Monheim, welche wir als 
)i0 ^iis der jttngeren Eeimchr. und zugleich als den 

W©»*^ ^^^-^dl dieses Werkes betrachten, zur Untersuchung 
tvu^^ ^* ^* ^ zunächst heim Lesen der Beiip 

^i^d^^^^^^llung eine grössere Zahl von Yersankläagen auf, 



-^^:^^ioß d^^®^ zufälUge Stellung der Worte ber- 
eo / V>i> ^ AU Beispiele dieser Art mögen genannt wer- 

^i^^'e o**^ ™* ^^^^^^ *)» »M^ Curlandt 

l^**2), „util dem live, . . menner, wive"»), „de 

»»^ tj**^^ Cvirl^ia^ . mit rove und brande*' 4), „finck . . 
• • B,ußsen an , . . belegerde und ge?rann" 

v^ev^ ^^tJ fror gar tho ise« 6;, „ua den winachten- 

de 

ifvge 3, Zeile 28 «. 34. 

* ab, » 9. 

2 b, » 21. 

2b, » 68. 

2b, » 205 u. 206. 

2b, > 328 tt. 224. 
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dagen . . wort des slaies wal upgeslagen" „toch iie na Coln 
am Rhui(en] . . . wort cumpter to S. Cathrmen" 8) u. 8. w. An 
vielen anderen Stellen lassen sich die Reime, wo sie bereits 
unterdrückt sind, ohne Schwierigkeit wieder herstellen. Sie 
können übergangea werden, da die angeführten Beispiele schon 
schlagend genug reden. 

Ausserdem heg^pien uns in diesem Th^le der Historien 
Tielfach Redensarten und Schilderungen, welche nur der Poesie 
angehören und der dichterischen Ausdrucksweise der älteren 
Reimchr. sich aufe Engste anschliessen, z. B. „was eine bedro- 
vede spise"3), ,,nien sach dar de frouwens doth liggen und 
hedden de kleineu kinder in den armen; andein hingk dat in- 
geweide uth dem live; menner, wive und kinder worpen se inn 
de bruwpannen" 4), oder: „de bome froeren van einander, dat 
se reten" 5) und „dar fror einem de nagel vam dumen" 6). In 
diesem Sinne ist ferner zu beacliten , dass Renner wie in der 
ersten Hälfte seines Werkes nach dem Vorgange der älteren 
Reimchr., so auch hier manchmal die Aussprüche von Personen 
in direkter Rode mittheilt: „do sprack he: wy hebben keine 
noth, de Litton wers sint unse fiende nicht" 7) oder:^ „de Yadsr 
andtworde, wor he broth nemen scholde" 8), wofür wir Verwand- 
tes dort vcrf^ehlich suchen, wo er sich auf eine Kompilation ans 
verschiedciioji gedruckten Chroniken beschränkt 

Viel mehr noch macht sich dieser I^mstand geltend bei 
allen (^(^le.i(cii]ieiteii, wo von dem Aufgebot der Truppen, von 
Vorhcreitungoii zu Kriegszügen, von Streifzügen in frfndBoließ 
Land, von Kämpfen, Erbauuii- von P.urgen u. s. w. gesprochen 
wird. Abgesehen von dem immer wiederkehrenden ' „rovedeii 
und Iminden, erslogen vele folckes, schlogen doth junck und olt, 
slogeu (l()tli, wat se daruppe funden oder wat se anquemen, 
kerde mit grotem rove wedder na hus" u. 8. w. werden in den 



i) f. 77a,*^iU«e 


2b, 


Zeile 326 -227. 


*) f. 77\), 


» 


21., 


» 


287—289. 


*) f. 72a, 


» 


2, 




8 u. 9. 


f. 74 a, 


» 


2 b, 


» 


17—23. 


5) f. 77 a, 


» 


2 b, 




236 u. 237. 


«) f. 77», 


» 


ab, 


* 


246 n. 24& 


1) f. 74a, 


» 


2b, 


> 


41— 4S. 


*) f. 7ab, 


» 


2. 


» 


4»-61. 
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^^len oft mehrere besonders auffallende Wortge- 
W welche regelmässig sowohl in Renners eigenem 
iE? j^jg^ -veas noch mehr bedeuten will, auch in der 

selbst Parallelstellen finden Der Art heisst 

rinn kriegerischer Unternehmungen vom Meister: 

» 1 1 Jl Ii "1 1 III 



ei 



llin 

jjds ann broders, dat se sich upmaken scheiden 
B,*^ ^ - ^iir to wa« iderman frolich" 2), oder: „vorschref 

jcjlt^^- ^ '^'^s vogede ; desulven quemen wolgenist mmd 
^ 1*- -^^^^^^%,eJiy worhen men tebn wolde**3), oder: ^batt de 
X^V^ -vogede mab bystandt; de quemen gehorsainlich 
\>eö*^ ^:r*^J,lcke und psrofiande tho Bige««). Daes dann das 
»tet*^ welche» «*mb der leve Gades wiUen'« «) in den 

»ro^-^^V* ^ loßtA mir mit den Heiden za streiten, sondern 

* t^öfl« ^P® ™^ wege" «) hindurchdringen 

^ ^^^^T» ^enFöBd zu Stessen — sind Redensarten» welche 
^,a^*^x:i^, ^^aiflche Dichter häulfig mit grosser Lebendi^^t 
'a<**-4-^l^^*'^.i>e')' ^^oeneke ihm nachahmte und Benner in 
\\t^ aufnahm. Vielfach wird darauf aufmerksam ge- 

*%<i^^^ie Absicht des Meisters gewesen, „de fiende un- 
überfallen, das Ordensheer habe, wenn der Feind 
y ^^lieerungszAigen hin- und herschweifte, sich in 
^It ^) oder „hagen" gestellt, um von dort aus 



^®^^^*t>^^ ' Jen Gegner (inzubrechen. Sollen wir von dem 
^^^^^^ ^^"^^^ ^^"^^ ürenzfestung, erfahren, *80 

\icU ^^^ssen gewiss sein, dass die ganze Expedition in 
eit^ß^^ ^^^u auserlesene Uegend, die Hcrbeiscbaffung des 
3ii ^ aie ^^^^^^ Vollendung und Ausrüstung 

:vr ^t>^ ^jfiSSiSssi gelasst sein werden in Sätze wie: „de 



^urg i«e ^ Vene 8916—8936, 5878—5889, 1038Ü 

<0t^^ö«n» gemacht; dieselben Wendungen bieten eiob dem 

Aef Seite dar. 
U 4r .,<^e 2b, Zeile 48-B2. 

fa«t 2b, . 104^107. 

f. ' 2b, » 215-218. 

t?^** ' 2b, . 161. 

f. 76^' 

f- ^^ffle 10477-10479, 5568 u. 5569, 4978 n. 8. w. 

ai^ .1 -9^» ^8^- ßeimcbr. 10862 ff., 11042 

ab, Z. 119, vgl. Reiraohr. v. 7032 u. s. w. 

f. 76*» 
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• ; ^^^^^»^P <Jat men den heiden desto 
betem weddentaad don mochte. Datsulye (die Burg) wort sre 
laokbaftig angelki^ und fnUendet, mit profiande und kriL 
mtiiig wol vorsoiget und weidliche krigslnide dorup thor he- 
settinge gelecht**!) und überzeugen uns, dass dies nur eine 
Wiederholung yon mehrfachen ähnlichen Worten der Reim- 
chronik ist 2). 

Diese Beispiele möchten genügen, das schon duich die oben 
herangezogenen Reime angebahnte Resultat, Renner habe hier 
eine poetische Quelle Toigelegen, Tollends zu bestätigen. Mit 

Sicherheit kann angenommen werden, dass unser Kompilator 
der in dem Abschnitte, wo er sich ausschliesslich auf Homer 

und andere prosaische Chroniken angewiesen sah, nur eine gana 
trockene und dürftige Aufzählung von Thatsachen und Namen 
zu hefern verstand, nicht der Verfiasser dieser dichterischen Aus- 
führungen sein konnte. 

Ist demnach die Ronutzung einer dichterischen Vorlage, der 
jüngeren hvländ. Reimclir., abseiten Renner's als unzweifelhaft 
zu betrachten, so ist andrerseits zu betonen, dass wir auf dem- 
selben Wege dahin gelangen , zugleich die Quelle für den letz- 
ten auf Livland bezüglichen Theil der grossen Hochmeister- 
chronik zu erkennen. Denn ebenso wie es bei den Historien 
der Fall war, zeigen sich auch hier mehrere Bruchstücke von 
Heimen, welche freilich meist ziemlich einfache Gleichklänge 
wiedergeben wie: „was hyr so grothe noith, . . . schlogen oere 
kmder doeth" 3), „pyne angedaenn, . . hovet affgeschla[g]enn" *), 
„yor den ordenn . . yn synen wordenn" „und dyth gescliach 
np Sanct Gertruden dach" «), „vcle Russen . . tegcn die Pruyt- 
sen" 7), u. 8. w. Abgr auch sie können keinem Zufall ihre Ent- 
stehung verdanken und wenn ihre Anzahl nur eine geringe ist, 
so erklärt sich dies aus dem Umstände, dass der V^asser der 
grossen Hochmeistercbronik bei der Benutzung seiner j üngeren liv- 
l&ndischen Vorkge dasselbe Princip anwandte, welches ihn früher 

») f. 76 a, Beil. 21), Z. 150—158. 

2) Vgl. z. B. V. 2405—2414 ff., 3639 ff^ 9899 ff. «. ■. W. 
c 299, Beil. 2, Zeile 7—9. 
c 800, Beil. 2 Z. 66—67. 5) c. 305. 
•) e. 809, 601]. 2b, Z. 



t) c. 810, Beil. 26. Z. 109—111. R] * T 'r,rXrt^ '> ' 

I * 3-'' L4*^jtl 





Digitized by Google 



98 

den zweiten Theil der älteren Keimcluonik lei- 
i^fc''*** , X r^^^i kürzen, nacli welchem schon die letzten 
derselben in "wenige Zeilen zusammen gezogen 
fi*®^. y^elcbem er es aher doch nicht unterlassen 
h zu andern, seine eigene korruuipirte Anschauung 
XJeberliei't^i'^"^^ hinein zu tragen. 2) 
Jtein^ß^ treten ferner, wie hei Ilenner, in der Dar- 
-.-f^ andere Erinnernngen an deren Ursprung aus einem 
^^Ye Die Chronik ist nicht arm an darauf bezüg- 
\^t"iö 3^ '^^U-ügc^ ^^^^^ Betrachtungen. Ein lehhaftes Bild ent- 
tis^^iS^i'*^ Klend, 'welches die Haugersnoth in Livland 

den Gfr&ueln, welche bei der Verbrennung von 
^ verübt vTOfden*), von der Bela^^rung und Ueber- 

jox^^^ u. 8. yt' Chai^Jrteristisclie Ausspriicbe einzelner 

^yyt ae mehrfiwJh nnverändert wieder: ein von der 
— '-^ ^eimgesofibter Mann gesteht seinem Sohne, dass or 




^'0^^^ ^-t^^^jirung zu Weton vennöge<>); der von dem Orden 
' ger^^^ der Littaner klagt die Götter des Verraihes an'); 

V!^^^^^* 0 ^ Ordensheere, welcher imter Winterkalte za 
^te ^^^icbt in Worte des Unmuthes aus »). Und auch 

Bi^^^ 4> ^ ^ii^ Sohüderang eine Fülle von dvrcbaos poe- 




Gesch. d. pretus. Historiogr. S. 75. 



X -^folgende Untersuchunpr, wie der Vorgleich des Textes der 

^ V ^ ßisterchronik mit dem Kenner'a und Hermann's v. Warth. 

V pi^ <:?^**Txügß darthuu, dass man dem Ordenschronisten nicht cineu 
\^ der Atwwtlil" seiner Nacbiicbten zugestehen kann, wie es 

^ «i*^^^ in den SS. rer. Liv. I, 888, angenommen haben. Gegen- 

cC^^^ fi a»^®^®^ ücherlicferungen sind die historiaoben Mitthei- 
3r9-^^-^£?i^^^meisterchronik üt)er Livland auch an dieser Stelle ganz 
^^^^ fiA haben nur den Werth, dass sich aus ihnen in Verhin- 
a «.»deren Darstellungen die verlorene jüngere Reimchr. re- 

!^et» ^ tj. 300. SS. Ter. liv. 1, 862. 

_ S09, ibid. 

SO^' öS rer. lÄv. I, 864. 
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tischen Ueberresten in sich Stellen wir dieselben mit denen 
der Historien zusammen, so ergiebt sich, dass sie eines gemein- 
samen Ursprungs sein müssen. Bald in der grossen Ilocli- 
meisterchronik, bald in den Historien nehmen wir einen engeren 
Anschluss an die alte Quelle wahr, was nanienthch häufiger 
Renner betrifft. Nur an w^enigen Orten wiederholen beide die 
gleichen Ausdrücke -) und meist hat der Ordenschroiiist eine 
andere Auswahl der Einzelschildeningen getroffen, als unser Au- 
tor. Dieser Umstand muss nothwemdig auf die Unabhängigkeit 
des letzteren Ton der anderen Chronik hindeoten und die et- 
waige Vermuthung, als habe er aus der grossen Hochmeister- 
ohzonik geschöpft, durchaus zurückweisen. In den meisten 
Fällen gestaltet sich das gegenseitige Yerhältniss der Art, dass 
wir ans den Ton beiden uberlieferten Bruchstücken eine einheit- 
liche Daistellong zusammensetzen können, dass ihre Schilderun- 
gen oft einander er^^inzens). 

Wenn wir schon aus der äusseren Form der beiden Be- 
richte und ans der Sprache eine Unabhängigkeit Benners von 
dem Qrdenschronisten, zugleich aber auch eine Gemeinsamkeit 
ihrer Quellen feststellen können» so fallt dafik natürlich in noch 
höherem Grade ins Gewicht, dass unser Autor ein überwiegen- 



•) Hinzuweisen ist anf die Beiworte, welche Eberhard von Monheim 
gegeben werden, c. 305, vorzüglich auf den Schluss : „und Lyfflandt magk 
syner woU gedencken", auf die in dem darauf folgenden Abschnitte ge- 
gebene vorläufige TJebenioht über dieaei Meisters Thätigkeit u. >• 

S) Am hinfigsteo trifit dch das noch bei der Sdiildemng der Hun- 
gersnoth, wofür die neben einander gestellten Texte in der Beilag« 2 zu 
vergleichen sind. Besonders ist hervorzuheben der Satz: „men lest, dat 
to Jerusalem ein einich wif ehre kint att, avcrst der n o tb gescnaoft 
hir vele mehr" (Renner) und: ,,do Hyerusalem . . . belacht was«, ■© 
ea Was geyn wyff mehr, die er kynd ath; hyr gesohach dat vele 
mehr« (gr, HMchr.). Viel&ch ist das ancli der Fall. bei der beidersei- 
tigen Erzählung von der Belagerung- und Kapitulation Rigas, «• ^ 

3) Ein direkter Einflnss Ilermanii's v. Warth- auf die gr. HMchr., 
welchen Strehlkp (Einleitung zu Herrn. ^^ W. S. A. S. 12) annimmt, kaoÄ 
im Hinblick auf das hier Angeführte nicbt zugestanden werden ; das* 
dooh ein Ziisaiimi«ihaog zwisdien beiden besteht^ wird sich ep&ter erge- 
ben. Dagegen bestfttigt sich nach dem hier gewonnenen Besultatc die 
Bemerkung Töppens, Gesch. der preuss, Historiogr. S. 84, die Quelle, aus 
welcher der Ordenschronist die Notizen über Livland für diesen Zeiti-aum 
entnahm, sei jedenfalls eine schiiftliclie gewesen. 

7* 
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Nachrichten bringt, ^reiche neue geschichtliche 
tsachen, enthalten, dabei auch bei sonstiger Ueber- 
^^\^it der ErsÄhlung der grossen Hochmeisterchronik 
tändiglieit im Einzebien zeigt. Wenn Renner» Hoe- 
T weiss» daas der Mann, welcher durch grossen Hun- 
^ sei»« Ftau verzehren wollte, dem Vogte zur 
^^bergP^^ wurde *), dass ein anderer, der in der 
Kindern keine Speise mehr geben konnte, von 
t^?" i^pft "war 2), so sind das keine schwer wiegenden 
VMrathen aber jedenfalls eine nähere Verwandt- 



^c^*- gemeinsamen Quelle. Mehr tritt dies noch zu 

5 ^ "VViedergi^^^ der ganzen Regieriiiigszuit Eberhards; 

£^ ^^^^ hier einer so grossen Menge von neuen Thatsaclieu 

^^'^^ ten, dass unsere Behauptung, die Historien ständen 



\>e^^^^^^^ der grossen Hochmeisterchronik selbständig gegen- 
" 4:^'^^ -Begründung mehr entbehren kann 3). 



^vird uns das Material geboten, auch hier die Ober- 
Vct^^^i^^^^^nd Willkür zu erkennen, mit welcher der Ordens- 
'^u-^*' ^i'*' ihm vorliegende Quellenwerk behandelte. Abge- 
\\C^f^^ dass er ganze Abschnkte und die meisten Jahrea- 
^^9* -r^^^' j-drückt, für die er sonst eine grosse Vorliebe zeigt, 
^ ^>^^i0 Darstellung in hohem Grade. So ^sst er z. B. 
\)et>' yeg®^ ^ littauer gerichteten Zage, den Hermann 

ijrr*> Jahre 1334 meldet den Absohluas anes dau- 

eit>^ ^^^xis mit denselben antreten S), während seine Vor- 
ar^'^Vi.^^- ter» ^ "^'^^ Hermann v. Warth, und Renner 
^ w ^Siiii^P^®^ ^ derselben Gegend zu berichten weiss. 
■oO^ ^ ^ esö Annahme der Benutzung Hoenekes durch den 
\, - ^] grossen Hochraeisterchronik erhebt sich freilich 
öeg^ aentUches Bedenken. Man versteht nämlich nicht» 

- :^\. 2, Zeile 27, vgl. HöcluneiBterchromk c. 299. 

• — JrßX^i^ Reimer ni der Angabe des hoben Kompreiaee: „tot 
^ ^^.^ f 73 a, Umerkt: „was by Tif daler«, so ist dies na- 

s itoi^'^lJ-^f^gtänditro Notiz von 

■t "l® 0*^^ yiev^ ^"^^^ ^^^^ wesentlich reichhaltiger, dass die ein- 
\ ^T^^^^^^^e^ ^^'1^8®^^'^ werden können; in Bezug darauf ist 
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wesbalb nch der Kompilator nur mit dem eigentlich mebr ein- 
leitenden Abschnitt der jüngeren Keimchronik begnügte und die 
* .darauf folgende detaillirte Erzählung ganz überging. Dem ge- 
~ genüber kann nur auf die Thatsache hingewiesen werden. Der 

Beweggrund des Autors för diesen uns unberechtigt scheinenden 
Abschittss seiner Nachrichten über Livland mag am nächsten 
darin zu suchen sr in, dass ihm nur eine Handschrift der älte- 
ren und jüngeren Keimchronik bekannt gewesen ist, welche 

nicht molir enthielt, als er uns wiedergegeben hat. 
* ' Die Betrachtung der Thatsachen, welche Renner für die 
Regierungszeit Eberhards von Monheim meldet, nöthigt uns, 
auch auf das chronicon Livoniae Hermanns von Wartberge ein- 
zugelien. Dasselbe reicht in seiner Erzählung livländischer Ge- 
schichte bekannüich bis zum Jahre 1378 hinab und ist nach 
diesem Zeitpunkte? , wenn auch nicht gar zu lange nach dem- 
selben '), geschrieben. Dieses macht von vornherein unwahr- 
scheinlich, dass Iloenekc, welcher sein Werk im Beginn der 
sechsziger Jalire desselben Jahrhunderts gescliricben haben muss 2), 
die Chronik benutzt habe. Eher wäre schon das umgekehrte 
Verhältniss denkbar 3). Wenn Hermann , nachdem er sich in 
früheren Partien u. a. zum grossen Thcil auf die ältere Reim- 
chronik gestützt hat % erst beim Jahre 1358 beginnt eine in 
das Einzelne gehende Darstellung zu liefern Sj, so werden wir 
doch gewahr, dass schon mit detn Regierungsantritt Eberhard» 
ihm ein reicherer Stoff als früher zu Gebote gestanden. Denn 



«) Vgl. Einleitung Sep. A. S. 5. 

3) Mit dem Ausgange GoBwina von Herike brioht er ab, welcher 1869 
la Septbr. starb, und die Art der Aofseiobnungen weist darauf bin, dass 
sie nicht sehr lange nachher jreschrieben sein können. Näher wird die 
Zeit dnr Abfassung vielleicht bestiount durch den spater sbh erwlibnenden 
Namen Ywan, zum Jahre 13G5. 

^) Doch spricht dagegen die bedeutende Reihe von historischen An- 
gabcD, welche ddi bei Hermann finden, in dem uns Toflieerendeo Stfidce, 
der Historien aber fehlen, Geh&rten sie der jüngeren Reimchronik an, 
so hättxj Renner auch sie aufgenommen- Zu dieser Behauptung sind wir 
durch die Art seiner Benutzung der Quellen im ilteren Thoile berechtigt. 

4) Vgl. Umleitung S. 7. 

Vgl. Einleitong S. 4, woran« Strelilke mit grosser Wahrscheinlich- 
keit geschlossen hat, dass der Yerftssaz' ^wa s«it dieser Zeit sich in Üt- 
Innd aufgehalten habe. 
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--jtt er für die einzelnen Jahre nicht nur kurze 
^11 brin« an manchen Stellen auch lange, offenbar 
^onde^^^^g^^^ namentlich was den Kampf zwischen 



^^.gto ^^^^ Bürgern Rigas, resp. die Einmischung der 
0**' jjesonders werthvoll aher ist seine Darstellung 

«Söldes von 1341 und der gleichzeitigen Kämpfe mit 
'^'^^d Russen. Dass er hierfür eine schriftliche Quelle 



^1 

"^ste^^^iegt auf der Hand; das Folgende möchte Eiiiiges 
die Spuren derselben weiter zu verfolgen. • 



^.S^*^ begin»^ ersten Abschnitt über Eberhard gleich 
JJotizen, welche einerseits im Gegensatze stehen m 
fc3>^ späterer Chronisten, namentlich Russow's, anderer- 

'^^^n Herrn ann's völlig überanstimmen oder urkmidlioh 
c^^^^^^^jjd: itn Jalttö 1^28 "wird der Genannte Meister« 
fji'^ ^ 1313 Komtur zu Windau, dann zu Goldingen ge- 

Die zweite dieser Nachricbten wiederholt sich sonst 
^^anu, t^oihidt war sie imbekannt; die letzte wird 
^ -f^^^^x^xai^ belegt Wir können daraus schon ent- 
^ 0 ^hxead Kenner sonst nur ganz verwirrte Jahre»- 

^ 0^^^^^ jieii konntB, er hier aas ^er Vertrauen erwecken- 
-g^^^elohe dte Erdgnissen nicht allzu fem stand, ge- 
y0TO -| j,^* Wäter erzählend lassen die Historien die Beia- 

gehen in demselben Jahre, 1 '^28, begonnen weiden, 
»ft ^^^'oselbe eine Dauer von zwei Jahren fest, kennen die 
, ^ ^er BigÄ®'^ Littanom gegen den Orden und 

^ ^ ^0 Raubzüge der letzteren mit Angabe der von 

vn^^^-f> ,.g^ten Ortschaften; sie wissen von den traurigen 
acei^^-^ ^eM^^^S ^® Bewohner Rigas und endhch den 
. ^^e>^ 17. Mäiz, 1330 als Tag der Uebergabe der 

jr*»*" 'i^%y\ch^&^ Unrichtige hat unser Autor hier mit 
'. ^^^0 "^^engt, die Uauptsachen aher kommen den Angaben 
V*® ^e^^ dem wirkhchen Thatbestande sehr nahe. So 
^^®^-'0 ^,ins die Nachrichten Renner's, wenn sie eingehend 



-Vj.^^^^ 4iber den Antheil der Ldttauer verbreiten und die 

;{jeilag<^ 2 b, Zeile 3 u. 4. Henuaim v.' W. S. 64 o. 49. 

•73 J3uiig*'' Livl. ÜB U, n. 
f* 1 v* 
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xwei Abgesandten der Stadt Riga *) an dieselben namentlich 
nennen, weiterhin auch von ihren feindliohen Beg^ungen mit 
dem Meister erzählen. Andrerseits aber bemerken wir, dass 
trotz cli( scr mit dem chronicon Livoniae übereinstimmenden 
Nachrichten auch viele Ungenauigkeiten in die Darstellung über- 
gegangen sind, wie ne nnr bei einer Verkürzung des zu Grunde 
liegenden Werkes entstehen konnten. Hermann, auf dessen Au- 
torität wir uns hier verlassen müssen, kennt richtig vier Bigaer 
Gesandte und die Yersprechnng^ welche dieselben den littauem 
machten; er weiss bd weitem eingehender als unser Chromsi 
den ganzen Raubzug der letzteren von einem Orte zum anderen 
mit Angabe der jedesmal verübten Grausamkeiten zu verfolgen 
und giebt genaue Tagesdaten an. Viele von diesen Ortsnamen 
bat Renner unenwihnt gelassen, andere setzt er in einen etwas 
veränderten Zusammenhang 3) «nd geräth an einer Stelle in offenen 
Widerspruch zu Hennann. Er lässt«) nämUch den Meister auf die 
Nachricht von dem Emfall der Littauer em Aufgebot gegen die- 
selben ausschreiben, das virohl viel Anklang, aber auch hettigen 
Widerstand gefunden habe, so dass ein Kriegszug unterbhe- 
ben Bd. Vor Heimet aber seien 500 Feinde erschlagen worden. 
Bei Hermann dagegen verhält sich der Meister den Littauern 
gegenüber zuwartend und l^eschränkt sich einzig '^^^/'^ . ^ 
gerung Riga's; nach ihm ist es gerade Helmct, ^'''^/'^/^^ 
dem Orden emen besonders ( nipündlichen Schaden durch nma^ 
derung zufügen. Die Angabe der ^fünfhundert welche n^ 
ihren Tod gefunden haben sollen, kann auch ^^^^^ 
aus emer flüchtigen Kürzung des Berichts entstanden se» 

T 1 A<^ oonBVilfttu 

«) Tralouw und Dei-souw. Diese führt HenMim 9iB «^^^ hinzn, 
civitatis» geschickt an und Ügt noch die Ntunea «weier »""^^ ^^-^^r 
welche dieselbe Seche im Nemen der oommunitas .i^^^que 8. 

„relatio de disceptatione inter Rigensera archiepiscopum or ^^^^^^^ 
Mariae Theutonicorum Gcdani anno 1366 babita^' (Beilage IV ^ ^ 

V. W. S. A. S. l iO fl.) spricht Hermann gleichfalls uxxr von oe» 
Beuuer genannten Abgesandten, 
s) 8. 55 66. 

9) FOr aUee diee ist Beilege 3 b sn TergUiohea. 

4) f. 74b, Beil. 2b, Z. 47— ÖS. . littauern 

5) Zweimal erwähnt Hennann, daßs 400 Menschen von 
erschlagen worden; hiermit hängt wohl Renner's Angebe von 
Littauern zusammen. 
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welcb. 

zeigt» 
gnügeö- 

Tode 

keiner ^ 

sitz itt«*^ 
andereti. 




^ist uns ganz entschieden eine ahA^ t- 
^x^ter den Beginn der BeWerunJ^ • Welche 
dem „hern Nicolaus van Ro^*^?*''?'^^bt: er- 
^ixie Furcht Tor den Plünderm^««**?'*^' ^ ^^^Pte", 
j^rn wätond des Heranziehon!^ 7 ^^^tauer g« 




fc lata. N»« Jriaeen wir, dassTT^* """^ ™* dem 
^en. Ge6d>]«>hte von Roon " 1 n"'^"'* 1329, 
ta^»). W aagege,/,e^^j^^t«r Bischof,: 

^^^Jen. Die Vermuthnng dürft "^^ Ropa" er 
1.«. yon einen, BriL des "t^'^''« ^ 
TaeB- ™'*"»«n «wogen wurd "^«I^^ 

^ ^'0,Dern sich die BenVl»*^ v'. "'* 

-dltÜnte*-^r»i**^"'..''f''^ •^'^ ■■""'«'•mehr 

«Taue Tag«^^„. B«"""" über den Bau ^"^«ihr- 
\n>5»'='ta^n '^o« Segen die S«m..w'*'..Terweten und 



«Taue Tag«^^„. B«"""" über den Bau ^"^«ihr- 

darauf ^o'^^^^^'^TxHt^. . *'"°»»»'« 
'°^Dies all^^- JärriUdungen doch eine V^Ä^° ^'«^«We- 



. . ^ E^bis^-^^^ rubren Tande eine iCL: ' 173' 

4) Vgl- 



.j^ 3 b, Z. 39-46. 
' XX^P** ^ damals Ene-PlKo^ 

.^hren fände On» IVtfu,; , »• 178. 
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den Historien und dem chronicon Livoniae besteht; eine grosse 
Zahl von Nachrichten wird allein durch sie überliefert und fehlt 
sowohl in der grossen Hochmeisterchronik als in deren Ablei- 
tung, Russow. Dazu kommt noch ein Anderes. Ausser in dem 
materiellen Inhalt, der ja bei mehreren Berichten über dieselben 
Ereignisse oft sehr ähnlich sein wird, ohne dass sie in direkter 
Beziehung zu einander zu stehen brauchen, macht sich an vie- 
len Stellen eine nicht unbedeutende Gleichartigkeit auch im 
Ausdrucke geltend. Nicht unwesentlich ist es, wenn z. B. Ren- 
ner's Nachricht von der Bestürmung Piltens durch die Littauer 
fast als eine wörtliche üebersetzung des lateinischen Textes 
erscheint: 

Benner f. 74b: 
Anno 1830 qnonea d« JUttoawera 
in Chnrlant mit rare imd brnde, 
vorbnmden dat fleck to Pilten (doch 

stormeden se dat slott vorjyeves) ; 
dar blef ein ordensbroder unnd. twe 
jungen duth. Uir nemei^ se einenn 
graten rof und togen wedder inn 
Litlonwen. Dftt mnhedwi de van 
Kige, de den orden nthradcp wol- 
den. 

In gldcHer Wdse decken sich die cbaraktenstiacben Sätze; 
„(de Tan Bige,) de den orden uthraden wolden« und ,3ie^^^^^> 
fratres ordinis exterminare oonantes^ >). Einzelne gegenseitige 
Anklänge finden sich bei der TCraillil^g yon dem Bau Dobe- 
lenB^). Ebenso weisen die Worte, welche Hermann der Hun- 
gersnoth von 131Ö widmet«), auf ein näheres Verbältniss zu 
Benner, hier auch zu der grossen Hoobmeistercbronik , also zu 
der jüngeren Reimcbronik: »»homines pre fame filios proprios 
occiderunt ac cadavera raortttorum de sepulcrie eff*dientes et 
suspensos de patibulo solventes coxenmt et comederunt**, und 
dasselbe ist an der Stelle der Fall, wo von der harten Kälte 
gesprochen wird, welche im Jahre 1340 dem Feldzug des Or- 
densheeres störend in den Weg tx*a>t5). # 

I) Vgl. Heimean ▼. W. 8. 67, n, o- n. «. 4. 
i) Herrn. W. S. 55. 3) ßeil. al>,«Z. 160 o. 151. *) S. 50. 
5) Hermann v. W. S. 60, Renner f. 77a, groaM Hoohmeieterahronik 
o. 313, vgl. Beilage 2 b, Z. 230 ff. 



Hermann v. W. S. 57: 
Anno aS39) 18801) tol Letwino- 
nim omn magno exercito ftut in 

finrorem Rigensiutn ante Castrum 
(cpiscopi) Piltpn , (quod diversis 
machinis impugnavit). Cromato Rub- 
vrbio usus frater et duu famuli 
oodri foemnt. DevMtat« terra 
redütk 
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äussere wie innere Momente fuhren dazu, diese 
^^^^^ ! ^mig durcli die Benutzung einer beiden nahe ste- 
^ erklären. Docli muas, da Renner liierbci nur 

n^^"^^^ ^3 ere Beiin<*'*>'**^ sich stützt, das Yerhältniss der 
.ii<£l*^^^ ^* dass schon Hoeneke und Hermann bei ihrer 

£ ^^^-fc^^^^-.^'vien Darsfc^^^'^^Ä vot^ derselben gemeinschaftlichen 
\it ^^'^^-^X^^^^^jj^gjng^n. Beachten wir namentlich die eben be- 
eso^^^^^^^^ AnU&Dß® beiderseitigen Aiisdrucke, die einmal 
^Q^iy^^^^^^^^^ Ijersetzung einen Autors durch den andern, so- 



_^^"J:J*^ ^yje InhaUsaiigahoii crsclu-iTieTi könnten, welche Her- 

^^^^lt>^ weiteren Ausfülu'ungen des Reimchronisten an- 



^^.^ Yergegei^^viii'tigen wir uns ferner, dass auch weiter 



^^^'^J^^^luss von Uenner's zweitem Buche , d. h. bis zum 
^ -ti^^ ^J^^imchronik, die Nachrichten der letzteren mit kur- 



^ r^\%X^ ^ -'^"^gleichsain als ein Auszug von Hermann wiedcrge- 
^^-^^""^ genauerer Erwähnung aller chronologisclion 



^^^■^r^ fassen wir dies alles zusammen, so gewinnen 

^\en ^<*^^liauung, daas es zu Beginn des 14. Jahrhunderts 
sü^^^ /^*^^lci^^^^^' annalistische, Aufzeichnungen gegeben hat, 
^ ^3- \^\ in das chronicon Hermann's als in die Reim- 

l,iv ^ ^^ekes Eingang &nden. Sie bildeten den Grundstock 

^^c\cV^® ^t^^^ jlungeu; diese ergänzte und vermehrte jeder yon 
\rot^^^-^^^^^fcä.»dig nach ihm sonst zu Gebote stehenden Hilfe- 
^hrev ^^^X^^eif erlaubte nch hierbd oft poetische üm- 

^ ^'^^ Detaüsdnlderungen, die in seiner Votw 

i^tbeiJ»' ^3^^^thal*«^ varen, die wir daher auch bei Hermann» 
acbt^^^.^v,.^ ^ ea»®* nüchternen und rein historischen CSia- 
\ag^ vs/^*"^ ver^oi*®®^- Sie finden sich auch in der grossen 
doa«^ \r^^^ '.lironik i) und mögen Hoenekes Erinnerung an 
j^Tf •0*'^'^*^ i^^® Entstehung verdanken. Hierher gehören die 
-^f^^^X^^^^eX einzelnen Fälle, in welchen sich das Elend der 
^^Y>stc^ flungeriahre vor Allem fühlbar machte; die Scbü- 

|^Tif^^^*^.-j^l»'*^^oth, welche die Belagerung von Riga im Gefolge 
oft ^"^^^^o^ ^ericl»* über die strenge Kälte des Jahres 1340 u. 
^etut^S ^ßj- ^ ^on mehr untergeordneter Bedeutung. Wesent- 
^^Ü^' pi^^ 0 ^ermann einmal die Vermittlung des liTländischen 

V her ^ Ktohrichtflii der groeien Hocbmeisteroliromk sind in 

li^V^'Jjt«**'** tb»!^'^' es fehlt hup diA eine korrampirte Angabe, welclie 
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Landmarschalls bei der Untei'werfuDg Rigas « j unbekannt ge^ 
blieben ist, dass er ein anderes mal die nähere Bezeichnung der 
Gegend unerwähnt lässt, in welche sich Eberhards FeLdzug im 
Jahre 1340 richtete. Er spricht, das Datum genau verzeichnend, 
bkr nur allgemein von den Samaiten; Renner und der Ordens- 
chronist verdeutlichen dies noch durch den Zusatz: „in eine 
Gegend, genannt Pupillen" welche Bemerkung mit den vor- 
hergehenden Angaben durchaus im Einklänge steht 3). Endlich 
bringt Renner in Uebereinstimmung mit der grossen Hochmeister- 
chronik die Nachricht, Eberhard sei nach seiner Abdankung 
Komtur zu S. Katharina in Köln geworden, eine Behauptung, 
welche bei beiden Schriftstellern allein dasteht und deren Rich- 
tigkeit von Strehlke in Zweifel gezogen worden ist 5). Er stützt 
sich hierbei darauf, dass der Name Eberhard's in den Urkunden 
dieses Kommenden- Archivs sich nicht fiiule; wenn aber dort unter 
den „Komturen von 1^40 — 1402" als erster Johann Overstolz 
nicht vor dem Jahre 1343 genannt wird, so bleibt für die drd 
vorher gehenden Jahre noch Raum genug übrig für nnseren 
Eberhard. Es liegt daher wohl kein genügendes Material 
die Angabe des Reimchronisten, welche in die beiden Ton «inr 
ander unabhängigen Kompilationen übergegangen ist, mit Beoht 
zu verwerfen. Gegenüber der grossen materiellen wie fonnellen 
Gleichartigkeit, der wir sonst in der Erzählong Hermanns und 
Hoenekes hegegnen, müssen wfr auch die grössere Bflichhaltig- 
keit des dichterischen Werkes dadurch erklären, dass wir für 
anseren Autor bedeutendere Kenntniss der Einzelhcdten in An- 
spruch nehmen, wekhe entweder seiner eigenen Erfahrung o ei 
der mündUchen UeberUefbrung entsprungen ist. Unter solcben 
Umständen bleibt eine Gemeinsamkeit der QueUen, die siclx uns 
&8t auf jeder Zeile anfdrän^^ durchaus bestehen. 

Dagegen sind noch mehrere andere Fälle zu erwähnen , m 
welchen wir uns einem entschiedenen Plus der Historien gcge^^ 
über sehen. Einige Thatsachen haben sie notirt, für Jf^^ 
ganz abgesehen yon der grossen Hochmeisterchronik, vergebücii 

1) Bol. 2b, Z. 86 ff. 
•i) Beil. 2b, Z. 233. 

3) YgL fttier Papillen Hennann W. 8. A. S. 72, n. 3. 

4) t 77b n. c. 314, BeO. 2b, 374 IT. 

5) Hennum t. W. S. 60^ n. 8* 
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GeBCbichtßwerk eine Bestätigung suchen. So er- 
r^'^ aer Beginn der Belagerung von Riga zum 

^-f-r» ^ ^^^^ eldet ist, in der Kiirzo: „disser tidt vorbrande 

"Üeber diesen Brand gic3V)t uns nur noch der 
X ^'^^^ ^'^fiamlft^^^' auch sonst reich an Nachric liten 

^ >1t> "^I^ ^^'^..i. i\ \nskuTit't2). Unser Vertrauen '/u den Historien 
^^j-j* ^^^i:* Vorlag® muss wachsen, wenn \vn- ihre Zeitangaben 
^^vl^* .^-»^^ •'^ |j5g nnt ^^^^ ^^^^ epitomc gestorum Prussie des Dom- 



i*' ^^\ic\ien ii^^^^i*^^ti^*™^n sehen: diese nennen den 
•^'^^ ^^ ^?^> als den Tag des Brandes, jene führen kein I)a- 
^^^a "^^i^ en diese Notiz aber derartig zwischen die Auf- 

^^^t> ^"^^^lÄßerung und die Verhandlungen der Rigaer mit 
iJg ^ ^^^^y^^ 1829 stattfanden 8), dasa als Jahr für 



3.^*^ 'cjb hier glachfells 1329 ergeben muss. Weiter- 

Utt»^**^r» ^J^ir, das» der Master, nachdem er das wideiv 
Va^*^**^'^^ tJö'swiliigett hatte, d^nen Zug nach Ijittauen nnter- 
^9^^^^ ^ing Saadoten lapdt««), wie es anch Hermann 
^.^g0 ^losae Hochmeisfcerchronik melden; genauer aber 

* „iT^^^i^ d» Gegpnd von Renner nnterrichtet durch den 

AnBteiten«. Auch diese Bemerkung trägt 
'^^ vr^^' Richtigkeit an sich, denn unter die- 

w • »'^^^ 1 vielfachen Aenderungen abseiten der Sohrift- 



T 



y^aus ^ -^^^fen wird, wurde wirklich eine Gegend Littauens, 
yj^tpe^^^^ -jstandenS). Wenn ferner Renner im Einklänge 
uti^^^^ unter verstelltem Datum 6), Meister Eberhard 

■yberl^^^^ Richtung auf Wilkomir (Vilckenberge) 7) aua- 

ler«^^^^^ welchen die llochmcisterchronik schweigt, 

7Aig ^ naher erklärt durch die Notiz: „gehorde einem 

OttB^^ r VrusB. I, 272-276. 

^--^ Ät " ruBSiBchen ChroBiken und Annaleii 

^^^^ad veraeichnet, mit genauer Angabe der dabei um- 
' ibiA- . 'ö^^ chf" Tin.i Küssen (erstere 2530 gegen 4 Russen!). Das 
* sieb Aoc^ eintrereiht. Vgl. : Vollstundigo 

xToCt^®^^ J^\,er Jahrbücher 1, 230. III, 74 u. 224. IV, 51. V, 

\t»t>f5 ^ta V. W. 8. 66, n. 8. 

itt>f'^*!'-esen verderbten Kamen Hermmim T. W. S. 68, n. 2. 
. Vg^- ^.U^ ^ V. Wartb. S. 70, n. 4. 



Vg^- "iVef^^^^^^öO ^338» Benner zu 1335. 
i\»id. 
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mit namen Iwan" i), so tiuden wir auch in «lein dironicon Li- 
vüuiae keinen Anhaltspunkt dafür. Trotzdem müssen wir die 
Nachricht für glaubwürdig halten, da es doch keineswegs denk- 
bar ist, dass der Kompikitor des 16. Jahrhunderts, der, abge- 
sehen von wenigen Ausnahmen, sich als verhältni.ssmässig ge- 
wissenhaft erwiesen hat, auf eine derartige selbständige Einschal- 
tung ver&.llen sein sollte und da wir in der That bei Wigand 
von Marbuiig eine Person dieses Kamens finden, welche, obschon 
dreissig Jahre spater, in der genannten G^f^d eine hervor- 
ragende BoUe spielt 2). 

Ein bedeutendes Pins bildet aber in den Historien 3) ein 
nun folgender Abschnitt Uber den Bischof von Dorpat und über 
den Krieg des Schwedenkönigs mit Russland *). Die erste Hälfte 
desselben erzählt von der Beise des nicht namentlich aufgeführ- 
ten Bischofs von Dorpat nach Schweden im Jahre 13S6; hier 
habe derselbe den jungen König Magnus gekrönt Diese Nach- 
richt stösst sonst nur noch bei Detmar von Lübeck auf^ zu dem 
gleichen Jahre Die andere hat zwei Terschiedene Schweden- 



I) f. 76b, Bdl. 2b, Z. 174. 

5) SS. Ter. PrasB. II, S63, wird »tm Jahre 1365 berichtet von eiaem 
Kriegsznge in das Land des littauisohen fiigoren Jwan, wdches swieohen 
der Njeweecha und Wilia lieget, also ganz in der Nfthe des genannten 

Wilkomir, vielleiulit auch dieses in eich fassend. 

3) Vorher horichtot Renner von einem Zuge pr^gfen Pleskau, an -wel- 
chem auch der Graf von Arnsberg Thcil nahm, f. 76b, Beil. 2b, Z. 186 u. 
186; ebenso bat es die grosse Hochmeisterchronik c. 312. Hermmnn schreibt 
dagegen Polotek, welches richtiger ist, Tgl. Herrn, v. W. S. 69, »• 8 
können wir diosc im Ganzen leicht 'zu begehende Verwechslung "Wohl ans 
df^r Verniiftlunfr (I't Roiniolironik erklären. Nachdem von dieser einmal 
der Fohler bcfran<:P!i war. «rin^r er in beide Kompilationen über, die na- 
türlich nicht dio Richti<rkt it des Xanens untersuchten. 

4) f. 70 b, Heil. 21>, Z. 199—212. 
ä. Kr bitihS Engelbert. 

6) (jirautoff, lüheck. Chroniken in niederdeutscher Sprache I» MO. 
StreUke vermutheie, Hermann t. W. 8. SO, n. 2 n. S. 62, n. 6 n- 1*^) • 
Pr. III, 78, Detmar habe die Kaobrichten über livland f&r diese Zeit 
,,einer in Estland abgefassten Ghronilc"' entlehnt und zwar sei dieselbe m 
latijinischer Sprache geschnoben g-ew€»sen. Zur Begrünclvaiig dessen trägt 
jedoch die von ihm herangezogene, aiif^eblich „sklavisch dem Lateinischen 
nachgebildete Wortfügung" : „in broJceu sc leghen, daruth se dedan ioba- 
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r'-sl« einander verwechselt: dA« 

sisch-ö» , auf welchen eine wS- ''^"'«'"'eren W ™" 

- «>recho«e. durch di» «i'^^^'Oberun^ dof n"?^ 



sisch-ö» ^^^^ , auf welchen eine wS- ''^"'«'"'eren W ™" 

«liese» *• -^ziugeben, welche Magnus ; "''»e die Z.mT' 

»6* l^^^^^i^Ä^ben, wichen verbH^^ '^«ier, einTni^^ 

strich von Altenbn^"> »en. D«. 't ^"g"'''« 



pilators »«V, 



den grotH . 
angehende» 

Vorlage- ■»* ^^i: 
„Do «e »• 



^ -u«uoen5). o-«xttaii8 dem Priester 

j^Jjte bei. Ueberhaupt zei^f • 
* öcicc Detmar's nicht dio^- '^"^ dem 

l^*'^^-«- j^gl^eden da'T; ^'^^-^n ein Tn' '*^^^-<^^en 

';rde «Be ,.^ae ane vro»e.u (.l^^^-ide^e iollT'^^^ ^ ^ 

„ weddcr 43aelle Detn^ars hm, worauf K • ««utoff t ' 

poet-^^^^^^en werden soll. einer ^^^«^ -uf 

„Iber ei«g«^_^r^^a^^" ^- - 68, n. i « ^ ^Gelegenheit 

. ö«^^ in: VomS^«i-hen e^ten Sophi- . 

»*« V, ^ji«h« PA^^ "«-eher Jri„. 

(IrautoO, ^.j 2^ 2, 274 ff. 
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Bei den zuletzt besprochenen Mittheilungon jiiuss es zwei- 
felhaft bleiben, ob wir für sie gleichfalls den Ursprung aus 
Hoenekes eigener Anschauung oder einen aus schriftlichen Auf- 
zeichnungen, deren er sich neben den mit Uerniann gemein- 
samen bedienen konnte, anzunehmen haben. 

Verfolgen wir nun jenes aiuialistische Werk weiter, welches 
wir als das Gerippe für die Darstellung der Reimchronik und 
des chronicon Livoniae erkannten, so werden wir die Spuren 
desselben in dem chronicon DunamnndenBe* den annales Ronne- 
burgenses >), Wigand von Marburg 2) xmä den epitome des Sam- 
länder Domherrn entdecken. Der ZuBammenliang zwischen die- 
sen vier Werken und Hermann TOn Wartberge ist bereits früher 
von Töppeu3) angedeutet, sjÄter TOn Streblke*) näher be- 
sprochen worden. Behauptete ersterer noch, dass ^ auf Liv- 
land bezüglichen Abschnitte des Canon. Sambiens. grossentheils 
in die liTländische Chronik Hermanns übergegangen«* seien, so 
wuBste letzterer dies genügend zarückzuweisen. Die Nachrichten 
beider Schriftsteller verhalten sich in der Thak keineswegs äex 
Art za einander, dass Hermaiuis Worte als Auszug aus denen 
des Canonic. gelten oder dass sie als blosse Wiederholung der- 
selben angesehen werden könnten«). Es findet vielmehr, wie 
schon Yon Strehlke bemerkt wurde, auch hier die AehnHchkeit 
bdder ihre Erklärung in der Benutzung dner gemeinsamen 
Quelle. Hierbei blieb auck Strehlke stehen. 

i^die Abschrift der Iffiatorien das folache Jahr 1841 iia«hg«*rtgen. Dies 
geht wahrscheinlich auf Russow «nrttck, welcher den folgenden ^^^iBt^ 
in demselben Jahre sein Amt antreten lässt. Rusbow hat 
HochmeiBtorchronik c. 313. ^Voher deren Verfasser die falsche J^**^^^ 
nahm, bleibt ungewiss; vielleicht ist sie eine Interpolation abseiten eiae» 
späteren Benutzers der jüngeren Reiinchronik gewesen. 

1} Beide gedrnckt als Beilagen an Hermann Warib. 

<) Gedruckt SS. rer. Pr. n. p I 

3) Einleitung zu den epitome des Canonic. Samb., SS. rer. rrusa^ , 
274 «. 275. 

4) Einleitung zu llorniann v- Warth. S. A. S. 8 u. 9. ^ 

5) Es ist nicht begreiflich, wariaxn Strohlke, der dies richtig 

nichta desto weniger die Worte, welche auch im Oanon. Samb. vne cr- 
kehren, im Texte Hermanns dnrcli den Petit-Drack auszeichnete. urc 
ein solches Verfahren näherte er sicli wietlemm der ohne Zweifel ' 
tigen Auffassunjr Töppens. Vai. z. B. H. 50 die Hungersiioth von ISlö, 
S. 58 der Kriegszug nach Samaiteii von 1330 u. », w. 
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TT v^Areinstimimmg der f^nannten Werke, 
Darob die auffällige Uebe^ ^^^^^^^ identiech ist, wird 

die jedoch keiner ^f^^^'^'^'l efaW» ^ass in Lirhmd in der 
weiter zu der Abnahme geschichtliche Aii£>dohnim- 

HaH<« , ^J; auf Gnmd einer gröeseren Welt- 

gen verbreitet waren, welche Gestalt wurden sie in 

Chronik begonnen worden anderen Orten, woher sie 

Dänamünde, Ronneburg und ^ ^elleicht auch Wigand von 
^ijj^ts Hennann und ^^^"^.^ entlehnten, fortgesetzt und 
Marburg, andrerseits der ^.^^^ hervorragenden Platz 

nat lokalen Zusätzen bereiciie^. ^^^ j^.^^.^^^ 
m dieser historiographischen ^ " dironicon lavoniae und in 

eingenommen haben. A\enn ^g^jj^erung an jene Weltchronik 
Aet jüngeren Keimchronik di0^ pi^^^^ ^^.^^^ zusammen, 
nscht hat, 80 hangt das 1» Livland beschränkte i). 

h welchem sich ihre IJarsteuu*-© 



nach welchem sich ihre l^arsteU J^g^j^^^ung von dem gegen- 
Eine bis ins Einzelne zweifellose Geschichtswerke lässt sich 
seitigen Verhältniss der genann^ i^aterial noch nicht gewin- 
freihch aus dem jetzt ^<>™^ vielleicht durch die 

nen. Helleres Licht wird a^ Gunsten der livlandischen 
neue Handschrift faUen , welche der Vergessenheit ent- 

Geschichtsforschung in Lemberg uä*»-* 

rissen worden ist. 4:wickelte Auffassung von dem 

Diese hier gewonnene tmd Ä*^^^^^ ^^^^^^ ^^^^ 

Zusammenhang der emaelnen ^^^^ vollständige Be- 

Schluss hinzu To fügen »t. in entdeckten Aufzeichnun- 

stätigung in den eben erwähnten, ^^^^^ anderen zu Grunde 

gen. Dnrch sie werden wir dem 'f**®^gjeutenden Schritt näher 
hegenden Geschichtewerke um emen ^.^^ ^.^ 
geführt. Es enthält diese Handschnft ^.^^^^^^^^ berührenden 
dem canon. Sambiensis, spedeU "^V^..^aer Annalen die grössto 
Thea desselben, sowie mit den ^^^.r^^ sie dem canon. Samb., 
Verwandtschaft Am »»chsteix stex^.^^,, ^^^^ Dünamünder 

in einzehien bezeichnenden Anadrucken .^^ ^^^^^ .^^ 

jmd Ronnebn^ Annalen. Wir hf^^^^^^h deren nächste Ver- 
fahrhchere Dunamünder Chronik oder ^^"^ 
wandte zu erblicken** Sj. 

"iju. . ^eT Einleitung S. 11- 

.1 Hrattin ist dies hervorgehoben «ütigen Mittheilung d« 
») I>ie8e leUien Angaben verdanke ich d®' * 
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Somit iliid wir am ScblusB mmerar Untersuchimg ange- 
If'^St, Das Resultat über den älteslen Thell der Historien hat 
s±€sh bereits oben ergeben. In dem letzten Absdmitto war es 
unser Ziel, die bisher unbekannte Quelle fOr den hier einschla- 
ge^en Tbefl der grossen Hocbmeistercbronik zu bestimmen und 
daj:%ulegeii, dass, nachdem wir zur Kenntniss der Historien ge- 
langt sind, auch dies. Stück der Ordensaufzeichnungen für ^ 
Hvliindische Geschichte keinen selbständigen Werth mehr he- 
sitzt. Endiioii kam es uns darauf an, die wachsende Bedeutut^S 
der Historien zu veitfölgen und Kenners Angabe über die Rei^*^' 
Chronik des Bartholomäus Hoeneke als auf Wahrheit beruhe^^** 
nachzuweisen. Wir haben uns darauf beschränkt* den Gewit^^' 
den die livländische Geschichtsforschung aus dem neuen Quell^^' 
werke ziehen wird , hier Mos an/Aideuten und behalten uns VO^* 
in einem zweiten Theile die thatsächUchen Angaben der Histori^^ 
sowolil in diesem Stücke als auch für die Regierungszeit 
beiden folgenden Herrmeister auf die jüngere Reimchronik sell>^ 
zuriick zu führen, ihren Werth zu prüfen und nähere ForschaJ^" 
gen über die Entstehung und Ausführung anzustellen. Zugleich 
soll damit ein vollstfindiger Abdruck dieser von Benner^ übeT' 
arbeiteten GeschichtsqueUe verbunden werden. 

^tdeokers der Handachrift , Herrn Ptot H. ZeiBBberg, der noch in die- 
sem Jahre Über den m ttboraas vndttigeo Fand in dar Altpreasvimhea 
^o«at«»ohnft Bericht erstatten wird. 



8 



Digitized by Google 



\ 



37, n. 8, Zdle 8 ist m lose»: Wilken «lait Wükow. 
103, ZflOaST. o.^ „ „ IMS „ I841. 
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ZuB&t^o nor^^^^^j -e oben J, j fo. Z^^^, gestellt 
^ ??® ^^eicjon •"''eisen. ««wrjrt wurde, als aelbatändige 

Bcholde »worden aret ^ . 

''-■ede;' »-^0 bringen", /gj^ aUern«S 
ner damit d? J'"'" den De^t«*«' Grammaticu,. Den 

i.d ..T^nK''""^ »getrieben den^ ^"f* 

e>>e„,„ « f-l" B,-^,, l'^l» "Wärt er den 4^^^: 

■""'leraa. Estland im AIl^!^^ Be.chaffe„l,eit d« Land« „ 

"^ tr^f^ ^-..cT^nd b^" ^« ^«'i'«^ tVa° n 
Litf^ ^^'^^wär«» j er 31b bemerkt er d«. n ui '^^^ze: 

Äiaciif , ^ «^as Vpr«!r «>»^ewa ihehrmals einen Kr ■ «nner 
^. 30b. %t er bpi der Er^Tuf^T •^'^^^'ett des MeisW^ **» 



I«» r«r,en 8888 «ufgefuhrl wird r »• 1092ß 

„einen an,„, Lindorunfir der HxanrmaO, ,1 M«ia_ 

W^'" »«. wd»f*1'*'«t und letzteres für Kirch- 

iL^'^^" vorher"'' ^"«"^ ..""^^^i:^ 

»ilr^"«"dr,i3^ »^t». nur von Me^„ R^le^^^^^f* », f- 
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denne) anderBwar*«, Reimclir. v. 



(mtes ttVOBo craft . . . ein eil bas , aenu^ , «eimcür. v. I8G, 

^ dcm S nne von: „andere Waare" anÄwt (da«.elbe Mianvewt&ndnm 
ro^tTauch X>eiJ^ vor, -«»l.;-t. durch d.^^^^^^ 

HMohronik o. 127) und whrexbt: • .^^'^fo^^ - • den beiden 



SToW wäre, dan m hedden i?roth guth inu derx schep.n .... „„d 

I^^^r]^^n andere wahre wedder i"/^ ' cü.s dann n.it 

nemen darjegcu für den Verkehr 

dem Nichtvorhandensein einer Münze i^^^ 

^tvQ npin f^elt im lande". Die Benae • ^» 

7°' iluiieh gehold« wart«, f. lO»: ';'f «'^^ "'^I'«» Bi.tt™ 



Nichtvorhandensein einer Münze für de? vericeiir motivirt: „,la,i dar 
crelt im lande". Die Bemerkungen das. Meinhard , ,iü Lif- 



^ IIb; das« Goldingen an der Windau liege, f. 
Sb,^SS^zUt.e, ..Ihe auf keine «^-^^i^^^.!^^^ - 
Wen brauchen. Ebenso, wenn er das ^bw^ohen des Schwertritter- 
Ordens beschreibt, falsch wie die anderen »I»ter«^ livl&ndi.dien Chnjni- 
eton (vgl. Hildebrand. Heinrich t. I.ettiaiid, ibi , n. i ; 
wii lerKanigsber^ Ab«Arift der gro^- HMchronik c. 136) tod doch 
von Ihnen abweichend: „se drogen an orcm mantel twe s werde aver ein- 
ander geechrencket mit einer roden sterne tlxom teken ohres ordens", f. 
13b. Femer macht Renner, f. 24a, bei der JSWahlung von Dennann 
Balk's Auftreten in Livland und der AiXD»hme (les sdiwarzen Kreuzes 
abaeiten des Schwertritterordens den Zoe»*«- »»™™ (das Ereos) Bevel 
nnd 4 lMide, bo de» ordens weren, annemen , womit er wohl nsdradken 
wiU, dus, nachdem Estland von de» ^^"'^ ^^^««»»k veräuBseri 
mden, mioh der Orden in dieser Pirovi»» 



Es erübrigt noch der Vollständigkeit wegen ,8«nmtliche bisher nicht 
erwähnte Verse der Reimchronik auzuf^eben, ^^Jt **er aus irgend 
einem Grande in seine Darstellung nicbt «oinvm oder welohe er in Ter- 
iliderter .Qeetalt wiedergab. 

1. iaSK>-im, naoh welchen Wilbelw von Modena dem Papet über 
das nach der Ermoidung des dwiteohffn Nadelbandler«? poschehene Wun- 
der berichtet habe; sonst findet aioh der Leg»* Heimchponik nieht 
wieder. 

2. V. 16Ö6-1642, die »enauere BesohreibuDg S^des zwischen der 
InMl Oeeel nnd dem Festlando. 

diJ' l^J- ^^''^ Bemerkung, dase der tof von Arnstein „der 
besten ntter ein in Dorfngen und in Vraok«» 

st^ A^ndre?--''?' ^ ABg^:!::? über d.. g^^f J^'f^ 
5 V «oo Bischofen des Landes iU»d zu <len Danen. 

ä^'i^rf^ ^ . eine, neue« Eh^ der 8«naiten 

Uöbertritt zum Christenthum- 
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V. 6663—6779, Uebersichi über die Landesherren in Liv and Eft- 

Zeit Meister Werners. 
V, 7899 tt. 7400, genauere Bestimmung der Entfernung MUmw von 



^- V- 10986—10942, Berieht Aber die BenohtigaBg der Borgen das 

ijandes absei ten des neu erwftUten Meisters Kuno. 

■hierzu treten noch einige wenig erhebliche Aenderungen. 



lO. 



Honncr f. 16 b; 



Roirachr. v- 1137: 
Die anderen machten sich enwec 
Sie sachtem brücken noch den tidOf 
sie Tlnhen iriltniaie and bmeh. 



„ao nemen de andern (Esten) den 
weke iun brocke und wiltenisse, 
wwpen broggan und etege binder 
nch af.« 

^es leichteren YeretändniMee wegen fiwBt Renner t. 1188 woU 

dem Sinne, als ob die Brfioken abgebrochen seien. 

11- Das Swurben an der Südspitze vm Oesel, Rcimchr. v. 1434, T.an' 
dungspunkt der Littauer, ändert Renner, f. 20b, in Durben (in Kurlan 
und lisat die Littauer von hier nach Oesel ausfahren j wahrscheinlicjl* 
veü ihm das letistere dui'ch die häufige Erwähnung in der BeimohToiiil^ 
bekannter ^ ^ ^rste. 

12. Im Kanipf bei Dunamünde (1263) faHen nach der Beimohronik, V- 
6940, viele Bürger und 9 Brüder, nach Benner f. 48a ein groeser Theü 
der Bürger und 9 Pilger. 

18, 'box Uebrigen in der Schilderving der Kampfe mit den LittauerU 
»aitderRoiiachr., v. i096O— 11058, voUständig übereinetinmMnd, begrün- 
det Renner, f. es b, des Üntemehinen abweichend von der Beimohronik: 
nacJi dieser, y. 10948—10959, will der Meister Enno die Burg Heiligen- 
-»erg ^erproviantiren und danii*- einen Zug gegen die Littauer und Sem- 
len verbinden; jener «lag-cf^en läs.st den Meister durch einen T«?infft\l 
***'°Ä*Wen in das ürdenslaiid zum Kampfe getrieben werden. 
H. Benner, t 64a, iässt die SemgaUen auf Baoketen (Baoten) die 
^ist anwenden, den Berg loi* "Wasser sa begieesen, welches su XSis «e- 
inert und dadurch das Erstei^®^ «^er Burg durch die Christen unmöglich 
macht. Auch die Reimchr. , ^- 110'''^G— H058, weiss das letzte Fakttxni, 
nJCht aber, dass dem eine List der Semgallen zu Grunde lag. 

. * Veree il096— llO^Ö, die Samaiten, „wekhe anoh Littauer 

heissen«, hätten «ich gesaraioel*^» Benner, f. 64a, in dem Sinne, als 
ob die Littauer durch die ga****^^^" verstärkt worden seien. Vera,ll^e-> 
meinemd lässt er, f. ßivg Racketen nicht von dem Koi-ntiiT" von 

Heiligenberg, Reiinclir v i*i 43Ö~^^^^6» sondern von den Brüdern in 
6«a«iliBchaÄ verbra^^nt* werdex.- 

16, JDie yerse ii50i3 5 welchen ^le Semgallea skus der 

Umgegend von Sidobren nach I-«»***'*®'^ ausgewandert seien und dstdlnrolo. 
ihr Erbe verloren hätten ^j^g-yofstehend fasst Renner, f. 66b, diesellae-n 
«0 auf, als hätten <lie SeimtfatleT^ genannten Gefj;end , durch die Netcli- 

stelJungen dos Ordens gc gj^np g^^ » ^ ^^^^ ^"^^^ ^'^^ verlassen und. na. ein. 
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gen den orden des spitals des dudeschen huseß vnsee leven Prouw^'n ran 
Jenualem, iitit ffiss» oraake: do se segen der fflfinnigwhande gebreken, 
de de knncken hadden inii d«m heete , d<» w«w™f «fl tfaor mitHden nnd 
barmherticheit bewagen md begindoi dit vorbenomedo spital mtder ei- 
nem segol van einem groten scliepe, dat ein kogge gebeten was, dar aa 



do krancken mit grotcr audiloht underbrachten °'<='' mit flite 
iea. mt klene bcginsscl cntfermcde hertoch Fredenche van SwaTcn als 
«wrtem fcrigAera ^^^^^ d» med« to felde legen, 

rtT^.T" ^ •>"' koning Hinrich, d.ta«» fcöw „rt, art 
h-' rawest Celertino dem fcodden erworw. d«* dtw«, orfbn I» 

^d.godo He, aUc g«^^*^*^ ßinrich Wolbade erate 

1, ^'»'^ Ott. V«. Karpen. De druddo „a. Hermen 

dar 1,; "u^° "l™"' Blicke van 8alte». Do q«^". erat inn Pruaaen, 
lande „nd r*«'»'»'»*»™ jcgen de heiäf tag«le «id deDnriren 

»lae men \X^^2^^"• »'^-^ »»I^ g*«»«t 

Wart, 



X18 

XütaMM mamrMämk vAtam — «^mWIIwi^. ^o» UmAe and 

der Schilderung der von der Eeimchr. zul^t erzählten femd- 
lieben Begegnungen mit den Littauem «tAt Renner f. 68 u. 69 seiner 
Vorlage überanß nahe, nur sagt er, at»tt v. UW9 „ein bruder undo 
drie Dttt8chen*S auali UOlO ^^3^!?"^;. "^f» «•faUei,, „ein 
ordansbrodar ... «ad ein DutaA", vras aus Fluchtigkeit eaita^aaOan iat. 
mmal er g\ae\ darauf auch der ^retödtetcn „drei Deutschen" gedenkt 

18 Für eine unnötbige Wioderliolung, tii<^ er unbeachtet lassen durfte; 
hielt Rermor, f. 3Db, die Yerso 5909-5911, nachdem er wie die Reim- 
chron., V. Ö89Ü-5Ö9Ö, bereits gemeldet, daaa »««ter am Feldzug zur 
Wiedereroberung von SinteleB mid AaMhoUn nicht Theil nahm. 

Va teiaMha^zta «Mtoi gaatift«t i» ™ Br«aiaft «ad Labaaka 

im laada rma, balofftaa. 

Yorhenn anno 1189 roateden de van Bremen käaer Fredeiiobe, Bofe^ 
iMrt genomat, die adkepa tom orBeb to, hnlpe na Jerusalem, dfer w- 
Baken, dat disse keiscr der stadt ein Privilegium gcgevpn hadde. J)w 
frelickon rusteden sich ock 24 borgers to Lübeck dem keiser to ehren 
und hulpe, darumme dat he obre stadt vor Soven jaren van den Denen 
gefriet und by dat romische rike gel)racht haddö.^ ^ 

De keber hadde groth geluoke^ quam beth in CSKrfen, dter lie Sa- ♦ 

phadinum, dea Saladina aone, Bchlo6h grot^ foloks, nnd vordranoi 

d&ma in dem water Serra. Doch togen de Christen jnmmer forth, betfc f 

se quemen in Palestinam. Dar hebben desse luide van Lübeck und Bro- 

mon anno 1190 vor Acon (andors Ptnlornais genomet) im leger angefan- 
jIm*. A.ji 1 • j 1 -■ irnntw 
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Beilage 2. 



Gros«. HMchrouik. 
(c. J299). By digges mefter Saerlt 

tydenn wa« emen al te grooten duer 

tyt ») van kornn hm Iflrff- 

\andt . . . sundei- die meeste duire 
5 tydt . . . Was int jhar unscs heren 
dusent dreyhundert und vyffteyn. 
(so gl ote noitli} dat eyn b) »um und 
"wyff schlogen oere egen kinder 
doeth und ethen die van grothe 
lO hunger. ... die arme hule namen 
den dieflf heymelick van den gorich- 
' te ende aten dat vleyach van gro- 
ten honger Ende dat volck eterff 
so veel van hooger ... .dat men 
16 erröte kulen maecte .'. 

(I*«n) eyn mann und eyne wyff 
• . hedden twe kindere, die etben 
'Ode van grot^ banger; 
daraa woJde de man syn wyff ethenu, 
«under sie entquam. I „d alsc dyth 



26 



»itfc ««am so Worth die man 
ftngen nnd gebrendt. 



SO J2^**,^« «J« mann und 
bohalt dar two kinder 



sta-ve 



grer; ho 

und ho haddo en 
veo; he makede eyi^en 
wm und üchJoeth sie darym 
S5 ne storven n van hungrer. 



Benner, respeki. Barth. Hoeneke. 
(f. 72 a). Anno 1316 was eine grote 

noth inn Liflande, de vorhcn dar 
nemals erhört was, van wegen gro- 
ter duircr tidt unnd hungers. Dai" 
van wil ick etliche stucke , 80 «icl» 
der tidt begeven, beschriven und 
melden. 

JSn "wif Bloch ore kindt doth und 
att datsulve mit ohrem manne, wad 
eine bedrov^de spisc. 

Yele deve, 80 gehangcu weren, 
worden van armen luiden afgena- 
men unnd gegeten. 

Vclc minschen storvon van Hun- 
ger, de men in grote kulen grof, 
darvan worden etliche gestalen und 
gegeteö. 

(f. 7$ib). Bin mann hadde twe kin« 
der unnd nein broth noch anders, 

dat hc en geven koiulo, liudde sul- •. 
ven ück nichts tho eten; do slocK 
lie sampt sinem wive de beiden kiix- 
der doth und eten se. Do na de 
honger quam, wolde de man sin 
W^ ock doth slan und eten ; da-t. 
Wort se gewahr und entlep. Also 
dem va^edc dit gcsccht wort, leth 
he den mann gripen und vorloemen . 

Ein dudesoh mann hadde mi^ ai- 
ner firauwen twe kinder und nicHto 
to eten; de frouwe atarf van gro- 
tem hunger, do nara he de HeicLcii 
kinder und settede se inn eine war- 
me dontsen, ging trorich xmd 
dmAt dämm, den he hedd.e en 



«•vlT. b) 



«•r Btttiad. AlMobr. A«: 
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120 



UMchr. 



(c 800). (to Byetlandt in einem 
dorpe •) geh^n Puggethen) dar 
40 was ein mann .... he iH holt vier kin- 
der und en liadde eii nicht tho gevc ti ; 
he dede sie in eine etave . . . und 
makede cyn gtoÜk ynyr, to dath di© 
Idnderf) T^ohmokeden van hytte. 
45 In demsnlven dorpe e (vgl. Z. 89) 
was eyn jungrolinck, die hoddc gro- 
then hxmger und cschedo van sy- 
nem vader broth; de vader was 
eynn armen mann nnd sprack: leve 
60 MMO, iek hebbe dy niobt tbo ge« 
ven. De soen nam eyn byell und 
schloch Bynen vader doeth und Wol- 
de en cthcim. Diese jamerlickc 
mordt quam uth und die socnn 
56 Wardt gefangen und Bchware pyne 
mgedaenn nnd na dath boret a£f- 
geschlagenn. 

Ende al dat men crighen kondc, 
aten die arme lüde van groten 
bO honger >>). 

Do Hyeraealem (van Tyto) be- 
lacht wasz , so en was geyn wyff 
mehr, die er kyndt atb; hyr ge- 

65 Bchach dat vele mehr. 

Oick 6o was dat koirn dat mecste 
deel al nÜBtich ende vunsch , daer 
al te Teel volokea off sterfl i) 

70 achteynn marok. 



Renner : 

nichU to geren. Aldar storven se 
van hunger. 

Ein ander vader hadde ver Ua. 
der, den hadde ock mchte to 
pcven; den jamer mochte he nicht 40 
lenger sehen, nam de kinder. set- 
tede ae inn einen «taven, stickede 
den an nnd vorbraode de kkder 
darinne. 

In Eestlandt lieht ein dori>, Pog- 45 
get gcuomet dar ^va^ode ein am 

"^"^L^tr^r r^osui- 

ve foTderde broth vam vader de 
▼»der andtworde , wor be broth ne- 
men schulde, hedde ohme niohta 60 

tho geven; do nam de sone ein byhl 
unnd Bloch den vader doth. Des 
wort em de kopj) wedder afgehon- 
wen. 

66 



Vele nnnschcTi wercn hungers ge- 
storven und lange gelegen, datsul- 
ve aa wort gelikewol gegeten ane 60 
solt und broth. 

2(en lest, dat to Jerusalem em 
eioich ^^-if «hre kint att (f. 7Sa), 
averst der noth gesohaoh bir vele 
mehr. ßg 

De banger quam hir^an her, dat 
rogge. S^^^^ ™^ *oder körne meist 
verfraren was, dat men nein körne 
bekam«» konde, sonder wol wat 
hebbcn wolde, de moste vor de 70 
^ IS marck (was by vif dalor) 
geven ; de armen lüde hadden nein 
gelt, des mosten se van hiinger 
sterveö« 



•> 

AMr. 



S) OMh d«r EstlXad. 
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b. IM« ftcgicriH EkcrWi.fM Mvakdm. 

ifMh d«r tr. BMebr. , Itomi«, Bim, r. W. 



Gr. HMchron. 

Co. 305) . Everth vanMuenlieym. . 

was cyn fraem hcre. 

V. Warth, ad 1313; S.-A. S. 40 : 
"*t©r Everhardus de Manheim 
5 conunendator in Winda. 
_. Or. HMcbr.: 

•«-•yfflandt und Ohnrlandtunnd dath 
landt vann Jerven bcschermede 
he sehro frommolyck, dath daryn 
10 tweinich] gerovet off ^ orbrandt 
Wardt. 

Herrn. Wartb. S.-A. S. 64: 
Anno 1328 Mt magieter frater 

Kvorhardus etc. 
15 By syner tydt setton syck die 
boi^r uth der »tadt vnn Kige te- 
genn denn mester und den ordenn 
• • nnd Dirolden njck ander nie- 
mandt geven: sundtf de gedachten 
aO Sick sulvoRt thü regirenn «n"d to- 
■^'"r i>iincDiunde und vorbron- 
~ die rorstatt tho gründe alT und 
■öWogenn veol •) volck doith, man, 
... L ^y^^^'^md vengen der b), 
""ddckerckhoffwordtbeflchlagenn 

^XetV'd'^ upgestortet. Dyt 
ruroroeth den, rnoster scre . . . 
^^ heleohto(nn) dxe stadt. 
Herrn, v. W. S.-A. S. 66 s 
J^'Odcm aono (isas) .... «i^Ä« 
• ■ "liseruntad rcgem 
«ni arnbasiatoressiios duos 
• • . Videlicet Traloxve et üa-^^^w 

JS'ne cvemnntcB . at»^!^ 
fratribus de ordi«e " ^ic»*oram 

«Itr^'^'''"^^^^- Hepa (^ili^) 



SO 



•Rigenses 
■Letwinorui 



Benner, resp. Barth. Hoeneke. 

"3 b : Disse Evert was ein grot- 

fruchtiger, finer , dappor man nnd 
plpger thor "NVindouw ein jar, darna 
was he to Goldingen wol 14 j»'> 
dede den Littouwen groten b<^^ 
den, gewan en vele borge af, de 
he thobrack: !■ Curen holden cn 
vor einen v!ukr, daiui by siner tid^ 
leth Curlandt neuen rof cddcr br»'**" 



lO 



Anno 1828 wort meister Evert i f 
Liflandt gesendt. Demsulven et^^" 
sedc.n de van Rige unnd brandöX* l5 
dal fli^ck to Dunemonde af, dar 
miiiBchen dotb bleven; men twcH^ 
dar de frouwens doth ligg^en na^ 
heddcn de kleinen kinder in dcH 
anncn , andern hingk dat ingeweide 30 
uth dem live; menner, wive und 
kiudei' worpen 86 inn de bruwpan' 
nen nad dreven also grote tymn- 
nie. De de meuter disse bedrovete 
tidinge vomam, toch he vor Kige ^5 
uund belegerde de stadt 2 jar lanck. 
Disser tidt vorbraude de stadt 
Dorpte. 



De Rigeschen badden de Littovi- 
wcrs und» hulpß aiigcsocht untl «ieii- 
sulvcTi 2 leitsn;:rrii togoscliic'k.t , also 
Tralüuw uimd J>ersouw. Also <4Me- 
men se inn Ufandt mit t'O'vö lAnd 
brande belli fbo Peistel, 'bx>a.Tidlen 
de kcrckcn af unnd slogcxi volo 
christßn doth, niarterden lifx* OgIc 
twe predigermonneke. 

Her Nicolaus van Repe, tjiscliop 
toDorpto, krech te iiding^, dlatr 



35 



4.0 



o) d«agl. 
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Renner : 
jjitiouwers vorhanden weren; do 
sprack be: hebben kerne noth, 
^ XJiiAatimen sint unse fiende nibbi, 
al80 up do jacht. Dar quam 
ein Iji^t^"^'®'' gesandt und sloch ^5 
0yij\o sampt xner anderen. 

Do broder Everde der Littouwen 
aukumP^ Üio weten wort, Bohref 
Ije ile»^ brodera, dat se 

siob Upii^<^<^^ scholden jeg;en de 60 
Jjittou^^'"^ i hir to was iderman fro- 



lich 



doch weren etliche, de den 



tridt \vedder radden, ock also na 
blef, ^^^'^ meister leidt was, 
t d« to^^ bnite nn- 65 

l^j^dflrt darvau togen, doch wor- 

obrer 500 vor Helmedc ersla- 
de andern togen mit grotem 



gen; 



i^in Littouwen. Also kerde de 
vredder voor Bige und bekxi- 60 



fiam. V. W. S.-A. S. 57 : 
AjU» (1329) 1330 rexLetwmorura I 

eoHi magBo exercitu fuit in favo- 
rem Kigensium ante CMtrum . . 
66 Pilten, duod dWe«is xnwbms un- 
pugnavit. CwOÄto euburbio unus 
^tfp fit doQ fvoftuU ocoitt fuerunt. 
D0VMt»te terra rediit. 

S. 55: 

70 cives Rigenses fratres ortini» «X- 
tennvnare oonentoe. 

Qr. HMohr.: 
. . belechte(nn) die stadt «0 aere, 
dath we niclit tho ethcnn, noch vic- 
75 talie . . . krygen können, also 
dath Bye grotheu kvimmer haddeii 
Yei^ hcmger, aleo dath sie genade 
socbta&n an den landtniftnchalck, 
' datU be den mester byddemi wolde 
gO umh gnado und die raeeter -was 
gantz darup vertomct , doch so 
worih dar so sehre tuschenn gc- 
■jprakenn «od gededingt, dath sie 



^1 datBidv*^^^*'^^vo™ogan. 
^® A«xio 13^^ quemea de Littotiwer» 

Ql^lant mit, rove und brande, 
* ■urftiidcn dat Heck to Pilten, doch 
^**V^gjen sc dat alott vorgeves j 65 
^\)\e{ eitt ordenabroder mmd ijwi» 
ren ^ n«inea ae cpiaim 

1 rof togen wcdder imi 

■ f ?tottWeO- T..akeden de van 

1^***^ n_ deft Orden uthraden wol- 70 

den* 



Trasse kri<* twe jar, daim 

'istef badde de atadt also be- 
^ dat^ groth hunger darinne 76 
La ve^® hunger storven. 

meister tho barmher- 
^ ^ \,ewag^> schickede einen 
^ broder vor de atadt nnad leth 
orden^^' ^lttidBa«Meggen,8env)ch- 80 
denarn^^^^ atadt tehn und broth 
'ffor se konden. l>at 
vorwarve^ » j vif mak Do ntt de 
gcschacb ^ 



d) 
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Gr. HMdir.: 

85 tl^m mester tho voethe und boden 
unilj genade. (c. 309) De meBter 
iCverhartt . . . beraeth syck unnd 
tho genaden, sonder sie 
mosten mester and dem orden 
90 «even ^i« »Utt van Byga mi«i all« 
oerem gud«. wol4«l oer lyff be- 
Uoltlenn, uimd^yth geschach int 
^^^^^ herenn 1330 up Sanct 
Gertruden dach mid sie mosten ere 
• ®* portotin und üiukren nedderleggen 
und geven alle ere recht, freyheytt 
«nd Privilegien «yer; [sie eriielten 
darauf v%'ieder andere]. . . und de 
f no r*?'"'^ ^^^^ starcke kayser- 

IW iydn borch tymmerenn, sere vast 
m» eterök •) . . . 



106 

(c aiO; He t«ech inn coninck San- 
totes l«jt /) j^^ede und brande dar 
und verschlook ralckee imd 
J*^°ck vele Russen, wM,t ») die Bus- 

110 hulpen den LcZ^eren te^n 

2 hTj^T ***** 



-X16 

120 unud LestreetTi^ a« 
«ehr gefochten warth, ISSlTe J^«' 

▼ennwdet und dar hi^^ r- vyfl 

M6 doith vae Lettoow^ «»d van J»" 
«i*, «ad die «ade^^"J4^ - • 



Benuer : 

honsor averiumdi man, begeidtn 

de Rigischen gnade, beden den 
landtmarschalck, dat he einen frode 
maken wolde. Datsulve gcschach; 
do quemeu se thom meister, feilen 
dem io Toke und begerdea gnad«> 
Des heit men ratii und beirisede 
en de meister gnade (f. 75 a), jodoob 
also, dat sc ohme obre atadt und. 
guth avergcven, utbgenamen obr® 
lif. Des mosten se de muren ne^* 
derbreken. Also worl Bige 
dage S. Gterdrndsn apgege?ea. IK> 
leth de meister eine keiserlicb^ 
borcb buwen ann der stadt up tl*' 
Duine, de wol eine der besten slot^ 
inii LiEandt. 
X)ama gedadite de mdster, 
he sich ann den littowem 'wrekef 
mochte, yorschref dne Onuipter0 
und vogcde. Desulven quemen -wol- 
gerust vumd wort beschlaton , v. or- ^ 
hen inen tehn wolde. Ako togon 
ae inn ktmii^ Sandoton landt, ge- 
nomet Aiuteiten, verhaarden dat- 
snlve mit rore end brande, dan de 
Littouwen wüsten van der heerfart 1 
nichts , also erslogen se inn der ile 
vele folckes. Inn dum quam dem 
meiater lading^ dat aldar Ruaaen 
TOihanden wcren, de mit hnlpe der 
littouwer Prussen avertebon. wöl« \ 
den. Als desulven des meisters ge- 
wahr worden, togen se up en tlio 
und grepen den hindmholi an. . I>o 
de meiater dat geadirig voraauBci, 
kerde he wedder umb und raui&de 1 
de fiende mitmachte an, dar- wort 
de koning von Littuwen g-ewiaridet. 
und bleven 500 Hussen und Xjit;t.o- 
wera doth; de andern qoemen. mi^ 
der flucht darvao. Blr blevea oolc 
doth 40 ohriatan md 2 ordl^n«-> 



<f««ai. 
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(jr. HMchr. •. 
, « Klpven (loeth twc orden»- 
""und verüch ander chrisie» 



broder 

und 



180 wedder tho ^"^^Hjjchr. c. öl 2 : 

\\n^\ik ... in Sameyten 
"^"vrTnadter-iuith eynem gro- 

w ubi dc Dobyngen u3ldC^- 
^''''^ ^ ^«rimtUlieii, die dem 01- 
«—1 XU« utnus- den veic ica. s 



186 rata 



SUIB 



140 tunc cum 

prope Velnen ad 
4 miUaria 



146 



vorscblooh awr 
200 beydan doeib 
ttodtfloib'wyfftind 
kyndti wath sie 

krygen können . He 

rovcdc und 

Itogen wedder in er 



Kenner : 
bi'odere. Mit »Inn andern kerdc de 
yjermeister mit frouden wedder to 
lande. 



. 75 b). Kortens darna toch de 
jjjcistcr mit oiiiom groton horc na 
^^,,l,iTi}?cn , darmit he de lionde un- 
j-ew&vnet »▼erfelle, alse eck ge- 135 
8cbB<'^ unnd aoblooh in Sicknln- 
lani 1200 doth , juiick und olt, ro- 
vede brande beth up ver milen 
o thor "Wille, so de hovetstat in 
I^ittouwtn is und kerde mit grotem 140 
•ovo vp-edder na hut. 
j3y dvMM xneitter« tiden g»* 
liegen vele reise , de alle vorgeves 
yrerö** i ^^^^ ungefraren , dat 

uergentß kamen konden ; BU8t 14.5 
alle si^* begehr, dat he dem 
van Austeilen und Ssindi- 



IfiO 



8. 60 *. • 
1386 idem mapisier 
Castrum Üobbeleen 
^»tra iufidelea. 



Auno 
»truxit 



was 



con- 



' t '»'^^^ lande Torbeeren iDO«b.te. 



150 



zu 1332. Den von Hermann zu 1382 
und 1333 gemeldeten Kri^szügen 
160 entspreobend. 



Homann su 1883. 



f«*0 folg^ Einschiebael). 
76a)- Anno 1335 beginde mei- 
^erbart Doblin wedder tbo 
3,. un dat men den beiden 
• . betern wedderstandt don 
'^ic D»*«ttlv« TOft gelnckbat 
,/frefang«a und fnneadet, mit 165 

de kngsruRting wol vor- 
t vin*^ weidlicbe krigsluide do- 
"°^^tboi' beft'ttino-e gelecht. Hima 
, jneister mit einem beer Inn 
^ tei^landt, mit averatb grotem 1« 
^ ^"""i , xxtah der leve Gadet vüleii, 
bö dorch böte dape Wolde 
betb ^^|.ijj quam. Dar vor- 

nxind koning Maseken landt 

brande ^^^^ ^.^^^ groten 165 

rof '"^^.j landt, so Mindogen to 
ein ^ . '^^ qnemen da Prasien to 

borde; ^isae lande wol 

omc jjg^ade, toch he mitgrotew 170 
verheert ^^^j 

rovc stedO^ 
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Hermann : 
(Anno iö33) idem magister fait 
knte Vilkanbergc. 



Herrn. 
,Auno 1884) Post 
hee diuüt oopt»' 
smn «rarottuni 

versus Plotzeke, 
coraite de Ams- 
existenie in 
expedi- 
tronB« 



Gr. HMchr. 
Duma ^ycik m. E. 
185 nnd die g^rave rm 

Arnszborch , de b) 
dem Orden tho den- 
kte gekommen 

mith velm bpi-ff- 
190rathemn „p dieeadem 
RuBsen vor Hew- 
Wund dedenden 
Russen grrothen 
und toe- 
196 gen wedder unge- 
«*edigt tho Inda,. 

a<i 1336. 

Dor was dar komen de vromo 
aOO taiioop ... Darbatbe ^^n^e 
warf «Ines «tichtes; . ; fa« sang 
de misM nnde wyede «iide Jcronede 
JwMiinfir nnde de lM»ii>«*»*"»«>- 



Herrn, v. W s 59 • 
Anno 1339 poat nativitÄt*^»» 
mlni eoDstrnxit Castrum rerW«*«»' 

J>; iiAoli dmr Bau. Wkbaohr. 



Renner: 

(f. 76 b). Darua toch he vor dat 
slot Yilokenberge, gehorde emem, 

mit namen Iwan. Demsulven vor- 
heerde und vorbrande he sin landt 
und quam mit einem groten ro\& 
wedder to hns. 

Up ein ander tidt toch he vreddor 
Inn Sameiten, vorheorde und vor- 
brande idt upt nie, nam ock einen 
groten rof und kerde wedder 
Rige. 

DaniA toofa he vor PleBoonW' *^ 
Bnfllandt, daEmedevaadegrave 

Arensbergen; rovede nnd bran^^' 

•vvai he anquam : inn allen dusö^* 
reisen hedde he alwege gewia nn** 
groth gelucke. 



Anno 1336 was de bischop van 
Dorptc iim Schweden der kercken 
halven eine ordening tho maken*, 
do kronede he even koningr Magnus 
und de koninginne. Na der Ikto- 
ning finck koning Ma^rnus ednen 
ersten krich mit den Russen an, 
belegerde und gewann dat. fasto 
hos FekesaTi berettede dat wed.de- 
mmb und lade 400 mann dump. 
Alse de koning wedderum'b wecli 
was , stormeden und erover-clon. d© 
KuBseu dat slot wedder vind alog^exv 
doth, wat se damppe fanden.. 

Anno 1339 gedachte der tk&r- 
meister dat slolt Terweten t>1xo loe* 
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Herrn. 8. 60: 

280 Eodoin anno fe- 
Citidt'iii Tnagister 

expeditiüiieui 
oontr« Samey- 
tliu eiroa piiri> 

285 ficationem Marie. 
Per duas noctes 



Gr.HMohr. c. 313: 

I>ama so tooch m. 
E. up die hoyden 
up i) eyne gele- 
genheitt, de yras 
geoomet Papillen 
und diese hadden 
dem Orden schaden 



mansit gravia|j,'edan. So froset 



damna inferens. 
Propier nhnitun 
240 frigusrediii^mnl- 
tis ex frigore 

mortuis aat lesis 
in roembrifi. 



260 



256 



so sehr, alse je- 
maadt moohte ge- 
dacht hebbenn off 

hoeren Seggen, alse 
dath vele chrysten 
und heyden doyth 
vroren.Menheerdo 
wad brande und 
▼aatli velo 
minstthen in dem 
stro lyggen doith 
van kulde. Die kul- 
de was so groith, 
dath ein ryddor 

■i*'«>t:»whereyck 

«»>M«Jhe kom- 
»y»<*. iek MV« 

"»ynrykebtlffrtiab 

warme stavc 



Wtigen , batt de oumpters und vo- 215 
gedc umbbystandt; deq«einenge. 

horsamhch mit gvotem folcke imd 
profiande tho llige. (f. 77 a). Abo 
togen 86 mit einander h^ .Some^al- 
jea UP d«i berch, dar sc de bo^rch 220 
buwen^^ o den leden averstgroten 
frost unnd arbeit, dann so balde 
Je spisc up dem dische was, fror 
sc gar tho ise, deezgoliken dat Uer 
in» T^' Jodocix na den 225 

^inaobtendagen wort des slatcs 
^.upgeslagen, d« boroh Wfevestet 
mid rnit luiden und aUer tobelwr 
^ol bevestiget. 

Na 14 dagen dama toch d« 280 
meister mit einem groten beer in 
Sameiten inn «ne jegene, genaudt 
PnpiUeo. Tor stmidt qntaxi ao dn 
froat, dat inn etlichen hundort 
jaren des^gebken „icht geweaeii2S6 
was , ae bon.e iroeren van einander, 
dat se reteu; dar froereu velo 



' ^ iiuureu velo 

Christen and beiden doth; als se 
im Iftod« roveden tamd branden, 
fendott se Yele Littoawen im atro 240 

doth ym^^^- '^'^ 



,,^^en . de vorfraren weren; 
80 brachten se ock vele folckes umb, 
legen 3 dage und 2 nachte im 
lanck- De ™^ ^arde 5 dage, 
dar froren 4 l>rod«r dofb nnd einem 246 
de nagel v»m dornen. ' 



i) wMli der Bau. 



ir. 
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i»n,| d^?*»» und .„„ »«tte 

™» / «roten beer T^^^s miteinerr^ 
o^« I>arö -^^ifohr '»'«'bt J^^fr! 270 



ffi-oten beer i„„ cl™''^^ ^iteinem 
ti^rdt ,7 ^. j,, 7 / "«»«^ he nicht« «chi^ff «^erhalvo» 

« tu,/,'*» t'ol,„ *• «ordt ^ ^ itaDien ""*«o to 



»• -^"-^ 

^ '»"ff mf^i '^"'""en. w ^""^ 

^ HU '^"'^ ~'"» und \ ««- 



280 
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Nachtrag. 



Als der Druck vorstehender Abhandlung fast schon beendet 
war, erschien der aufS. 112, n. 2, angekündigte Aufsatz in de*^ 
Altpreussischen Monatsschrift, Bd. VUI, Heft 7, S. 57 7— 150^' 
von welchem mir der Verfasser, Herr Prof. Zeissberg, eine** 
Separat-Abdruck zuzusenden die Güte hatte. Wie sich schoi* 
aus der brieflichen Mittheilung ergab, bestätigen die dort ge- 
wonnenen Re§ultate unsere Vermuthungen. Nachzutragen is* 
noch, dass die unabhängig von einander geführten üntersuchuix- 
gen auch im Einzelnen in ihren Ergebnissen übereinstimmen- 
In der That zeigt sich schon ohne die Vermittlung der neu ent- 
deckten Handschrift bei einem eingehenden Vergleich, dass Wi- 
gand von Marburg weder auf Hermann von Wartberge noch auf 
den Samländer Domherrn sich stützte; dies wird nun zur Ge- 
wissheit, wenn wir die neuen Annalen mit hineinziehen, die wir 
vieJJeicht als annales Bige^^ses bezeichnen können. Dasselbe 
stellt sich durch die von Renner überarbeitete Reimchronik 
oenekes heraus. Dieser enge Zusammenhang der historio- 
graphischen Arbeiten Livlands und Preussens im 14. Jahrhun- 
dert soll in dem zweiten Tlieile memer Abhandlung des Gona\A- 
eren entwickelt werden. 
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